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Vorbemerkung 
Die in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden 

Länderheriohte enthalten eine Zusammenstellung des jeweils verfügbaren 

Zahlenmaterials,das über die Grundlagen und die aktuellen Zusammenhänge 

des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens eines bestimmten 

Landes Auskunft gibt. Dabei werden diejenigen Tatbestände besonders be¬ 

rücksichtigt, die für die außenwirtschaftlichen Beziehungen der Bundes¬ 

republik Deutschland von Bedeutung sind. 

Als Quellen für die Zusammenstellung der Landerberichte dienen grund¬ 

sätzlich die Jahrbücher und die in kürzeren Zeitabständen erscheinen¬ 

den statistischen Veröffentlichungen der amtlichen Stellen des betref¬ 

fenden Landes. Soweit Originalveröffentlichungen der Länder nicht oder 

nicht rechtzeitig zur Verfügung stehen, werden auch statistische Ver¬ 

öffentlichungen der internationalen Organisationen, vor allem des Sta¬ 

tistischen Amtes der Vereinten Rationen und der angeschlossenen Organi¬ 

sationen, herangezogen. 

Im Rahmen des verfügbaren Raumes ist es leider nicht möglich, den Auf¬ 

bau und die begriffliche Abgrenzung der veröffentlichten Zahlen einge¬ 

hender zu beschreiben. Es muß in diesem Zusammenhang auch darauf auf¬ 

merksam gemacht werden, daß die ausländischen Zahlen mit den entspre¬ 

chenden Zahlen für die Bundesrepublik Deutschland nicht allgemein ver¬ 

gleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methodenfragen eingehen¬ 

der orientieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt die Original¬ 

veröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. Bei den Be¬ 

richten über Entwicklungsländer ist überdies darauf 

hinzuweisen, daß an deren Statistiken, insbesondere an das sachliche 

und zeitliche Ausmaß, aber auch an die Zuverlässigkeit noch nicht der¬ 

selbe Maßstab angelegt werden darf wie an Statistiken aus Ländern mit 

alter statistischer Tradition. Infolgedessen können z.B. auch abwei¬ 

chende Angaben, die sich für denselben Tatbestand bei Verwendung ver¬ 

schiedener Quellen ergeben, wegen fehlender oder ungenügender Erläu¬ 

terung der statistischen Begriffe nicht immer klargestellt werden. 

Eür den vorliegenden Bericht wurden hauptsächlich die amtlichen algeri¬ 

schen Quellen, darüber hinaus auch französische und internationale Ver¬ 

öffentlichungen herangezogen. Um möglichst noch die vor dem Druck er¬ 

schienenen neueren statistischen Ergebnisse zu berücksichtigen, haben 

wir diese, soweit sie im Text nicht mehr behandelt werden konnten, im 

Tabellenanhang nachgetragen. 

Zu diesem Bericht haben alle auslandsstatistischen Referate des Amtes 

beigetragen.Er wurde in der Abteilung "Allgemeine Organisation der Sta¬ 

tistik, Allgemeine Auslandsstatistik"des Ltd.Reg.-Direktors Dr.Szameitat 

von Regierungsrat Dr. Mackamul im Hauptreferat des Oberregierungsrates 

Dr. Goerke bearbeitet. 
— 5 — 



Abkürzungen und Zeichenerklärungen 

URD 
EWG 
EFTa 

OECD 

OEEC 

UN 

FAO 

BANK/IBHD = 

ILO 

IMF 

UNBSCO 

VhO 

ISIC 

SITC 

CST 

Bundesrepublik Deutschland 
Europäische Wirtschaftsgemeinschaft, Brussel 
European Free Trade Association, Genf 
Europäische Freihandelszone 
Organization for Economic Co-operation and Development, Paris 
Urbanisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

Organization for European Economic Co-operation, Paris 
Organisation für Europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit 

- Europäischer Wirtschaftsrat 
United Nations, New York, N.Y. 
Vereinte Nationen 

Food and Agriculture Organization, Rom 
ErnahrungS- und Landwirtschaftsorganisation 
International Bank for Reconstruction and Development, Washington, D.C. 
Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung 

International Labour Organization, Genf 
Internationales Arbeitsamt 
International Monetary Fund, Washington, D.C. 
Internationaler Währungsfonds 

United Nations Educational, Scientific and Cultural 
Organization, Paris 

Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft 
und Kultur 

World Health Organization, Genf 
Welt-Gesundheits-Organisation 
International Standard Industrial Classification of all 
Economic ACtivities 
Internationale Systematik der Wirtschaftszweige 

Standard International Trade Classification 
Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel 

Classification Btatistique et Tanfer pour le Commerce International 
Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel 

DM = Deutsche Mark tkm 
Pf = Deutscher Pfennig Pkm 
NF » Algerischer Neuer Franc PS 

3 100 Centimes (c) kW 
FF = Französischer Franc (ab 1.1.1963) kWh 

= 100 Centimes (c) Mill. 
ffr = Französischer Franc Mrd. 
£ - Pfund Sterling Tsd. 

= 20 Shillings (s) St 
= 240 Pence (d) % 

US-$ = US-Dollar °/00 
= 100 Cents (c) fm 

dz = Doppelzentner Fwj. 
t - Tonne D 
kg = Kilogramm 
g = Gramm JS 
km = Kilometer JD 
m - Meter Ja 
qkm = Quadratkilometer JM 
qm = Quadratmeter JE 
ha - Hektar MS 
lb 3 avoirdupois pound (avdp.lb) MD 

= 0,453 592 kg MA 
l.tn 3 long ton = 2 240 lbs = 1,016 047 t ME 
cbm = Kubikmeter fas 
hl = Hektoliter fob 
1 = Liter cif 
BRT = Bruttoregistertonne loco 
NRT = Nettoregistertonne a.n.g 

Tonnenkilometer 
Personenkilometer 
Pferdestärke 
Kilowatt 
Kilowattstunde 
Million 
Milliarde 
Tausend 
Stück 
Prozent 
Promille 
Festmeter 
Forstwirtschaftsjahr 
Durchschnitt zeitlich nicht kumulier¬ 

barer, nicht addierfähiger Massen 
Jahressumme 
Jahresdurchschnitt 
Jahresanfang 
Jahresmitte 
Jahresende 
Monatssumme 
Monatsdurchschnitt 
Monatsanfang 
Monatsende 
free alongside ship 
free on board 
cost, insurance, freight 
am Ort 
anderweitig nicht genannt 

an Stelle einer Zahl = nichts vorhanden 

0 an Stelle einer Zahl = mehr als nichts, aber weniger als 
die Hälfte der Einheit, die in 
der Tabelle dargestellt werden 
kann 

. an Stelle einer Zahl - kein Nachweis vorhanden 

an Stelle einer Zahl 

oder-- 

Angaben fallen spater an 

grundsätzliche Änderung innerhalb 
einer Reihe, die den zeitlichen 
Vergleich beeinträchtigt 

Es werden jeweils die neuesten vorliegenden Zahlen ausgewiesen. Vorläufige und berichtiöte 

Zahlen werden, abgesehen von Ausnahmefällen, nicht als solche gekennzeichnet. Abweichungen 

in‘den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 
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ERWALTU NGSEINTEILUNG 

ALGERIENS 

S t a n d: 7. November 1959 

I II " I Staatsgrenzen 

I tl-=t Umstrittene Staatsgrenzen 

— Grenzen der Regionen 

— Grenzen der Departements 

Hauptstadt 

o Verwaltungssitze der Departements 

Die Namen der Verwaltungssitze der Regionen sind unterstrichen 

Karten: Statistisches Bundesamt unter Mitarbeit des Instituts für Landeskunde 



ZUR BEVÖLKERUNGS-UND WI RTSCHAFTSSTRUKTUR ALGERIENS 

BEVÖLKERUNGSDICHTE 
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HISTORISCHER ÜBERBLICK 

16. Jah.rh.und e rt 

1659 

1708 

1850 

1860 

1881 

Nov. 1942 

Dez. 1943 

8. Mai 1945 

1954 

1955 

1956 

1957 

Erstmals im 16. Jahrhundert erscheint der Name "Algerien" - abgeleitet von 

der Stadt Algier - als die türkischen Paschas 1587 ihre Herrschaft über die¬ 

ses Gebiet begründen. 

Die Deys der türkischen Janitscharenmiliz erweisen sich mächtiger als die 

Paschas. Sie gewinnen in weiten feilen des Landes die Herrschaft. Seeräuber¬ 

staaten. 

Der Dey Ibrahim besetzt das bis dahin spanische Oran; sein Nachfolger, Baba 

Ali, macht sich vom türkischen Sultan unabhängig. 

Frankreich landet nach der Beleidigung seines Konsuls durch den Dey Trup¬ 

pen in Algerien. Die Kämpfe ziehen sich bis 1847 hin und enden mit der 

Gefangennahme des Eifkabylenfürsten Abd el Kader. Algerien wird französische 

Kolonie. 

Frankreich errichtet das Generalgouvernement Algerien. 

Nordalgerien wird Teil des französischen Mutterlandes und als überseeische 

Provinz von Paris aus verwaltet. 

Nach der Kapitulation Frankreichs im Zweiten Weltkrieg landen alliier¬ 

te Verbände in Algerien und Marokko, um von hier aus die Achsenmächte 

anzugreifen. Die Forderung Frankreichs an die muselmanische Bevölkerung, 

am Kampfe teilzunehmen, wird von Algerien mit dem Verlangen nach Unabhän¬ 

gigkeit beantwortet. 

Ferhat Abbas gründet die Vereinigung algerischer Nationalisten und fordert 

in einem Manifest erneut die Unabhängigkeit für sein Land. 

Nach einer Siegesfeier zum Abschluß des Zweiten Weltkrieges kommt es 

in Oonstantine und anderen Städten im Verlauf nationaler Kundgebun¬ 

gen zu Schießereien mit französischen Truppen, die zahlreiche Opfer 

fordern. 

Im ganzen Land wird der bewaffnete Widerstand gegen die französische 

Herrschaft organisiert. Bel Kassem Krim und Ben Bella gründen im März 

den Eevolutionsausschuß "Neun Brüder", im Oktober die Algerische Befrei¬ 

ungsfront - FLN - (Front de la Liberation Nationale). Sprengstoffan- 

schläge in verschiedenen Städten Algeriens sind am 1. November das Si¬ 

gnal zum Aufstand, der rasch um sich greift. Frankreich ist fortgesetzt zu 

Truppenverstärkungen gezwungen, ohne sich jedoch entscheidend durchsetzen 

zu können. 

General Salan wird im September Oberbefehlshaber der französischen Truppen 

mit allen Vollmachten zur Befriedung des Landes. Er scheitert,da die Aufstän¬ 

dischen laufend Verstärkungen aus allen Araberstaaten erhalten und im Okto¬ 

ber eine gut organisierte Befreiungsarmee aufstellen können. 

Ferhat Abbas stößt im März zur FLNj am 2. Oktober gelingt es dem franzö¬ 

sischen Geheimdienst, Ben Bella und vier weitere führende Mitglieder der FLN 

zu verhaften. 

Frankreich hat etwa eine halbe Million Soldaten in Algerien stationiert. 

Die algerische Grenzbevölkerung wird evakuiert, um die unmittelbare militä¬ 

rische Einflußnahme Tunesiens und Marokkos zu unterbinden. 
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1958 Militärputsch französischer Rechtsextremisten und radikaler Militärs am 

13. Mai in Algier gegen die Algerienpolitik der französischen Regierung. Ge¬ 

neral Salan übernimmt die politischen Befugnisse im lande. Am 1. Juni wird 

General de Gaulle französischer Regierungschef. Am 19- September wird in 

Kairo eine algerische Exilregierung gebildet. Ende des Jahres löst General 

Challe General Salan als Oberbefehlshaber ab. Eine Offensive gegen die Auf¬ 

ständischen bleibt ohne den angestrebten Erfolg. 

1959 General de Gaulle wird am 8. Januar Staatspräsident von Frankreich. Ferhat 

Abbas unterbreitet am 30. April ein Verhandlungsangebot,das General de Gaulle 

jedoch ablehnt. Am 16. September erkennt General de Gaulle das Selbstbestim¬ 

mungsrecht für Algerien an; er bietet am 23. Oktober den Aufständischen den 

"Frieden der Tapferen" an. Die FLN vermißt politische Garantien bei diesem 

Vorschlag und lehnt ab. 

1960 Frankreich schickt im Januar weitere Truppen nach Algerien und ersetzt Gene¬ 

ral Challe durch General CrSpin. Französische Rechtsextremisten und Siedler 

schreiten am 24. Januar unter Lagaillarde zum sogenannten "Barrikadenauf¬ 

stand", der am 1. Februar von der französischen Armee erstickt wird. Zwischen 

der französischen Regierung und der FLN beginnen erste Verhandlungen. 

1961 Die Volksabstimmung in Frankreich am 8. Januar bejaht de Gaulles Algerien¬ 

politik. Am 22. April wird erneut ein Militärputsch in Algerien von eigenen 

Truppen niedergeschlagen. Die Hauptschuldigen (darunter auch der ehemalige 

General Salan) werden - meist in Abwesenheit - zum Tode verurteilt. Salan 

bildet, zusammen mit ebenfalls verurteilten und aus der Armee ausgeschiede¬ 

nen Offizieren die Geheimorganisation OAS (Organisation Armee Secröte), wel¬ 

che in letzter Stunde die Gründung eines unabhängigen Staates Algerien ver¬ 

hindern will und für dieses Ziel sowohl in Algerien wie auch im Mutterland 

durch Terroranschläge kämpfen wird. Am 20. Mai scheitern weitere Verhandlun¬ 

gen der Friedenskonferenz in Evian an den unterschiedlichen Auffassungen 

zur Saharafrage. Der Präsident der algerischen Exilregierung, Ferhat Abbas, 

gibt am 27. August sein Amt an Jussuf Ben Chedda ab. 

1962 Naoh verschiedenen Konferenzunterbrechungen gelingt es am 18. Februar in 

Des Rousses, ein Waffenstillstandsabkommen zwischen der französischen Regie¬ 

rung und algerischen Unterhändlern abzuschließen. Die Unterzeichnung erfolgt 

am 18. März nach vorheriger Zustimmung des Algerischen Revolutionsrats. Ob¬ 

wohl auf Grund dieses Abkommens der Krieg in Algerien mit dem 19. März als 

beendet gilt, setzt die OAS ihre Untergrundtätigkeit fort. 

Die Vertragsbestimmungen fordern eine Volksabstimmung nach längstens 5 Mona¬ 

ten, um über die politische Zukunft Algeriens endgültig entscheiden zu können. 

In der Zwischenzeit bleibt die französische Souveränität weiter erhalten.Einem 

von Frankreich zu ernennenden Hochkommissar ist eine provisorische Exekutive, 

bestehend aus 6 Moslems und 6 Europäern, zugeordnet. Die Volksabstimmung 

vom 1. Juli fordert Algeriens Unabhängigkeit. Nunmehr soll eine unabhängige 

Regierung schrittweise die Befugnisse der provisorischen Exekutive überneh¬ 

men. Frankreich erkennt bereits am 3. Juli die Unabhängigkeit Algeriens an. 

In den nächsten Wochen weitere Auseinandersetzungen zwischen den radikalen 

Sozialrevolutionären unter Ben Bella, den gemäßigten Anhängern Ben Cheddas 

und den einheimischen Führern der Befreiungsarmee. Es kommt am 20. Septem¬ 

ber zu weiteren Wahlen, aus denen Ben Bella als Sieger hervorgeht. Er wird 

Ende September zum Ministerpräsidenten ernannt. Der Präsident der Verfas¬ 

sungsgebenden Versammlung, Ferhat Abbas, ruft am 25. 9. die "Volksdemokra¬ 

tische Algerische Republik" aus. 

Aufnahme in die UN erfolgte am 8. 10. 1962. Ende 1962 und Anfang 1963 weite¬ 

re Verhandlungen mit Frankreich, bei denen sich eine Aussöhnung anbahnt. 
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Überblick über die Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur 

Die im Norden Afrikas gelegene heutige Republik Al¬ 

gerien (arabische Gebietsbezeichnung: "el Djesair" - 

die Inseln) hat eine wechselvolle Geschichte, die mit 

der der beiden anderen Maghreb-Länder (Marokko und Tu¬ 

nesien) eng verknüpft ist. Der Name "Algerien" - ein¬ 

fach vom Namen der Stadt Algier abgeleitet - taucht 

erstmals im 16. Jahrhundert auf, als die türkischen 

Paschas (1587) ihre Herrschaft über dieses Gebiet be¬ 

gründeten. Die Paschas, später die türkischen Deys, 

behaupteten die Macht im Lande, bis Frankreich 1830 

Truppen landete und 1847 den Rifkabylenfürsten Abd el 

Kader gefangennahm. Von der neuen französischen Kolo¬ 

nie war Nordalgerien, der wirtschaftlich wichtigste 

Teil des heutigen Staatsgebietes, Kolonialgebiet nur 

von 1830 bis zur Umwandlung in eine überseeische Pro¬ 

vinz Frankreichs im Jahre 1881; das Wüstengebiet Süd¬ 

algeriens dagegen ist auch nach französischer Auffas¬ 

sung nie ein Teil Frankreichs gewesen. Nordalgerien 

war - bis etwa zur Zeit der Proklamation der Unabhän¬ 

gigkeit - durch Abgeordnete in der Nationalversammlung, 

im Senat und in der Unionsversammlung in Paris vertre¬ 

ten. 

Als nach der Kapitulation Frankreichs im Zweiten Welt¬ 

krieg gegen Ende 1942 alliierte Verbände in Algerien 

und Marokko landeten, um von hier aus Deutschland und 

Italien anzugreifen, wurde die französische Forderung 

an die muselmanische Bevölkerung des Landes, sich am 

Kampf der Alliierten zu beteiligen, erstmals mit dem 

ausdrücklichen Verlangen nach Unabhängigkeit beantwor¬ 

tet. Der sich dann entwickelnde Kampf Algeriens um die 

Unabhängigkeit führte ab 1954 zu einem über 7 Jahre 

dauernden blutigen Krieg zwischen einheimischen Auf¬ 

ständischenverbänden - FLN - (Front de la Liberation 

National) und französischen Streitkräften. Er zog, als 

ein Teil der französischen Offiziere mit der Algerien¬ 

politik Frankreichs nicht mehr einverstanden war, 

selbst im französischen Mutterland, und zwar durch die 

Untergrundtätigkeit der von französischen Generalen in 

Algerien organisierten Geheimarmee - OAS - (Organisa¬ 

tion Armee Secrete),ernsthafte Krisen nach sich (s.a.: 

Historischer Überblick, S. 11 ). Erst am 18. 2. 1962 

kam es (nach den Abkommen von Evian) in Des Rousses 

zwischen der französischen Regierung und den algeri¬ 

schen Unterhändlern zum Abschluß eines Waffenstill¬ 

standsabkommens, nachdem der Krieg in Algerien am 

13. 3. 1962 als beendet galt; die OAS setzte ihre Un¬ 

tergrundtätigkeit aber trotzdem fort. 

Am 1. Juli 1962 fand - entsprechend dem Abkommfen vom 

18. 2. - eine Volksabstimmung in Algerien statt, die 

mit überwältigender Mehrheit die Unabhängigkeit for¬ 

derte. Nunmehr sollte nach den Vereinbarungen eine un¬ 

abhängige Regierung schrittweise die Befugnisse der 

bisherigen provisorischen Exekutive übernehmen; Frank¬ 

reich erkannte jedoch schon am 3. 7. 1962 die Unabhän¬ 

gigkeit an. Damit waren die bewaffneten Konflikte mit 

dem ehemaligen Kolonialherrn beendet, unter den Alge¬ 

riern selbst kam es aber schon innerhalb der nächsten 

Wochen zu blutigen Auseinandersetzungen, und zwar zwi¬ 

schen den radikalen Sozialrevolutionären unter Ben 

Bella und den einheimischen Führern der Befreiungsar¬ 

mee einerseits sowie den gemäßigten Anhängern Ben 

Cheddas andererseits. Aus den auf den 20. September 

angesetzten Wahlen, bei denen allerdings nur eine vom 

"Politischen Büro" unter Ben Bella aufgestellte Ein¬ 

heitsliste zugelassen war, ging letzterer als Sieger 

hervor. Er wurde Ende September zum Ministerpräsiden¬ 

ten des neuen Staates ernannt. 

Am 25. 9» 1962 rief Ferhat Abbas als Präsident der 

Verfassungsgebenden Versammlung die "Volksdemokrati¬ 

sche Algerische Republik" aus, die allerdings wegen 

der verschiedenen Auffassungen über die einzuschlagen¬ 

de Politik (insbesondere die Frage des Verhältnisses 

zu Frankreich) noch längst nicht völlig befriedet war. 

Die Spannungen bestehen teilweise noch bis heute fort, 

obwohl eine Einigung wegen der notwendigen Verhandlun¬ 

gen mit Frankreich dringend geboten wäre. 

Wenn auch die Einstellung Ben Bellas zu den Abkommen 

von Evian nie ohne Einschränkungen positiv war, so ist 

es doch in jüngster Zeit zu einer gewissen Aussöhnung 

mit Frankreich gekommen, die für den Wiederaufbau der 

zerrütteten algerischen Wirtschaft unerläßlich er¬ 

scheint. Die Voraussetzungen für eine algerisch-fran¬ 

zösische Zusammenarbeit, vor allem auf wirtschaftli¬ 

chem Gebiet, haben sich von Monat zu Monat verbessert. 

Nach den Verhandlungen mit Frankreich Ende 1962 hat 

die französische Regierung auch für die Zeit nach der 

finanzpolitischen Selbständigkeit, die mit Beginn des 

Jahres 1963 erreicht wurde, bedeutende technische und 

finanzielle Hilfen zugesagt. Im März 1963 kam es al¬ 

lerdings wegen der französischen Kernwaffenversuche in 

der Sahara erneut zu Spannungen, die aber anscheinend 

unschwer überbrückt werden konnten. 

Die gegenwärtige Regierung scheint entschlossen (nach 

den Grundsätzen der 1961 in Belgrad definierten Poli¬ 

tik), volle Neutralität zu wahren, wenngleich Algerien 

seine Zugehörigkeit zu einer arabischen Sammelbewegung 

proklamiert hat und auch Verhandlungen mit den Ost¬ 

blockländern führte. Diese Verhandlungen dienten aber 

offenbar in erster Linie der Klärung der Fragen über 

die Gewährung von Entwicklungshilfe. Die kommunisti¬ 

sche Partei wurde in Algerien inzwischen sogar verbo¬ 

ten. Ein Zusammenschluß der drei Maghreb-Länder (Alge¬ 

rien, Marokko, Tunesien) scheint in absehbarer Zeit 

noch nicht akut zu werden, wenn auch der König von Ma¬ 

rokko einen ersten Schritt dazu unternommen hat. Die 

Konferenz der drei Außenminister in Rabat (11. bis 

13. 2. 1963) führte jedenfalls im Hinblick auf das 

vorschwebende Ziel nur zu mageren Ergebnissen. Das 

"Große Maghreb" wurde zwar befürwortet, zunächst sol¬ 

len aber lediglich die Voraussetzungen für eine kultu¬ 

relle und technische Zusammenarbeit (z.B. Abstimmung 

der Schulsysteme) geprüft, die Politik gegenüber den 

großen Wirtschaftsblöcken vereinheitlicht und die Ent¬ 

wicklungspläne koordiniert werden* 

Die Aufnahme Algeriens in die UN (als 109. Mitglied) 

erfolgte schon am 8. 10. 1962. Wegen der Assoziierung 

mit der EWG wurden ebenfalls entsprechende Schritte 

eingeleitet. Vorerst hat die Regierung Ben Bella um 

vorläufige Beibehaltung der Disposition des Römischen 
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Vertrags über die Beziehungen zwischen dem ehemaligen 

Protektorat Algerien und der EWG ersucht. Hauptziele 

der Politik sind - nach Aussagen des Staatspräsiden¬ 

ten - : "Arabismus und Sozialismus". Staatsreligion 

ist, bei Tolerierung aller anderen religiösen Richtun¬ 

gen, der Islam.Staatsflagge bleibt die quergestreifte, 

grünweiße Halbmondflagge mit Stern der Aufstandsbewe¬ 

gung. 

Die frühere Unterscheidung zwischen arabischer Mutter¬ 

sprache und französischer Verwaltungssprache ist abge¬ 

schafft; Amtssprache ist Arabisch, wichtigste Ge¬ 

schäftssprache bleibt jedoch nach wie vor die franzö¬ 

sische Sprache. Englisch oder auch Deutsch werden kaum 

gesprochen. Die Hauptstadt des Landes ist Algier (etwa 

360 000 Einwohner); sie ist zugleich die größte Stadt 

und kann wohl auch als Wirtschaftsmetropole bezeichnet 

werden. Weitere wichtige Städte sind Oran (rd. 300 000 

Einwohner), Constantine (rd. 150 000) und Böne (rd. 

115 000). 

Das Staatsgebiet Algeriens mit einer Mittelmeerküste 

von 1 100 km Länge erstreckt sich von Algier im Horden 

fast 2 000 km nach Süden bis weit über das Granitmas¬ 

siv des Ahaggar (arabisch: Hoggar) hinaus in das Wü¬ 

stengebiet der Sahara. Im Horden des Landes erheben 

sich südlich der Steilküste die Ketten des Küstenatlas 

(auch Teil- oder Hordatlas genannt), die fast überall 

bis dicht an das Meer heranreichen. Wo die Berge land¬ 

einwärts Zurückbleiben,entstanden - z.B. bei den Städ¬ 

ten Algier, Oran, Böne - verschiedentlich abflußlose, 

sumpfige Küstenebenen. Im Osten Hordalgeriens werden 

die Gebirge höher; hier befindet sich auch die wild¬ 

zerklüftete sogenannte "Große Kabylei", der sich noch 

weiter nach Osten die "Kleine Kabylei", die reich an 

Erzen ist, anschließt. Südlich des Küstenatlas er¬ 

strecken sich die "Inneren Hochebenen der Schotts", 

aus denen sich kleinere Tafelberge (auch ganze Ketten) 

erheben. Charakteristisch für dieses Gebiet sind weite 

Schuttfelder, einzelne Dünenstriche, harte Krustenbil¬ 

dungen sowie der sogenannte WUstenlack.Von den Schotts 

(Salzsümpfen) ist der am meisten eingesenkte (400 m 

ü.d.M.) der Hodna Schott, an dessen Rändern natürlich 

ausfließendes (artesisches) Wasser gebohrt wird. Den 

Abschluß der Hochebenen bildet im Süden der Sahara-At¬ 

las, der mit seinen zum Teil breiten Quertälern (ähn¬ 

lich wie der Küstenatlas) aus tertiären "Faltenzügen" 

besteht. Hahe der tunesischen Grenze erreicht er im 

Aures-Massiv Höhen von über 2 000 m. Südlich des Saha¬ 

ra-Atlas dehnt sich die praktisch vegetationslose 

"Große Wüste" (über 85 % der Gesamtfläche), die noch 

weit in die Hachbarstaaten hineinreicht. Im Wüst'enge- 

biet bilden flache Schichten aus Kalkstein und Sand 

Plateaus mit sich verschiedentlich lang hinziehenden 

Steilstufen. Der bekannte "Große Westliche" und "Große 

Östliche Erg" sind die berühmten Sanddünengebiete. 

Weit im Südosten erhebt sich das bereits erwähnte 

Ahaggar-Hochgebirge mit seinen Vulkanbergen. Für die 

landwirtschaftliche Hutzung ist die Sahara, abgesehen 

von den mit Palmen bestandenen Oasengebieten, ungeeig¬ 

net. Sie hat aber in den letzten Jahren, seit franzö¬ 

sische Geologen und Ingenieure auf riesige Erdöllager 

und Erdgasreserven stießen, eine eminente wirtschaft¬ 

liche und damit auch politische Bedeutung erlangt. 

LANDSCHAFTLICHE GLIEDERUNG ALGERIENS 

Höhenschi chten m m über NN 

200 400 1000 2 000 m 

o Orte mit Wetterstation 

STAT. BUNDESAMT 3526 

An der Hordküste Algeriens herrscht Mittelmeerklima. 

Lange Trockenperioden im Sommer führen jedoch oft 

(ähnlich wie in Marokko) zu Mißernten. Die Hauptwinde 

kommen zwar aus nördlichen Richtungen, gelegentlich 

macht sich aber auch der Gibli, ein heißer und trocke¬ 

ner, staubführender Wüstenwind, äußerst unangenehm be¬ 

merkbar. In größeren Höhen der Atlasgebirge liegt oft 

monatelang Schnee. Die Gebirgsketten im Horden des 

Landes haben in den höheren, östlichen Gebieten mehr 

Hiederschläge (um 1 000 mm) zu verzeichnen als im We¬ 

sten. Allerdings können hier gelegentlich auftretende 

Wolkenbrüche schlimmste Folgen nach sich ziehen. Hur 

wenig südlich der algerischen Küste (etwa 100 km) sin¬ 

ken die jährlichen Hiederschläge auf 200 bis 300 mm im 

Jahr ab, und auf den Hochsteppen erreichen die Sommer¬ 

temperaturen oft über 40° im Schatten. Im Winter sin¬ 

ken die Temperaturen bis unter den Gefrierpunkt. Die 

Tagestemperaturen schwanken beträchtlich. 

Durchschnittliche Temperaturen und Hiederschlagsmengen 

Maß¬ 
ein- 
heit 

Beobachtu 
0ran-La Senia 

ngsstation 
Constantine 

1950 1959 1950 1959 

Mittlere Temperatur 
Maximum 
Minimum 

Mittlere Nieder¬ 
schläge 

°c 
mm 

Tage 

38,6 

507,8 
62,0 

44,2 
0,2 

288,0 
78,0 

41,2 
- 0,4 
426,1 
131,0 

42,5 
- 5,4 
771,0 
127,0 

Maß¬ 
ein- 
heit 

Beobachtu 
Touggourt 

ngssta 
Gervv 

tion 
ille 

1950 1959 1950 1959 
Mittlere Temperatur 
Maximum 
Minimum 

Mittlere Nieder¬ 
schläge 

°c 
mm 

Tage 

48,2 
- 0,8 
45,7 
23,0 

46,8 
0,5 

44,0 
19,0 

- 8,0 
305,1 
68,0 

37,5 
- 5,8 
296,0 
89,0 
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Durch die vor allem während der Sommermonate äußerst 

geringen und unregelmäßigen Niederschläge führen nur 

die kürzeren Flüsse, die unmittelbar ms Meer münden, 

das ganze Jahr über Wasser, während die übrigen oft 

fast ganz austrocknen. Im Winter treten die Wasserläu¬ 

fe meist über die Ufer und richten häufig große Schä¬ 

den an. Die Abflüsse zur inneren Hochebene gelangen in 

die geschlossenen Senken, wo das Wasser verdampft. Im 

Gebiet des Sahara-Atlas ist nur während weniger Wochen 

im Jahr mit Niederschlägen (150 bis 200 mm) zu rech¬ 

nen. In dieser Zeit fließt das Wasser großenteils zur 

Wüste ab, wo es zerrinnt, versickert und verdunstet. 

Die insbesondere im Norden des Landes errichteten Tal¬ 

sperren sollen nicht nur vor Überschwemmungen schützen, 

sondern u.a. auch das Wasser für die noch immer trink¬ 

wasserarmen Küstenstädte speichern. Außerdem werden 

die Sperren für die Bewässerung und zur Gewinnung von 

elektrischer Energie ausgenutzt. 

Die Vegetation im nördlichen Küstengebiet besteht 

überwiegend aus Steppe mit Gebüsch und Gestrüpp. Wald¬ 

bestände sind vor allem in den regenreicheren Teilen 

des Küstenatlas anzutreffen, und zwar überwiegend 

Korkeichen sowie - in der Umgebung von Algier - auch 

Aleppokiefern. Im Hochland der Schotts wächst in wei¬ 

ten Gebieten Haifagras, während der Aures in seinen 

nördlichen Teilen wieder reiche Waldbestände mit Ze¬ 

dern, Kiefern und Eichen trägt. 

Gebiet und Bevölkerung 

Das Staatsgebiet Algeriens erstreckt sich von etwa 19° 

bis 57° nördlicher Breite und von etwa 8° westlicher 

bis 13° östlicher Länge. Die Grenze im Norden ist das 

Mittelmeer. Im Osten grenzt das Land an Tunesien und 

Libyen, im Süden an Niger und Mali, im SUdwesten an 

Mauretanien und die spanische Sahara sowie im Westen 

an Marokko. Die Grenzen sind zum Teil noch nicht end¬ 

gültig festgelegt. Vor allem an der Grenze nach Marok¬ 

ko kam es verschiedentlich zu bewaffneten Auseinander¬ 

setzungen, aber auch Tunesien erhebt an der SUdwest- 

grenze seines Landes Anspruch auf algerisches Gebiet. 

Innerhalb der konventionellen Grenzen wird der Ge- 

bietsumfang mit knapp 2,4 Mill. qkm angegeben. Damit 

ist Algerien nahezu 10 mal so groß wie die Bundesrepu¬ 

blik Deutschland, die Bevölkerung macht indessen nur 

rd. ein Fünftel der der Bundesrepublik aus (zum Grö¬ 

ßenvergleich mit den beiden anderen Maghreb-Ländern, 

s. Vergleichstabelle S. 35 ). 

Bei einer Gesamtbevölkerung von schätzungsweise wenig 

über 

11 Mill. (Mitte 1960) 

beläuft sich die Bevölkerungsdichte in Algerien insge¬ 

samt auf noch nicht einmal 5 Einwohner je qkm. Sieht 

man jedoch von dem praktisch nicht bewohnbaren Wüsten¬ 

gebiet (den Saharadepartements) ab, ist sie mit über 

30 Einwohnern je qkm (BRD: 220) aber wesentlich höher. 

Auch innerhalb der einzelnen Regionen und Departements 

verteilt sich die Bevölkerung recht unterschiedlich. 

In der Region Algier leben rd. 45 (Departement fast 

330), der Region Oran rd. 20 und in der Region Con- 

stantine rd. 35 Menschen auf dem qkm; in den Saharade¬ 

partements sinkt die Bevölkerungsdichte auf sogar nur 

etwa 0,2 Einwohner je qkm ab. 

Die Bevölkerung insgesamt hat sich in den Jahren von 

1950 bis I960 (neuere amtliche Angaben liegen nicht 

vor) von knapp 8,8 auf über 11 Mill., d.h. um rd. 25 $ 

erhöht. Sie ist in der Vergleichszeit zwischen 0,8 und 

4,8 % je Jahr angewachsen (s. auch Tabelle, S. 38 ). 

Die Schätzungen sind wenig verläßlich; auch über die 

Kriegsverluste liegen Unterlagen kaum vor. In den Jah¬ 

ren 1961 und insbesondere 1962 dürfte, wegen der Ab¬ 

wanderung der meisten der rd. 1 Mill. Europäer und von 

etwa 100 000 Moslems, die Einwohnerzahl eher ab- als 

zugenommen haben. Bei den ausgewanderten Moslems han¬ 

delt es sich zum großen Teil um einheimische französi¬ 

sche Hilfskräfte im Militär- und Polizeidienst (Harkis, 

Moghaznis). 

Bevölkerungsentwicklung 

Jahr 

Bevölke¬ 
rung 

Verände¬ 
rung ge¬ 
genüber 
Vorjahr 

Jahr 

Bevölke¬ 
rung 

Verände¬ 
rung ge¬ 
genüber 
Vorjahr 

Mill. % Mill. % 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

8,8 

8,9 

9,1 

9,4 

9,4 

9,7 

+ 2,0 

+ 2,2 

+ 2,7 

+ 0,8 

+ 2,9 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

10,0 

10,1 

10,4 

10,9 

11,0 

+ 2,5 

+ 1,8 

+ 2,5 

+ 4,8 

+ 1,1 

Unter Zugrundelegung des oben errechneten durch¬ 

schnittlichen Steigerungssatzes von rd.2,5 % jährlich, 

dürfte sich der natürliche Bevölkerungszuwachs somit 

gegenwärtig auf etwa 275 000 Menschen belaufen, nach¬ 

dem er schon seit langem die 200 000-Grenze kaum un¬ 

terschritt. 

Die Beobachtung der natürlichen Bevölkerungsbewegung 

zeigt schon seit der Vorkriegszeit, daß die Zahl der 

Lebendgeborenen auf 1 000 der Bevölkerung zwischen rd. 

30 bis 41 (BRD: 15 bis 18) je Jahr ausmacht, während 

die der Gestorbenen sich auf nur 10 bis 15 (BRD: 10 

bis 11) je 1 000 der Bevölkerung und Jahr belauft. 

Daraus ergibt sich ein Geborenenüberschuß von 18 bis 

29 (BRD: 5 bis 7) auf 1 000 der Bevölkerung. Die neue¬ 

sten Angaben liegen für das Jahr 1959 vor, in dem 

sich die Zahl der Lebendgeborenen auf 36,4, die der 

Gestorbenen auf 14,6, der Geborenenüberschuß somit auf 

21,8 bezifferte. 

Dieser hohe, natürliche Bevölkerungszuwachs stellt 

insofern ein Problem dar, als bei der ohnehin schon 

bestehenden großen Arbeitslosigkeit sowohl die Er¬ 

nährung als auch die Eingliederung in den Arbeitspro¬ 

zeß nicht gesichert ist. In der darmederllegenden 

Wirtschaft des Landes stieß die Schaffung einer aus¬ 

reichenden Zahl neuer Arbeitsplätze schon immer auf 

große Schwierigkeiten (s. auch Abschnitt über Erwerbs¬ 

tätigkeit). 

Die hohe Geburtenrate kommt auch im iltersaufbau 

der Bevölkerung zum Ausdruck, wenngleich hierüber 

(durch die kriegerischen Auseinandersetzungen seit 

1954 bedingt) neuere Unterlagen nicht verfügbar 

sind. 
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ALTERSAUFBAU DER WOHNBEVÖLKERUNG ALGERIENS AM 31.10.1954 
(Volkszählungsergebnis) 

Altersgruppen von...bi$ unter.. Jahre 

Die Altersgruppen von 0 bis unter 15 Jahre - also die 

normalerweise erst ins erwerbsfähige Alter Hineinwach¬ 

senden - machten im angegebenen Jahr 41 i (BRD: 23 %), 

die über 65-jährigen - damit meist nicht mehr erwerbs¬ 

fähigen Personen - dagegen noch nicht einmal 4 i der 

Gesamtbevölkerung (BRD: fast 10 i) aus (Erwerbsfähige 

somit rd. 55 #). 

Nach dem Volkszählungsergebnis vom 31. 10. 1954(neue¬ 

re Angaben liegen nicht vor) lebten rd. 25 i° der Be¬ 

völkerung (ohne Sahara-Departements) innerhalb der Ver¬ 

waltungsgrenzen von städtischen Gemeinden mit 20 000 

und mehr Einwohnern, davon in Städten mit 50 000 und 

mehr Einwohnern rd. 17 Nach einer Schätzung vom 

1. 1. I960 hat sich die Bevölkerungszahl der Städte 

mit 50 000 und mehr Einwohnern im groben Durchschnitt 

um rd. 20 i erhöht. Etwa 75 i der Bevölkerung wohnte 

1954 in kleineren Gemeinden bzw. auf dem Land, in ge¬ 

meindefreien Gebieten allein fast 52 %. Die Verwal¬ 

tungsgliederung wurde auf Grund eines Dekrets vom 

7. 11. 1959 umgestellt, die Bevölkerungsverteilung 

konnte jedoch nur nach den Ergebnissen der Volkszäh¬ 

lung von 1954 berechnet werden. Sie zeigt gegenüber 

der alten Gliederung einige Veränderungen (s. Tabel¬ 

lenteil). Nach dem Dekret von 1959 bestehen in Nord¬ 

algerien 3 Regionen mit 13 Departements. Daneben die 

beiden Sahara-Departements Saura und Oasen. 

Gebiet und Bevölkerung 
nach Verwaltungsbezirken 1959*) 

Prozent 

noch: Gebiet und Bevölkerung*) 
nach Verwaltungsbezirken 1959 

Prozent 

Region 
Departement 

Fläche Bevölkerung 

Oran 

Oran 

Hostaganem 

Saida 

Tiaret 

Tlemcen 

(41,4) (25,7) 

5,6 9,7 

5,9 6,8 

20,4 2,1 

8,8 5,0 

2,7 4,2 

Constantine 

Constantine 

Batna 

B6ne 

S6tif 

(34,3) 

6,7 

(39,1) 

13,5 

13,0 

8,6 

Nordalgerien 

5,9 

100 

6,4 

8,1 

11 ,1 

100 

Saura 

Oasen 

37,8 32,0 

62,2 68,0 

Sahara-Departements 100 100 

*) Bevölkerungsverteilung nach den Ergebnissen der 
Volkszählung von 1954. 'Der Anteil der Fläche der Sa¬ 
hara-Departements macht 87,6 i der Gesamtfläche, der 
Anteil der Bevölkerung 5,1 $ der Gesamtbevölkerung 
Algeriens (Nordalgerien zuzügl. Sahara-Departements) 
aus. 

Die beiden wichtigsten ethnischen Volksgruppen sind 

die Araber und die Berber, die sich jedoch (vor allem 

in Nordalgerien) weitgehend vermischt haben. Uber 60 ?o 

der Bevölkerung sind ein Gemisch von Arabern und Ber¬ 

bern. Gegen 15 i der einheimischen Berberbevölkerung 

sprechen heute Arabisch. Die Grenzen von Rasse, Stamm, 

Sprache und Religion uberschneiden sich, und es be¬ 

trachten sich heute auch Algerier berberischer, tür¬ 

kischer und anderer Herkunft als Angehörige des arabi¬ 

schen Kulturkreises. Noch um 1955/56 waren etwa 10 i 

der Einwohner Europäer. Mehr als die Hälfte stammte 

aus Frankreich, der Rest aus Spanien, Italien oder 

Malta. Bis 1961/62 hatte jedoch die Mehrzahl der Euro¬ 

päer (man schätzt etwa 750 000) das Land verlassen,und 

vorerst ist es fraglich, ob die europäische Bevölke¬ 

rung in Algerien jemals auch nur annähernd die Zahl 

wieder erlangt, die sie vor I960 erreicht hatte. 

Im Jahre 1956 wurden ca. 8,5 Mill. Moslems (Sunniten 

der malikitischen Richtung) und rd. 135 000 Juden ge¬ 

zahlt. Die Europäer gehörten fast alle der katholi¬ 

schen Kirche an; nur wenig über 15 000 waren Prote¬ 

stanten. Der Rest der Bevölkerung von rd. 200 000 

setzte sich im wesentlichen zusammen aus Anhängern der 

verbliebenen berberischen oder vorislamischen Stammes¬ 

und Naturreligionen, nebst einigen islamischen Sekten, 

die aber von den strenggläubigen Sunniten als Ketzer 

verachtet werden. 

Region 
Departement 

Fläche Bevölkerung 

Algier 

Algier 

M&dea 

Orleansville 

Tizi-Ouzou 

(24,5) 

1,2 

17,1 

4,2 

2.0 

(35,2) 

12,3 

7,0 

7,0 

_8*2_ 

Über die Wanderungsbewegung liegen offizielle stati¬ 

stische Angaben nicht vor. Es ist aber bekannt, daß 

bis in die Gegenwart einige hunterttausend Algerier 

jedes Jahr außerhalb des Landes Arbeit suchen. Von den 

Kabylen, von denen etwa 300 000 in Frankreich arbei¬ 

ten, weiß man, daß sich einzelne Familienmitglieder 

von Zeit zu Zeit in der Ausiandsarbeit ablösen. 



Gesundheitswesen 

Wie für die meisten afrikanischen Länder liegen auch 

für Algerien erschöpfende Angaben neuesten Datums über 

das Gesundheitswesen nicht vor. Da jedoch in der Zeit 

zwischen 1959 und 1962 durch den Bau von Krankenan¬ 

stalten usw. kaum wesentliche Veränderungen eingetre¬ 

ten sein dürften, geben die verfügbaren Unterlagen der 

letzten Jahre bis 1959 (ohne Aufgliederung nach Regio¬ 

nen) hinreichenden Aufschluß. Im Jahre 1959 waren in 

Algerien 116 öffentliche, allgemeine Krankenanstalten, 

16 Bachkliniken und 2 Hilfskrankenhäuser vorhanden, 

daneben bestanden 12 Militarkrankenanstalten, in denen 

jedoch auch Zivilpersonen behandelt wurden. An priva¬ 

ten Kliniken gab es 4 allgemeine Krankenanstalten und 

12 Fachkliniken. Die Zahl der Krankenanstalten hat 

sich damit gegenüber 1956 nur unwesentlich (um 2,5 i) 
erhöht« Nach neuen Angaben für 1961 wird die Zahl der 

Betten in öffentlichen Krankenanstalten mit 38 257 an¬ 

gegeben. 

Die Zahl der Ärzte (einschl. öffentlicher Gesund¬ 

heitsdienst) ging im Jahre 1959 bereits zurück und 

ist durch die Flucht der Europäer, vor allem in den 

Jahren 1961/62, noch weiter vermindert worden. Um den 

derzeitigen Arztemangel zu mildern, haben verschie¬ 

dene Lander medizinisch ausgebildetes Personal nach 

Algerien entsandt. Genaue Zahlen liegen jedoch nicht 

vor. Es ist lediglich bekannt, daß die Bundesrepublik 

gegen Ende 1962 einen Gutachter nach Algerien schick¬ 

te, der die Situation auf dem ärztlichen Sektor zu 

prüfen hatte. Am Einsatz deutscher Arzte (auf Kosten 

der BRD) zeigte sich Algerien sehr interessiert. In¬ 

zwischen sind 8 Arzte, eine Krankenschwester und eine 

medizinisch-technische Assistentin im Rahmen der tech¬ 

nischen Hilfe von der BRD im Berichtsland eingesetzt 

worden. 

Im Jahre 1959 gab es 1 870 Arzte (- 5 i gegenüber 

1955)i 449 Zahnärzte (- 12 i) und 622 Hebammen (- 11 i 
gegenüber 1955)« Das bedeutet, daß die ärztliche 

Versorgung sich im Jahre 1959 gegenüber dem Ver¬ 

gleichsjahr 1955 bereits wesentlich verschlechtert 

hatte. 

ÖFFENTLICHE UND PRIVATE 
KRANKENANSTALTEN 

BERUFSTÄTIGE 
HEIL-UND HEILHILFSPERSONEN 

STAT. BUNDESAMT 3528 

Unter Zugrundelegung obiger Angaben stand 1955 in Al¬ 

gerien ein Arzt für je rd. 4 900 Einwohner zur Verfü¬ 

gung, wahrend es im Jahre 1959 schon fast 5 600 Ein¬ 

wohner waren (BRD: rd. 750). Die ärztliche Versorgung 

ist damit in Algerien für afrikanische Verhältnisse 

zwar noch immer recht gut (sogar besser als in den 

beiden anderen Maghrebländern), mit europäischen oder 

nordamerikanischen Verhältnissen verglichen, jedoch 

noch völlig unzureichend (s. auch Vergleichstabelle, 

S. 35 )• Per Bau moderner Krankenhäuser ist deshalb 

ebenso vorgesehen wie die verstärkte Ausbildung von 

Ärzten. Ein besonderes Problem stellt die Säuglings¬ 

sterblichkeit dar, die noch immer erschreckend hoch 

ist (1959 : 113 im 1. Lebensjahr Gestorbene auf 1 000 

Geborene). 

Die tatsächlichen Investitionen zum Ausbau des Gesund¬ 

heitswesens beliefen sich (nach vorläufigen Ergebnis¬ 

sen) 1961 auf 52 Mill. NF; für 1962 waren erneut 

64 Mill. NF vorgesehen. 

Unterricht und Bildung 

Amtliche Unterlagen neueren Datums über das Anal¬ 

phabetentum liegen nicht vor. Nach Schätzungen kann 

jedoch geschlossen werden, daß der Anteil der des 

Lesens und Schreibens unkundigen Moslems im Alter 

von über 10 Jahren kaum nennenswert unter 80 i> der 
Bevölkerung (ohne Europäer) liegen dürfte, obwohl 

die Franzosen den Aufbau des Schulwesens stark ge¬ 

fördert haben. In den "Nomadenschulen" Südalgeriens 

lebten sogar einige französische Lehrer bei den 

Stämmen selbst. Die gro.ße Mehrzahl der Lehrkräfte 

stammte bisher aus Frankreich; etwa 10 i der Lehrer¬ 

schaft waren Moslems. 

Angaben über Schulen, Lehrkräfte und Schüler nach 

Schularten liegen nur bis zum Jahre 1957/58 vor". Die 

Unterlagen lassen erkennen, daß sich die Zahl der öf¬ 

fentlichen und privaten Volksschulen gegenüber den 

Jahren 1953/54 und 1954/55 etwas verminderte, während 

sich bei allen anderen Schularten die Zahl erhöhte, 

oder (Lehrerbildende Anstalten und Sonderschulen) wäh¬ 

rend der Vergleichsjahre unverändert blieb. Die Zahl 

der Lehrkräfte ist zwischen 1953/54 und 1957/58 ganz 

allgemein gestiegen. Eine nicht unbeträchtliche Zunah¬ 

me weisen in der Vergleichszeit die Schülerzahlen aus. 

Allerdings ist in Algerien, ebenso wie im allgemeinen 

bei den afrikanischen Ländern, der Anteil der weibli¬ 

chen Schüler wesentlich niedriger als der der männli¬ 

chen. 

Im Berichtsjahr 1957/58 bestanden 2 015 Volksschu¬ 

len (- 20 io gegenüber 1953/54), 86 Höhere Schulen 

(+ 10 i) , 317 Berufsbildende Schulen - ohne Landwirt¬ 

schaftsschulen und Colleges der Handelsmarine - 

( + 20 io) sowie 6 öffentliche Lehrerbildende Anstalten 

und eine Sonderschule. Die Schülerzahl belief sich 

im Berichtsjahr 1957/58 auf fast 437 000 Schüler 

der Volksschulen (+10 i gegenüber 1953/54), knapp 

63 000 Schüler der Höheren Schulen (+ 25 i), rd. 

22 600 Schüler der Berufsbildenden Schulen (+ 9 i°) 

und nahezu 1 100 Schüler an den 6 Lehrerbildenden An¬ 

stalten, in denen sich die Zahl der Anwärter auf den 

Lehrerberuf seit 1953/54 kaum nennenswert verändert 

hat. 
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LEHRKRÄFTE SCHÜLER 

STAT. BUNDESAMT 3529 

An Hochschulen bestanden in Algerien schon im Be¬ 

richtsjahr 1957/58 neben der Universität von Algier 

noch das nationale College für Ingenieurwesen, das 

Handelshochschulcollege, 2 Landwirtschaftscolleges so¬ 

wie die Kunsthochschule und die Schule für arabische 

Studien. An den genannten Hochschulen waren im angege¬ 

benen Jahr knapp 5 000 Studenten eingeschrieben, deren 

Zahl somit gegenüber dem Vergleichsjahr 1953/54 etwas 

abnahm, was ebenfalls mit den kriegerischen Ereignis¬ 

sen im Zusammenhang stehen dürfte. Angaben über die 

Zahl der Studenten nach Fakultäten sind nicht vorhan¬ 

den. Rund 2 000 Studierende sollen während der letzten 

Jahre Universitäten in Frankreich besucht haben; nur 

etwa 200 davon waren Moslems. 

Der Aufbau des Schulwesens wird seit der Erlangung der 

Selbständigkeit wieder energisch vorangetrieben. Erst¬ 

mals wurden auch bedeutendere Mittel zum Ausbau der 

neu errichteten Universitäten in Oran und Constantine 

vorgesehen. Im Jahre 1961 waren für das Erziehungswe¬ 

sen 179 Mill. NF (vorläufige Angaben) verausgabt wor¬ 

den*, für 1962 beliefen sich die vorgesehenen Investi¬ 

tionen auf 298 Mill. NF. 

Erwerbstätigkeit 

Die neuesten Unterlagen über die Erwerbstätigen nach 

Wirtschaftsabteilungen liegen - abgesehen von unvoll¬ 

ständigen und kaum vergleichbaren Angaben für die Jah¬ 

re 1957 und 1959 - ebenfalls nur nach den Ergebnissen 

der Volkszählung vom 51. 10. 1954 vor. Die Statistik 

läßt erkennen,daß in Algerien die Zahl der Erwerbsper¬ 

sonen,bezogen auf die Gesamtbevblkerung,wegen des sehr 

niedrigen Durchschnittsalters der Bevölkerung relativ 

hoch sein muß. Es fehlen zwar zur vollständigen Erfas¬ 

sung der Erwerbspersonen (Erwerbstätige plus Arbeits¬ 

lose) vor allem amtliche Unterlagen über die Arbeits¬ 

losigkeit ,legt man jedoch den Angaben über die Gesamt¬ 

bevölkerung aus der Volkszählung von 1954(rd.9,4 Mill.) 

die offizielle Zahl der Erwerbstätigen (rd. 3,4 Mill.; 

vermutlich nicht vollständig erfaßt) zuzüglich der ge¬ 

schätzten Arbeitslosen (über 1 Mill.) zugrunde, kommt 

man für die Erwerbspersonen auf einen Anteil von etwa 

50 i an der Gesamtbevolkerung. Diese Quote, die wahr¬ 

scheinlich noch zu niedrig liegen dürfte, ist wohl 

nicht ganz so hoch wie im Nachbarland Marokko, das 

eine vergleichbare Bevölkerungsstruktur aufweist, ist 

aber für afrikanische Verhältnisse beachtlich. 

Von den Erwerbstätigen waren 78 i in der Land- und 

Forstwirtschaft, Fischerei, nur etwa 1 i im Bergbau 

einschl. Natursteingewinnung, 5 i° in der verarbeiten¬ 
den Industrie, nur 0,2 i in der Energiewirtschaft und 
2,5 io im Baugewerbe beschäftigt. Der Rest der Erwerbs¬ 
tätigen (kaum 14 i) verteilt sich auf alle übrigen 

Wirtschaftsabteilungen, und zwar: knapp 5 c/° auf Han¬ 
del, Banken und Versicherungen, rd. 2 i auf Verkehr, 
Lagerung, Nachrichtenwesen und rd. 5 °i auf Dienstlei¬ 
stungen (einschl. Öffentliche Dienste). Bei etwa 2 i 
ist der Tätigkeitsbereich nicht hinreichend bekannt. 

ERWERBSTÄTIGE AM 31.10.1954 
(Volkszählungsergebnis) 

NACH WIRTSCHAFTS- NACH DER 
Tätigkeitsbereich nicht ABTEILUNGEN STELLUNG IM BERUF 

hinreichend bekannt\ 
Energiewirtschaft 

Bergbau, Gewinnung von Steinen 
und Erden 

Verkehrswesen' 
Bau-, Ausbau- u.Bauh i Ifsgewerbe' 

offentl. Arbeiten 
Handel, Banken u.\fersich.wesen 

Verarbeitende Industrie- 
Dienstleistungen, öffentf. Dienste* 

Land-und Forstwirtschaft, 
Jagd und Fischerei 

Selbständige 

Lohn-und 
Gehalts¬ 

empfänger 

Mithelfende 
Familien¬ 

angehörige 

STAT. BUNDESAMT 3530 

Von den Erwerbstätigen insgesamt (Mohammedaner und 

Nichtmohammedaner) waren am 31. 10. 1954 

Insgesamt 

davon: 

männlich 

weiblich 

Selbständige 

22 1° 

99 % 
1 i 

Mithelfende 
Familien¬ 

angehörige 

44 i 

34 i 
66 1o 

Lohn- und 
Gehalts¬ 

empfänger 

35 i 

90 io 
io i 

Zwischen 1954 und 1959 hat sich - nach allerdings 

nicht ganz stichhaltig erscheinenden Unterlagen - mit 

der wachsenden Bevölkerung auch die Zahl der Erwerbs¬ 

tätigen in den meisten Bereichen erhöht. 

Die prozentuale Veränderung von 1954 bis 1957 bzw.1959 

betrug: 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitende Industrie 

Bau-, Ausbau- und Bau¬ 
hilf sgewerbe ; öffent¬ 
liche Arbeiten 

Energiewirtschaft 

Handel, Geld- und Ver¬ 
sicherungswesen 

Verkehrswesen 

Dienstleistungen, Öffent¬ 
licher Dienst 

Insgesamt 

iis 1957 um i bis 1959 um$ 

+2 +0,2 

- 8 ±0 

+ 5 +27 

+ 8 +16 

- 7 +10 

+ 8 +4 

+ 7 +28 

+14 +16 

+ 4 +5 
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Die Industrialisierung, schon seit längerer Zeit stark 

vorangetrieben, führte zu einer Binnenwanderungsbewe¬ 

gung vom Land in die Städte, die, obzwar insbesondere 

seit 1961/62 die Agrarreform mit allen Mitteln die 

Landflucht abzustoppen versucht, zu einem fast ebenso 

schwierigen Problem wurde wie die Auswanderung der 

Europäer, die die tragende Rolle in der Wirtschaft des 

Landes spielten. Die Zahl der Arbeitsplätze konnte im 

übrigen trotz aller Bemühungen - weder im -Bereich der 

Landwirtschaft noch in der Industrie - auch nicht an¬ 

nähernd ausreichend vermehrt werden. Der Generalsekre¬ 

tär der algerischen Regierung, Mohammed Khider,schätz¬ 

te Ende 1962, daß die Zahl der Erwerbstätigen auf etwa 

1 Mill. gesunken, die Zahl der Arbeitslosen jedoch auf 

fast 5 Mill. angestiegen sei. Unterlagen neueren Da¬ 

tums über die Zahl der Betriebe sowie der Beschäftig¬ 

ten (nach Wirtschaftszweigen bzw. Standorten) stehen, 

abgesehen von einigen allgemeinen Angaben (s.Abschnitt 

Industrie und Bauwirtschaft), nicht zur Verfügung. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Von der Land-, Vieh- und Forstwirtschaft Algeriens le¬ 

ben, trotz der Förderung, die, wie gesagt, die Indu¬ 

strie schon seit vielen Jahren erfahren hat, und trotz 

der Abwanderung eines erheblichen Teils der arbeitsfä¬ 

higen Bewohner des Landes in die Städte, auch heute 

noch um 75 i der Bevölkerung. Wichtigster Erwerbszweig 
der heimischen Landbewohner neben dem eigentlichen 

Ackerbau (insbesondere Getreide) und einigen sonstigen 

landwirtschaftlichen Kulturen (insbesondere Wein) ist 

die Viehwirtschaft, die schon seit langem fast aus¬ 

schließlich von Einheimischen betrieben wurde. Früher 

waren die viehwirtschafttreibenden Algerier durchweg 

Nomaden, heute sind sie meist nur noch Halbnomaden, 

die mehr und mehr seßhaft zu werden scheinen. Der An¬ 

teil der Landwirtschaft an der Entstehung des Volks¬ 

einkommens betrug selbst in diesem mit am weitesten 

industriell fortgeschrittenen Entwicklungsland Afrikas 

in den letzten Jahren noch immer um etwa 25 i (BRD: 
7 io)• Kein anderer Bereich der Wirtschaft ist dieser 

Quote (es sei denn, man faßt alle Dienstleistungsberei¬ 

che zusammen) bisher nahegekommen. Auch am Außenhandel 

Algeriens war die Landwirtschaft bis 1960 mit einem 

wesentlich höheren Prozentsatz als die Industrie be¬ 

teiligt. Ab 1961 allerdings verspricht allein der Erd- 

olexport dem Wert der Ausfuhr der landwirtschaftlichen 

Erzeugnisse nahezukommen; in absehbarer Zeit dürfte er 

ihn sogar übertreffen. 

Wie aus früheren Ausführungen ersichtlich, kommt für 

die landwirtschaftliche Nutzung im wesentlichen nur 

Nordalgenen (Gesamtfläche 29,5 Mill. ha) in Frage, wo 

in den 5 Regionen die landwirtschaftliche Nutzfläche 

immerhin insgesamt rd. 6,7 Mill. ha betragt. Von den 

fast 209 Mill. ha Gesamtfläche der Sahara-Departements 

sind dagegen nur 46 000 ha, nämlich 41 000 ha Acker¬ 

land (einschl. Baum- und Strauchkulturen, ohne Natur¬ 

weiden) und rd. 5 000 ha Waldflächen für die land- und 

forstwirtschaftliche Nutzung geeignet. Damit beläuft 

sich die landwirtschaftliche Nutzfläche im heutigen 

Algerien (Nordalgerien plus Sahara-Departements), bei 

einer Gesamtfläche von rd. 238,2 Mill. ha, auf nur rd. 

6,8 Mill. ha. Die Naturweiden (einschl. Steppenweiden 

usw.) machen rd. 38,8 und die Waldflächen knapp 

3,1 Mill. ha aus. 

Hauptarten der Bodennutzung 

Prozent 

Gebiet 

Landwirtschaft¬ 
liche Nutzfläche 

Ge — 
:amt- 
flä- 
ehe 

ms- 
ge- 

_ Acker- 
^.land 

Baum¬ 
und 

Itrauch- 
kul- 
turen 

Na- 
tur- 
wie- 
sen, 
Na- 
tur- 
wei- 
den 

3) 

Wald- 
und 

Porst- 
fla¬ 
chen 

Un- 
kul- 
ti- 

vier- 
te 

Flä¬ 
chen 

Wüsten, 
Step¬ 
pen, 
Öd¬ 

land; 
be¬ 

haute 
Flä¬ 
chen 

Nordalge¬ 
rien 1) 

Sahara- 
Departe¬ 
ments 2) 

Algerien 
insgesamt 100 

100 

100 

23 

0,2 

3,2 

(21) 

(0,1 

(3) 

(2) 

(0,1) 

(0,2) 

33 

H 

16 

10 

0 

1 

1 

0 

0,1 

35 

86 

80 

1) Hegion Algier, Oran, Constantine.- 2) Departe¬ 
ments Saura und Oasen.- 3) Einschl. Steppenweiden. 

Im stärker besiedelten Gebiet Nordalgeriens beträgt 

die landwirtschaftliche Nutzfläche somit rd. 23 i, 
sinkt in den Sahara-Departements auf 0,2 jS ab und 

stellt sich damit in Algerien insgesamt auf knapp 3i- 
Die Waldflächen, die sich in Nordalgerien auf rd. 10 i 
der Flache dieses Gebietsteiles belaufen und im Wü¬ 

stengebiet praktisch nicht vorhanden sind,machen - auf 

die Gesamtfläche des neuen Staates bezogen - nur wenig 

über 1 i aus. Die Wüsten- und Steppengebiete (einschl. 
bebauter Flächen) bedecken in Nordalgerien rd. 33 i, 
in den Sahara-Departements sogar über 85 i, in Alge¬ 

rien insgesamt also knapp 80 i der Gesamtfläche des 

Bandes. In diesen Zahlen kommt drastisch die enorme 

Größe des Wüstengebietes Südalgeriens zum Ausdruck. 

HAUPTARTEN DER BODENNUTZUNG 1959 

NORDALGERIEN SAHARA-DEPARTEMENTS 

Wüsten, Steppen, 
Ödland usw. 

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche 

Wüsten, Steppen, 
Ödland usw. 

Naturwiesen und 
-weiden 

■Übrige 

STAT. BUNDESAMT 3531 

Von der bewirtschafteten Ackerfläche mit fast 6,2 Mill. 

ha sind am wichtigsten: 

Anbauflachen für 1 000 ha 
i der bewirt¬ 

schafteten Fläche 

Getreide 3 600 60 

Wein 400 7 

Gemüse (einschl. Kar¬ 
toffeln, Erbsen, 
Bohnen) 160 3 

Die landwirtschaftliche Technik hatte auf der von den 

französischen Siedlern (1959 rd. 25 000) bebauten 
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Farmflache (zusammen: rd. 3 Mill. ha, einschl. eines 

kleinen Anteils an Naturwiesen etc.; durchschnittliche 

Betriebsgröße 124 ha) einen hohen Stand erreicht. Die 

Betriebe wurden unter Einsatz moderner landwirtschaft¬ 

licher Maschinen und Schlepper (I960: rd. 29 000) so¬ 

wie Düngemitteln äußerst rationell geführt. Hauptan¬ 

bauprodukte waren traditionsgemäß Weizen, Wein, Zi¬ 

trusfrüchte, Gemüse und Linsen. Der größte Teil der 

Erzeugung ging in den Export. Nachdem nun die meisten 

französischen Siedler abgewandert sind, hat man, um 

die verlassenen Besitzungen wieder in den Produktions¬ 

prozeß einzugliedern, staatliche Verwaltungsrate ein¬ 

gesetzt und Staatsgüter eingerichtet,, Die Verwalter 

sind jedoch infolge ihrer ungenügenden Ausbildung kaum 

in der Lage, die vorhandenen Maschinen und Einrichtun¬ 

gen ordnungsgemäß zu warten. Die unzureichende Bewirt¬ 

schaftung macht sich schon jetzt bemerkbar, weshalb 

die erforderlichen Gegenmaßnahmen sehr dringlich ge¬ 

worden sind. 

Die Anbaumethoden der (bis vor der Agrarreform) et¬ 

wa 600 000 Betriebe der Moslems (Gesamtfläche rd. 

7,3 Mill. ha, ebenfalls einschl. eines gewissen An¬ 

teils von Naturweiden etc.; durchschnittliche Be¬ 

triebsgröße 12 ha) sind dagegen bis heute fast aus¬ 

nahmslos veraltet. Nach wie vor werden die Betriebe in 

der traditionellen extensiven Art praktisch ohne Ma¬ 

schinen und ohne Verwendung von Düngemitteln bewirt¬ 

schaftet, weshalb die Ertrage auch schon seit Jahren 

stagnieren. Der ha-Ertrag ist hier kaum halb so hoch 

wie in den Besitzungen der europäischen Farmer. Die 

Moslems bauen ebenfalls in großem Umfang Getreide, 

aber auch Oliven, Datteln, Feigen, Bohnen und Erbsen 

neben anderen für den Export allerdings völlig unbe¬ 

deutenden Produkten an. Der weitaus größte Teil der 

Erzeugung dient der Selbstversorgung. 

Fast überall in Algerien bereitet die Bodenbewässerung 

große Schwierigkeiten; eine Ausdehnung der landwirt¬ 

schaftlichen Nutzflächen erschien bisher praktisch 

fast unmöglich. Größere Stauwerke können gegenwärtig 

kaum mehr als 100 000 ha versorgen; Brunnen und klei¬ 

nere Stauanlagen nutzen lediglich örtliche Wasser¬ 

quellen« 

Von großen Talsperren bewässerte Flachen 1960 

Versorgungs¬ 
talsperre 

Be¬ 
wässer¬ 
bare 

Flache 

Tatsäch¬ 
lich be- 
wäss er- 
te Fla¬ 

che 

Verfüg¬ 
bare 

Wasser¬ 
menge 

Ver¬ 
teilte 
Wasser¬ 
menge 

Ir¬ 
rigan¬ 
ten 

ha Mill. cbm Anzahl 

Hamiz 

Charon 

Qued-Fodda 

Chrib 
Bakhada 

Perregaux 

Qued-Fergoug 

Cheurfa 
Tlelat 

18 000 

19 818 

18 000 

13 050 

8 763 

19 730 

8 200 

7 511 

5 428 

8 646 

2 160 

6 860 

11 969 

5 266 

290,0 

80,0 

100,0 

43,0 

19,0 

60,2 

87.8 

13.9 

34.9 

70,7 

17.9 

1 638 

748 

1 063 

516 

293 

1 243 

458 

Insgesamt 105 561 47 840 530,0a ' 304,4 5 959 

a) Schatzung. 

Um die Verhältnisse zu verbessern, wurde die schon 

1956 eingeleitete Agrarreform (inzwischen von der Re¬ 

gierung Ben Bella verschiedentlich erweitert) seit 

1962 mit Nachdruck fortgeführt. Die Landreform ver¬ 

folgt das Ziel, 6 i<> der über 100 ha großen Güter (ins¬ 
gesamt 250 000 ha) an die Moslems zu verteilen. Rd. 

3,9 Mill. ha (einschließlich der großen Güter von Ein¬ 

heimischen) sollen aber "nationalisiert" werden. Bis¬ 

her wurden jedoch erst 41 000 ha an etwa 1 800 Famili¬ 

en vergeben. Die langsame Zuteilung liegt nicht etwa 

daran, daß das verfügbare Land knapp wäre (200 000 ha 

wurden europäischen Siedlern, die sich beeilten, ihre 

Güter zu veräußern, inzwischen abgekauft), vielmenr 

schreiten einmal die Erschließungsarbeiten nur sehr 

langsam voran, und zum anderen bleiben die einheimi¬ 

schen Anwärter auf Neusiedlerstellen noch aus. Die Be¬ 

mühungen zur Bereitstellung weiterer landwirtschaft¬ 

licher Nutzflächen gehen jedoch weiter. Die Investi¬ 

tionen für die Land- und Wasserwirtschaft wurden er¬ 

höht und für 1962 mit rd. 395 Mill. NF veranschlagt 

(tatsächliche Investitionen 1961s 295 Mill.). Gleich¬ 

zeitig soll auch der Wohnungsbau auf dem Lande geför¬ 

dert werden. Die seither getroffenen Maßnahmen führten 

zwar schon zu einer Vergrößerung der Landflächen der 

muselmanischen Bauern, durch Schenkungen aus staat¬ 

lichen oder gemeindlichen Domänen und durch die Gewäh¬ 

rung günstiger Grundstückskäufe mittels langfristiger 

Kredite soll aber die algerische Landwirtschaft nocn 

attraktiver gestaltet werden. Man will unbedingt er- 

reicnen, daß die bäuerliche Bevölkerung nicht nur auf 

dem Land bleibt, sondern daß auch die bereits in die 

Städte Abgewanderten z.T. wieder zurückkehren. 

Ein neues Projekt sieht vor, ca, 13 Mill. ha bisher 

unfruchtbaren Bodens durch zum Teil schwierige Melio¬ 

rationsarbeiten für die landwirtschaftliche Bebauung 

vorzubereiten. Nur auf diesem Wege erscheint es mög¬ 

lich, die landwirtschaftliche Erzeugung soweit auszu¬ 

dehnen, daß bei dem starken Bevölkerungswachstum die 

Ernährungsbasis schließlich breit genug werden kann. 

Außerdem will man durch die Schaffung von genügend 

Bauernstellen auch vom Bereich der Landwirtschaft her 

der Arbeitslosigkeit begegnen. Ein anderer Weg zur 

Verbesserung der Lebensbedingungen der muselmanischen 

Landbevölkerung stellt - außer den bereits geschilder¬ 

ten Maßnahmen - die Schaffung von 500 neuen landwirt¬ 

schaftlichen Beratungsstellen dar. Jede der rd. 1 500 

Landgemeinden soll außerdem einen Entwicklungskredit 

von durchschnittlich 200 000 NF erhalten. Ferner wer¬ 

den 1963 den Landwirtschaftsverbänden 350 Traktoren 

zur Intensivierung der Bodenbearbeitung zur Verfügung 

gestellt. 

Durch die wechselhaften Niederschlagsverhältnisse in 

Algerien sind die Erträge der Landwirtschaft, ähnlich 

wie in den anderen Maghreblandern (vergleiche Länder¬ 

berichte Marokko und Tunesien), oft beträchtlichen 

Schwankungen ausgesetzt. So wurde auch das Benchts- 

land im Sommer 1961 von einer Trockenperiode heimge¬ 

sucht, durch die sich die Ertrage der beiden wichtig¬ 

sten Getreidearten (Weizen und Gerste) gegenüber einem 

normalen Erntejahr stark verminderten. Die Ertragsmen¬ 

gen der übrigen Getreidearten fielen zwar ebenfalls 

wesentlich schlechter als normal aus, sind aber men¬ 

genmäßig von geringerem Gewicht und haben für den Ex¬ 

port keine besondere Bedeutung. Auch die Viehwirt- 
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schaft hat unter der großen Trockenheit gelitten; eine 

nicht unbeträchtliche Zahl von Tieren mußte notge- 

schlächtet werden. Daß der Export landwirtschaftlicher 

Erzeugnisse insgesamt nicht stärker zurückging, ist 

auf die noch relativ guten Ernteergebnisse in den be¬ 

wässerten Gebieten zurückzuführen; vor allem hat auch 

die Erzeugung von Weintrauben kaum eine Einbuße er¬ 

littene 

Die Weizenernte, die in normalen Erntejahren zwi¬ 

schen etwa 1,3 und 1,5 Mill. t schwankt (1960/61 : 

1 505 000 t), sank im Landwirtschaftsjahr 1961/62 auf 

682 000 t (-55 i° gegenüber Vorjahr) ab. Sie ist damit 
die niedrigste Ernte während der gesamten Nachkriegs¬ 

zeit. Bei Gerste, mit einem durchschnittlichen Er¬ 

trag von 0,6 Mill. bis 1 Mill. t jährlich (1960/61 : 

847 000 t) war der Rückgang auf 232 000 t im Jahre 

1961/62 (- 73 % gegenüber Vorjahr) prozentual gesehen 

sogar noch stärker. Lediglich bei den Rebenbestanden, 

denen die Trockenheit weniger zu schaffen machte, war 

im Berichtsjahr gegenüber 1960/61 ein nur unwesentli¬ 

cher Rückgang der Traubenernte, die überwiegend der 

Weinerzeugung dient (1960/61 : über 2 Mill. t, 1961/62: 

rd. 2 Mill. t), zu verzeichnen. Die Weinerzeugung be¬ 

lief sich im Berichtsjahr auf knapp 1,6 Mill. t und 

entspricht damit in etwa einem normalen fteinjahr. 

Aus dem Getreide- und Weinbau sowie der Viehzucht 

stammen jährlich rd. drei Viertel der landwirtschaft¬ 

lichen Bruttoeinnahmen. Vom Rest sind für die Ausfuhr 

vor allem Zitrusfrüchte (Produktion 1960/61:362 000 t, 

1961/62: rd. 260 000 t), frische Feigen (1960: 

86 000 t), Datteln (1960 schätzungsweise um 100 000 t) 

sowie Fruhgemüse, Kartoffeln und Hülsenfrüchte von 

einiger Bedeutung. Die Olivenernte (jährlich um 

150 000 t) wird fast völlig in eigenen Ölmühlen verar¬ 

beitet; ein kleiner Teil geht in die Konservenfabri¬ 

ken und dient ebenfalls dem Export. An ausgesproche¬ 

nen Industriepflanzen werden in bescheidenen Mengen 

Zuckerrüben angebaut (Ertrag gegenwärtig etwa 15 000 t 

jährlich), die zur Herstellung von Alkohol verwendet 

werden. Der Baumwollanbau sowie die Rohtabakerzeugung 

sind ebenfalls noch unbedeutend. Mit der weiteren 

Entwicklung einer eigenen verarbeitenden Industrie 

wird der Anbau auch dieser Erzeugnisse zunehmen; vor 

allem soll der Anbau von Baumwolle intensiviert werden. 

Die Viehhaltung, die in Algerien nicht die Bedeutung 

wie im wirtschaftlich vergleichbaren Nachbarland Ma¬ 

rokko erreicht (s. Vergleichstabelle, S. 35)» wurde - 

wie erwähnt - schon bisher fast allein von Moslems be¬ 

trieben. Diese unterhalten eine extensive Weidewirt¬ 

schaft auf den Naturweiden des inneren Hochlandes und 

in den Steppengebieten. Vorwiegend werden Schafe und 

Ziegen, aber auch Rinder, Pferde, Esel und Maulesel 

sowie in relativ großem und bisher ständig noch stei¬ 

gendem Umfang auch Kamele gehalten. Der Schweinebe¬ 

stand ist in diesem Land ebenfalls, wie in den übrigen 

Maghrebländern, von geringerer Bedeutung und ging im 

allgemeinen während der letzten Jahre mehr und mehr 

zurück. Die Viehbestände unterliegen, hauptsächlich 

wegen der gelegentlich auftretenden Trockenzeiten, 

merklichen Schwankungen. Außerdem zeigt sich se,it etwa 

1954/55 eine allgemeine Rückgangstendenz bei allen 

Vieharten mit Ausnahme vielleicht der Kamele, über die 

Zahlenangaben allerdings nur bis 1959 verfügbar sind. 

Gegen Ende 1961 wurden Bestände (nur Farmen) von rd. 

600 000 Rindern, fast 200 000 Pferden sowie von Über 

einer halben Million Eseln und Mauleseln ermittelt. 

Die Schafherden hatten sich auf weniger als 6 Mill. 

und der Ziegenbestand auf weit unter 3 Mill. (seit 

1957) vermindert. Die Zahl der Kamele stieg seit 1954 

von 177 000 auf rd. 226 000 (1959) an. 

VIEHBESTAND AUF FARMEN 1959 

STAT. BUNDESAMT 3532 

Die Viehbestände der Europäer waren schon immer ver¬ 

gleichsweise niedrig (wenngleich im wesentlichen der 

gesamte Schweinebestand darunter fiel). Sie beliefen 

sich 1954/55 auf nur etwa 10 $ des gesamten algeri¬ 

schen Viehstapels. Dieser Satz ist aus den bekannten 

Gründen bis Ende 1962 rapide - auf einen Anteil von 

praktisch Null - gesunken. Für den Verkauf am Markt 

(bzw. in den Schlachthäusern) sind -in erster Linie 

Rinder und Schafe bestimmt, deren Zucht außerdem auch 

die wichtigsten viehwirtschaftlichen Erzeugnisse für 

die Ausfuhr erbringt. Die Ziegenhaltung dient überwie¬ 

gend dem eigenen Verbrauch. Die Wollerzeugung belief 

sich wahrend der letzten Berichtsjahre bis 1959 auf 

etwa 6 000 t Rohwolle jährlich. An Häuten und Fellen 

fielen ebenfalls, sowohl bei Rindern, Kälbern und Büf¬ 

feln als auch bei Schafen und Lämmern, je etwa 6 000 t 

an. An Ziegenhäuten waren im Jahresdurchschnitt etwa 

1 000, an Häuten von Pferden, Eseln und Mauleseln nur 

rd. 500 t verfügbar. 

Vor der Proklamation der Unabhängigkeit (neuere Anga¬ 

ben liegen nicht vor) wurden jährlich gegen 300 000 

Rinder und Kälber mit einem durchschnittl. Schlacht¬ 

gewicht von ca. 100 kg gewerblich geschlachtet. Bei 

Schafen bezifferten sich die Schlachtungen auf et¬ 

wa 2 Mill. Stück (durchschnittliches Schlachtgewicht 

14 kg), bei Ziegen auf wenig über 200 000 (durch¬ 

schnittliches Schlachtgewicht 11 kg) und bei Schweinen 

auf etwa 80 000 (durchschnittliches Schlachtgewicht 

80 kg). Aus den heimischen gewerblichen Schlachtungen 

ergab sich eine Fleischgewinnung von jährlich nahezu 

30 000 t Rind- und Kalbfleisch sowie etwa die gleiche 

Menge Hammelfleisch. An Ziegenfleisch standen nur etwa 

2 500 und an Schweinefleisch rd. 6 000 t zur Verfü¬ 

gung. Die angegebenen Fleischmengen dürften bei Rind- 

und Kalbfleisch dem tatsächlichen Inlandsverbrauch 

recht nahekommen, bei Hammel- und Ziegenfleisch aber 
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zu niedrig liegen, weil die Haus- und rituellen 

Schlachtungen nicht enthalten sind. 

Von den etwa 3 Mill. ha der algerischen Waldflächen 

sind rd. 2,5 Mill. ha Staat3wald. Tie Wälder liegen 

zum größten Teil im Norden, die dichtesten Hochwälder 

im Nordosten. Nach Westen und Süden nehmen die Hoch¬ 

waldbestände ah. Die Wälder, die früher bedeutend gro¬ 

ßer waren, sollen durch Aufforstung wieder dem ehema¬ 

ligen Stand angenähert werden. Im Jahre 1959 wurden 

rd. 36 600 chm Stamm- und Grubenholz (etwa ein Drittel 

des Einschlags von 1950) sowie rd. 133 000 t Brennholz 

(- 20 i gegenüber 1950 ) abgefahren (nur kontrollierter 
Holzeinschlag). Die eingeschlagenen Mengen von Stamm- 

und Grubenholz sind unzureichend und müssen durch er¬ 

hebliche Einfuhren (überwiegend Schnittholz) ergänzt 

werden. Aus den Korkeichenwäldern (über 400 000 ha) 

werden bedeutende, verglichen mit 1950, allerdings eben¬ 

falls stark zurückgegangene Mengen an Rohkork gewon¬ 

nen, der überwiegend als Rohstoff, zum Teil aber auch 

in Form von Flaschenkorken ausgeführt wird. Nach Por¬ 

tugal und Spanien nimmt Algerien den dritten Platz 

unter den korkerzeugenden Ländern der Erde ein. 

Der Fischfang an der Mittelmeerküste hat nur mäßige 

Bedeutung. Immerhin gibt er aber etwa 5 000 Erwerbs¬ 

tätigen (überwiegend Moslems) Beschäftigung. Die Fange 

dienen zumeist dem inländischen Verbrauch; nur etwa 

20 bis 25 i» werden in verarbeiteter Form (Salz-, Trok- 
ken-, Räucherfisch) exportiert. Rund ein Fünftel der 

gesamten Fischanlandungen (vorwiegend Sardinen) werden 

in eigenen Konservenfabriken verarbeitet. Im Jahre 

I960 bezifferten sich die Fischanlandungen insgesamt 

(einschl. Schalen- und Weichtieren) auf fast 26 000 t. 

Das sind zwar über 15 i mehr als im Vorjahr, die Fänge 
des Berichtsjahres liegen jedoch kaum über den norma¬ 

lerweise jährlich angelandeten Mengen. Unter den ver¬ 

schiedenen Fischarten nahmen I960 die Sardinen (rd. 

11 700 t) den ersten Platz ein. Es folgten die Weiß¬ 

fischfänge mit rd. 8 800 sowie die Fange an Sardellen 

und Thunfischen mit rd. 3 800 t. An Makrelen wurden 

nur 230 t angelandet. Die wichtigsten Fischereihäfen 

sind Algier, Oran, B$ne und Philippeville«, Von diesen 

Häfen fahren die meisten der insgesamt etwa 1 000 

Fischereifahrzeuge (nur Schiffe mit Motor in der li¬ 

zensierten See- und Küstenfischerei) zum Fischfang aus. 

Industrie und Bauwirtschaft 

Die Industrie Algeriens ist für afrikanische Verhält¬ 

nisse sehr stark entwickelt, hat aber über ihre regio¬ 

nale Bedeutung hinaus noch keine besondere Geltung er¬ 

langt. Leider liegen, der schon mehrfach erwähnten Er¬ 

eignisse wegen, für die Zeit zwischen etwa 1954/55 und 

1962 nähere Angaben kaum vor, so daß für viele Berei¬ 

che der gewerblichen Wirtschaft nur ein mehr oder we¬ 

niger grober Überblick vermittelt werden kann. 

Der Bergbau (rd. 15 000 Beschäftigte) hatte bis etwa 

1955/56 nur für den Export (Anteil zwischen 10 und 

15 i der Gesamtausfuhr) einige Bedeutung, da eine Be- 

oder Verarbeitung von Bergbauprodukten im Land selbst 

kaum möglich war. Etwa die Hälfte des Produktionswer¬ 

tes im Bergbau entfiel auf die Forderung von Eisen¬ 

erzen (Fe-Inhalt 50 bis 60 #), die ausnahmslos in un¬ 

verarbeitetem Zustand ausgefuhrt wurden. Eisenpyrit, 

in geringem Umfang verfügbar, diente dagegen in den 3 

Fabriken in Algier, Oran und Bone der Herstellung von 

Düngemitteln. Dieselben Fabriken verarbeiteten auch 

einen geringen Anteil der Rohphosphate, während der 

größte Teil nach einfacher Aufbereitung ebenfalls ex¬ 

portiert wurde. Die Förderung von Nicht-Eiserpnetallen 

war bisher von geringerer Bedeutung. Bis 1955/56 konn¬ 

te Algerien mit seiner Kohlenförderung und der Elek- 

trizitatserzeugung aus Wasserkraft nur etwa 20 io sei¬ 
nes Energiebedarfs selbst decken und mußte vor allem 

Erdölerzeugnisse und Kohlen einführen. Nach der Ent¬ 

deckung der reichen Erdöl- und Erdgasvorkommen, die 

mittlerweile auch ausgebeutet werden, hat sich das 

Bild jedoch grundlegend geändert. An sonstigen Boden¬ 

schätzen wurden inzwischen noch, außer zusätzlichen 

Eisenerz- und Phosphatvorkommen,insbesondere Blei- und 

Zinkerze sowie Kohle, Wolfram, Kupfer, Quecksilber, 

Marmor und Salz entdeckt. 

In der verarbeitenden Industrie (einschl. Bauwirt¬ 

schaft) überwiegen auch heute noch die Mittel- und 

Kleinbetriebe. Im Jahre 1955 beschäftigten nur rd. 650 

mehr als 50 Arbeiter (zusammen rd. 100 000). Insgesamt 

waren etwa 40 000 Betriebe der gewerblichen Wirtschaft 

mit rd. 245 000 Erwerbstätigen vorhanden. Um die ge¬ 

nannte Zeit spielte innerhalb der verarbeitenden In¬ 

dustrie die Erzeugung von Nahrungsmitteln die bedeu¬ 

tendste Rolle,aber auch die Öl- und Seifenfabrikation, 

die Herstellung von Baumaterialien sowie einige Be¬ 

triebe der Metallverarbeitung, der Textil-, Holz-, 

Kork-, Papier- und Glaserzeugung sind zu erwähnen. Die 

größeren und modern ausgerüsteten Fabriken sind über¬ 

haupt erst nach Kriegsende, überwiegend mit staatli¬ 

cher und Auslandshilfe (meist französischer), aufge¬ 

baut worden. Bei ihnen handelt es sich um Unternehmen 

der Metall- und chemischen Industrie, die auch impor¬ 

tierte Rohstoffe und Halbfabrikate sowohl für den be¬ 

grenzten Verbrauch im Land selbst als auch für den Ex¬ 

port verarbeiten. 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie (1954: 36 000 

Beschäftigte), in erster Linie Getreide- und Ölmühlen, 

Teigwaren- und Konservenfabriken nebst einer Schokola¬ 

den- und Zuckeifabrik, ist innerhalb der verarbeiten¬ 

den Industrie der älteste und demzufolge am weitesten 

entwickelte Produktionszweig. Weitere Betriebe, die 

ebenfalls ihre Grundstoffe überwiegend von der heimi¬ 

schen Landwirtschaft beziehen, sind die Tabakfabriken, 

die Wollwäschereien und -färbereien sowie die Teppich- 

und Wollwebereien in Tlemcen. Auch einige Baumwoll¬ 

spinnereien und -Webereien (darunter schon damals ein 

modernes Werk in Algier), verschiedene Gerbereien und 

die Betriebe zur Verarbeitung von Leder sind in diesem 

Zusammenhang zu nennen. 

Die Eisen- und Metallindustrie (rd. 26 000 Beschäftig¬ 

te) verfügte schon 1954 über ein Hüttenwerk in Oran 

und produzierte überwiegend Betoneisen. Außerdem gab 

es 3 metallschrottverarbeitende Betriebe und einige 

kleinere Walzwerke zur Erzeugung von Metallplatten und 

Drähten, nebst einigen Bleiwerken, Gießereien, Kessel¬ 

schmieden und Reparaturwerkstätten. Auch eine Waggon¬ 

fabrik und mehrere Maschinenfabriken, die Pumpanlagen, 

landwirtschaftliche Geräte und Apparate für den Obst- 
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und Weinbau sowie Kleineisenwaren herstellten, gehören 

noch hierher. 

Von geringerer Bedeutung war die chemische Industrie 

(4 000 Beschäftigte), zu der, außer den Betrieben zur 

Herstellung von Seifen, insbesondere auch die Super¬ 

phosphatfabriken zu rechnen sind. Letztere erzeugten 

Düngemittel sowohl für die eigene Landwirtschaft als 

auch für den Export. Zwei Sprengstoffwerke produzier¬ 

ten für den Bedarf des Bergbaus und eine Streichholz¬ 

fabrik ebenfalls fast ausschließlich für den Export. 

Kleinere Betriebe erzeugten Fettsäuren, Chlor, Soda, 

Kupfersulfat oder stellten Tinte und Farben her. 

Die baustofferzeugende Industrie ist hinsichtlich der 

Zahl der Beschäftigten (rd. 15 000) von nicht geringem 

Interesse. Die Zementfabriken in Algier, Rivet und 

Oran deckten 1954 bereits den größten Teil des damali¬ 

gen Bedarfs. Wegen der lebhaften Bautätigkeit (im Bau¬ 

gewerbe rd. 80 000 Beschäftigte) waren in den folgen¬ 

den Jahren jedoch zunehmend steigende Importe nötig, 

obwohl dieser Industriezweig bis in die Gegenwart be¬ 

sonders stark gefördert wurde» 

Das eigentliche Handwerk befaßt sich, alten Familien¬ 

traditionen folgend, vorwiegend mit der Herstellung 

von Teppichen, Bijouterien, Leder-, Metall- und Töpfe¬ 

reiwaren. In den meisten Fallen handelt es sich um 

kunsthandwerkliche Erzeugnisse, die wegen ihrer beson¬ 

deren ornamentalen Ausführungen nach wie vor von nen¬ 

nenswerter Bedeutung für den Export sind. Auf den in¬ 

ländischen Märkten sind sie in neuerer Zeit mehr und 

mehr der Konkurrenz der billigeren ausländischen indu¬ 

striellen Erzeugnisse ausgesetzt. 

Trotz der kriegerischen Ereignisse in Algerien gingen 

nach 1954/55 die französischen Hilfsmaßnahmen zur in¬ 

dustriellen Förderung weiter. Uber die Zahl der Be¬ 

triebe und der Beschäftigten sind jedoch kaum neuere 

Einzelangaben verfügbar. Immerhin gibt die Beobachtung 

der eingeleiteten Hilfsmaßnahmen und ihrer Erfolge 

eine gewisse Beurteilungsmöglichkeit der industriellen 

Entwicklung bis heute. Die Entwicklungspläne seit 1956 

(s. hierzu auch Abschnitt über: Entwicklungshilfe, 

Entwicklungsvorhaben) sahen zunächst vor, Algerien im 

kommenden Jahrzehnt von einem Agrarland zu einem Indu¬ 

striestaat zu entwickeln (Lacoste-Plan). Wenn auch der 

1958 von General de Gaulle in Constantine verkündete 

5-Jahresplan den Primat der Landwirtschaft wieder mehr 

betonte, so bleiben doch auch noch umfangreiche Mittel 

zur Förderung der Industrie verfügbar. Hauptziele des 

sogenannten Planes von Konstantine sind, innerhalb von 

5 Jahren rd. 400 000 Arbeitsplätze, davon über 100 000 

für die Industrie, zu schaffen und die Löhne dem fran¬ 

zösischen Niveau anzugleichen. Vor allem soll die Bau¬ 

wirtschaft (insbesondere der V/ohnungsbau) kräftig ge¬ 

fördert werden. Die von Frankreich dafür aufzubrin¬ 

genden Mittel werden im Durchschnitt der Jahre etwa 

4 Mrd. ffrs betragen. Nach den bis jetzt erfolgten 

Maßnahmen gewinnt man zwar nicht den Eindruck, daß die 

vorgesehene Zahl von Arbeitsplätzen bis Ende 1963 auch 

nur annähernd erreicht wird, Erfolge sind jedoch un¬ 

verkennbar. Die Zahl der bewilligten Anträge auf neue 

Betriebsgrundungen (einschl. Anträge auf Erweiterun¬ 

gen) stellten sich bis Ende 1960 bereits auf etwa 420. 

Dadurch dürften nach Fertigstellung der Vorhaben im¬ 

merhin rd. 30 000 neue Arbeitsplätze verfügbar sein. 

Bedeutsam für die industrielle Expansion sind außerdem 

die Verwirklichung des Stahlwerkkomplexes von Bone und 

die Ausweitung der Förderung der Eisenerzvorkommen von 

Djebel Onk. Die Arbeiten zur Errichtung der Erdgaslei¬ 

tung von Hassi R Mel über Arzew nach Algier sind in¬ 

zwischen bereits abgeschlossen worden, so daß sich 

eine weitere Industrialisierungsetappe anschließen 

kann. 

In Algerien ist man bestrebt, die Industriezentren des 

Landes zu dezentralisieren, um insbesondere die Gebie¬ 

te von Algier, Oran und Böne zu entlasten. Drei Zonen, 

hie bedeutende Entwicklungsmoglichkeiten eröffnen, 

sind zu unterscheiden. Sie befinden sich in: 

Tizi-Ouzou (Kabylei, Mittelalgerien) 

Bougie (Ostalgerien) 

Tlemcen - Beni Saf (Westalgerien) 

Um auch schwach besiedelte Gebiete in das Industriali¬ 

sierungsprogramm einzubeziehen, zugleich aber doch 

eine Zersplitterung der Industrie zu vermeiden, sind 

außer den genannten Industrialisierungszonen noch 14 

weitere, vor allem aus Verkehrsgründen geeignete klei¬ 

nere Niederlassungsgebiete für gewerbliche Neugrün¬ 

dungen in 

Marnia 

Ain-Temoucent 

Saida 

Tiaret 

Mascara 

Orleansville 

Mariana-Affreville 

Mfedea 

Bouira 

Setif 

Djidjelli 

Guelma 

Souk-Ahras 

Batna 

vorgesehen. Sie sollen die künftige Industrialisierung 

auch mehr im Inneren des Landes in die Wege leiten, 

bereits im Jahre 1963 rd. 700 Arbeitsplätze bereit¬ 

stellen, und insbesondere dem Handwerk neue Impulse 

verleihen. Schließlich ist in noch stärkerem Maße als 

bisher die staatliche Förderung der Leichtindustrie 

geplant, da man sich gerade von diesen Betrieben die 

nachhaltigste und schnellste Entwicklung der Wirt¬ 

schaft verspricht. Zur Durchführung dieses Vorhabens 

sind die für die private Wirtschaft vorgesehenen Kre¬ 

dite erhöht worden. Der Bauwirtschaft wurden nach dem 

Plan von Constantine die Mittel zur Errichtung von 

mehr als 100 000 Wohnungen zur Verfügung gestellt. 

Schon 1960 waren über 40 % (rd. 45 000) der vorgesehe¬ 

nen Wohnungen erstellt gewesen. Bis 1963 sollten jähr¬ 

lich weitere je 20 000 Wohnungen neu errichtet werden. 

Der Aufbau ganz neuer städtischer Siedlungen und um¬ 

fangreiche Geländeerschließungen sind im Gange. 

Legt man die wirtschaftliche und soziale Entwicklung 

etwa der letzten 10 Jahre zugrunde, ist festzustellen, 

daß Algerien an der Spitze der aufstrebenden Entwick¬ 

lungsländer einzurangieren ist. Eine dynamische Ent¬ 

wicklung zeigen vor allem die ständig wachsenden Inve¬ 

stitionen, die in großem Maße in die Industrie flös¬ 

sen. Vom Bruttoinlandsprodukt wurden in Algerien für 

Investitionen (Schätzungen) verausgabt: 

1951 : 29 f 

1959: 55 $> 

I960: 59. % 

In ungefähr der gleichen Zeit sind die entsprechenden 
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Satze in den beiden anderen Maghrebländern niedriger 

und außerdem rückläufig gewesen: 

Marokko 1952: 24 i Tunesien 1953: 11 i° 
I960: 12 fo 1957: 8 # 

Der Index der industriellen Produktion (1958 = 100) 

zeigt für die Zeit von 1955 bis 1960 eine ansteigende 

Tendenz. Vor allem muß die Produktionsausweitung im 

Bergbau seit 1958 hervorgehoben werden, die natürlich 

in erster Linie auf die enorm gestiegene Erdölförde¬ 

rung zurückzuführen ist. In der verarbeitenden Indu¬ 

strie verzeichnet während der gleichen Zeit die Indu¬ 

strie der Oie und Fette den stärksten Anstieg. Mit 

kaum niedrigeren Steigerungssätzen folgt die Indu¬ 

strie der Steine und Erden, während der Index der Nah- 

rungs- und Genußmittelindustrie sowie der der Textil¬ 

industrie weniger stark anstiegen. Die Energiewirt¬ 

schaft verzeichnet ebenfalls große Fortschritte, und 

auch der Index für das Baugewerbe weist eine Erhö¬ 

hung aus, die erheblich über der des Gesamtindex 

liegt. 

Index der industriellen Produktion 

1958 = 100 

Jahr Gesamt¬ 
index Bergbau 

Verarbeitende Industrie 

Steine 
und 

Erden 

Oie 
und 
Fette 

Tex¬ 
tilien 

Nah¬ 
rungs¬ 
und 
Ge¬ 
nuß¬ 

mittel 

1955 

1957 

1959 

1960 

81 

88 

107 

116 

143 

110 

90 

128 

85 

85 

114 

124 

68 

98 

116 

125 

56 

70 

95 

106 

72 

86 

100 

103 

Jahr 

Energiewirtschaft 

Baugewerbe 
zusammen Elektri¬ 

zität Gas 

1955 

1957 

1959 

1960 

81 

93 

109 

120 

81 

93 

109 

121 

82 

94 

112 

120 

79 

86 

117 

122 

Nach den vorliegenden Angaben erhöhte sich der Gesamt¬ 

index von 1955 bis 1960 um 43 Im Bergbau liegt die 

Indexziffer für 1960 zwar um rd. 10 $ niedriger als 

1955, ist aber gegenüber 1958 wieder um 28 i> gestie¬ 
gen; durch die Erdöl- und Erdgasförderungen wird sie 

sich auch weiterhin kräftig erhöhen. Die Textilindu¬ 

strie weist gegenüber 1955 die stärkste Indexerhöhung 

(fast 90 i°) aus, und die Industrie der Oie und Fette 

steigerte ihre Produktion in der gleichen Zeit um über 

80 io. Die schon seit Jahren relativ gut entwickelte 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie (+ 43 i°) konnte 

ihre Produktion nicht im gleichen Verhältnis ausdeh¬ 

nen. Die Energiewirtschaft verzeichnet eine stetige 

Aufwärtsentwicklung; die Indexziffer ist 1960 um 48 /o 

höher gewesen als 1955« Daß die Schwerpunkte der indu¬ 

striellen Produktion sich in letzter Zeit, insbesonde¬ 

re seit 1958, ziemlich verlagert haben, wird bei einem 

Vergleich der neuesten Ziffern mit denen für das Ba¬ 

sisjahr 1958 deutlich. 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
1958« 100 

Die Zusammenstellung über die Produktion ausgewahlter 

besonders wichtiger industrieller Erzeugnisse zeigt 

zwischen 1955 und 1960 bzw. 1961 (nur ausnahmsweise 

1962) nachstehend dargestellte Entwicklung: 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

Jahr 

Steinkohle Erdöl Eisenerz 
(Fe-Inhalt) Kohphosphat 

1000 
t 

gegen¬ 
über 
Vor¬ 
jahr % 

1000 
t 

gegen¬ 
über 
Vor¬ 
jahr i 

1000 
t 

gegen¬ 
über 
Vor- 
jahr: 

1000 
t 

gegen¬ 
über 
Vor¬ 
jahr fc 

1955 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

301 
153 
122 
119 
78 

- 49 
- 20 
- 2 
- 34 

450 
1 330 
8 790 

1 5 660 
20 400a 

+196 
+ 561 

.,+ 78 
1 + 30 

1 978 
1 267 
1 058 
1 894 
1 590 

- 36 
- 16 
+ 79 
- 16 

752 
561 
572 
548 
425 

- 25 
+ 2 
- 4 
- 22 

Jahr 

Zement Strom Gas1 ^ 

1000 t 

gegen¬ 
über 
Vor- ^ 
jahr io 

Mi11.kWh 

gegen¬ 
über 
Vor¬ 
jahr i 

Mill.cbm 

gegen¬ 
über 
Vor¬ 
jahr $ 

1955 
1958 
1959 
1960 
1961 

655 
81 3 
957 

1 062 
1 055 

+ 24 
+ 18 
+ 11 
- 1 

878 
1 123 
1 201 
1 325 
1 358 

+ 28 
+ 7 
+ 10 
+ 2 

89 
110 
120 
130 
131 

+ 24 
+ 9 
+ 8 
+ 1 

1 ) Erzeugung in Gaswerken, 
a) Schatzung. 

Die Zahlen über die Produktion ausgewählter Erzeugnis¬ 

se erweisen (was der Index der industriellen Produk¬ 

tion nur andeutete), daß schon I960, spätestens jedoch 

1961, die Produktion auch von wichtigen industriellen 

Erzeugnissen rückläufig verlief. Lediglich die Förde¬ 

rung von Erdöl und Erdgas sowie die Energieerzeugung 

stiegen weiterhin an. Mit einem allgemeinen Produk¬ 

tionsanstieg durfte erst ab 1963 wieder zu rechnen 

sein. 

Die Beobachtung der industriellen Entwicklung Alge¬ 

riens in den letzten Jahren läßt mehr und mehr die 

wichtige Sonderstellung erkennen, die die Erdöl- und 

Erdgaserzeugung einnimmt. Die Entdeckung und Erschlie¬ 

ßung dieser Energiequellen geht praktisch ausschließ¬ 

lich auf ausländische Initiative zurück. Die Förde¬ 

rungsmengen sind trotz der politischen Wirren ununter¬ 

brochen gestiegen; mit weiteren Entdeckungen ist zu 

rechnen. Die Erlöse aus der Ausbeutung dieser beiden 

Energiequellen sollen durch die Abgaben der Ölgesell¬ 

schaften und den Gewinn aus staatseigenen Beteiligun- 



gen in erster Linie ebenfalls zur Beseitigung der Ar¬ 

beitslosigkeit verwendet werden. 

Die bedeutendsten Vorkommen sind die von Hassi Mes- 

saoud und Edjeleh, die bereits durch Pipelines mit 

den Mittelmeerhäfen Bougie und La Skhirra (bei Sfax, 

Tunesien) verbunden sind. Die Erdölförderung, die 

sich, wie gezeigt, ununterbrochen und stark erhöhte, 

soll weiter ausgedehnt und bis 1964/65 auf weit 

über 50 Mill. t jährlich gesteigert werden. Die 

Einkünfte der algerischen Regierung aus den Erdöl¬ 

abgaben stellten sich schon im Jahre 1962 auf rd. 

40 Mill. US~$; 1963 sollen sie sogar 50 Mill. $ be¬ 

tragen. Gegen Ende 1962 wurde die amerikanische Öl¬ 

gesellschaft Sinclair im Gebiet von Rourde - El Ba- 

guel erneut fündig. Die neuen Reserven werden auf 

30 bis 50 Mill. t geschätzt. Allerdings hangt die Er¬ 

schließung vom Bau einer neuen Pipeline ab, die 

die Verbindung mit der Leitung von Hassi Messaoud 

(die dann jedoch zu verstärken wäre) herstellen muß¬ 

te. Von der gleichen Wichtigkeit wie das Erdöl dürf¬ 

ten auch die Erdgasvorkommen sein, die bei Hassi 

R'Mel, ebenso wie die Ölvorkommen bei Hassi Messaoud 

von der S.N. Repal und der Compagnie Pran^aise des 

Petroles (Alglrie) gemeinsam erschlossen, bisher 

jedoch noch nicht intensiv ausgebeutet wurden. Die 

1962 geförderte und im Lande verbrauchte Erdgasmenge 

bezifferte sich auf nur etwa 285 Mill. cbm. Die 

Fördermengen sollen erst dann erhöht werden, wenn 

(1964) die Gasverflüssigungsanlage in Arzew (ostwärts 

Oran) fertiggestellt sein wird. Gegenüber der Bedeu¬ 

tung von Erdöl und Erdgas tritt gegenwärtig die Wich¬ 

tigkeit der Erzeugung aller anderen Wirtschaftszwei¬ 

ge zurück, wenngleich auch sie weiter gefördert wer¬ 

den sollen. Gerade von den Erträgen aus den Erdöl- 

und Erdgasverkäufen werden sie voraussichtlich stark 

profitieren. 

Außenhandel 

Uber den Außenhandel Algeriens liegen Angaben bis Ende 

1961 vor. Zahlen über den Außenhandel nach Waren kön¬ 

nen jedoch nur bis einschl«, 1960 gegeben werden, weil 

durch die für das Jahr 1961 vorgenommene Umstellung 

der Warengliederung von SITC-Positionen auf CST-Posi- 

tionen eine vollständige Zuordnung aller Waren bzw. 

Warengruppen von den bisherigen auf die Nummern des 

neuen Warenverzeichnisses nicht möglich war (s. hierzu 

Vorbemerkung im Tabellenteil, S. 51 ). Bei der Beur¬ 

teilung der Außenhandelsentwicklung ist zu berücksich¬ 

tigen, daß die zur weiteren Bearbeitung ins Ausland 

vorübergehend ausgeführten Waren nicht enthalten sind. 

Außerdem wird die Einfuhr aus Frankreich mit ihrem 

fob-Wert ab französischem Hafen (ohne Frachtkosten 

zwischen Frankreich und Algerien) nachgewiesen. Trotz 

der Umstellung der Währung auf den Algerischen Neuen 

Franc (NF) weist die Außenhandelsstatistik Algeriens 

zur besseren Vergleichbarkeit die Ein- und Ausfuhren 

durchgehend noch in ffrs aus (s. hierzu Abschnitt Geld 

und Kredit). 

Von 1954, dem Jahr, in dem die Unruhen in Algerien be¬ 

gannen, bis einschlo I960 hat das Außenhandelsvolumen 

sich wider Erwarten kräftig erhöht; die Einfuhr ist an 

der Ausweitung allerdings wesentlich stärker beteiligt 

gewesen als die Ausfuhr. Innerhalb der genannten Zeit 

stieg die Einfuhr von rd. 217,7 Mrd. ffrs um fast das 

Dreifache auf rd. 624,5 Mrd. ffrs. Die Ausfuhr erhöhte 

sich gleichzeitig (abgesehen von relativ empfindlichen 

Rückgängen in den Jahren 1956 und 1959) von rd. 140,3 

um knapp 40 i auf rd. 194,7 Mrd. ffrs. Im Berichtsjahr 

1961 gingen dann jedoch sowohl die Ein- als auch die 

Ausfuhr zurück. Die Einfuhr bezifferte sich auf nur 

505,7 Mrd. (- 19 $ gegenüber Vorjahr), die Ausfuhr 

sogar auf nur rd. 182,1 Mrd. ffrs (- 16 # gegenüber 

Vorjahr). 

ENTWICKLUNG DES ALGERISCHEN AUSSENHANDELS 

STAT. BUNDESAMT 3534 

Die Außenhandelsbilanz war während der gesamten Nach¬ 

kriegszeit passiv. Der Einfuhrüberschuß erhöhte sich 

von 77,4 Mrd. ffrs im Jahre 1954 auf 429,9 Mrd. ffrs 

im Jahre 1960. Damit erreichte das Außenhandels¬ 

defizit in der Nachkriegszeit einen Höchststand und 

belief sich auf mehr als das Doppelte des gesamten 

algerischen Ausfuhrwertes. Im Jahre 1961 war der 

Einfuhrüberschuß seit 1953 erstmals wieder rückläu¬ 

fig und erreichte mit nur knapp 323,7 Mrd. ffrs eine 

Höhe, die noch beträchtlich unter dem Fehlbetrag 

des Jahres 1959 lag. Im Handel mit Frankreich belief 

sich im Berichtsjahr 1961 das Außenhandelsdefizit 

allein schon auf nahezu 270 Mrd. ffrs; das sind 83 i° 

(Vorjahr über 85 #) des gesamten algerischen Defizits. 

Bei den übrigen Handelspartnern zusammen beziffer¬ 

te sich der Fehlbetrag im gleichen Jahre auf nur 

rd. 55 Mrd. ffrs. 

Zwischen den Ländern Nordafrikas und Frankreich be¬ 

steht eine traditionelle enge Außenhandelsverflech¬ 

tung. Für alle 3 Maghrebländer ist Frankreich schon 

immer der wichtigste Außenhandelspartner gewesen. 

So zeigt auch die Beobachtung des Außenhandels nach 

Bezugs- und Absatzgebieten, daß Frankreich sowohl 

in der Ein- als auch in der Ausfuhr Algeriens eine 

hervorragende Rolle spielt. Trotz des über 7 Jahre 

währenden Krieges hat sich an dieser Sonderstellung 

Frankreichs nichts geändert. Weitere wichtige Handels¬ 

partner Algeriens sind, allerdings in weitem Abstand 

hinter Frankreich, die Vereinigten Staaten und 

Marokko als Einfuhrländer, Großbritannien und die 

Bundesrepublik Deutschland als Ausfuhrländer. Die 

Bundesrepublik belegte im Jahre 1961 in der Einfuhr 

erneut den 5. Platz, während sie in der Ausfuhr (wie 

schon seit Jahren fast regelmäßig) die 3. Stelle 

einnahm. 
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Außenhandel nach wichtigen Bezugs- und 

Absatzgebieten 1961 

Außenhandel nach ausgewählten Waren 1960 

Land Mrd. ffrs 

Einfuhr aus 

Frankreich 

Vereinigte Staaten 

Marokko 

Elfenbeinküste 

Bundesrepublik Deutschland 

417,0 

18,2 

9,6 

7,9 

5,1 

Ausfuhr nach 

Frankreich 

Großbritannien und Nordirland 
(Vereinigtes Königreich) 

Bundesrepublik Deutschland 

Italien 

Marokko 

147,8 

7,9 

5,2 

3,7 

1,7 

82,5 

3,6 

1 ,9 

1,6 

1,0 

81 ,2 

4,3 

2,9 

2,0 

0,9 

1) Anteil an der gesamten Ein- bzw. Ausfuhr. 

Die Gliederung des algerischen Außenhandels nach Mit¬ 

gliedsländern der OECD weist nach, daß die Einfuhr 

Algeriens aus europäischen Mitgliedsländern im Jahre 

1961 fast 86 i, die Ausfuhr dorthin sogar fast 92 i 

ausmachte. Der Anteil der EWG-Länder allein belief 

sich in Ein- und Ausfuhr auf über 83 während der 

Anteil der EFTA-Länder in der Einfuhr nur rd. 2, in 

der Ausfuhr noch nicht ganz 6 i betrug. Die Quote der 

OECD-Nichtmitgliedsländer bezifferte sich in der Ein¬ 

fuhr Algeriens auf kaum 10, in der Ausfuhr Algeriens 

aber auf nur rd. 6 i. Unter den OECD-Nichtmitglieds- 

ländern konnten die Länder Osteuropas in der algeri¬ 

schen Einfuhr nur einen Anteil von 0,8 und in der Aus¬ 

fuhr von nur 0,4 i erreichen. 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen 

'Warenverzeichnis (SITC) 
Mrd ffrs 

Einfuhr 

Maschinen und Fahrzeuge 145,5 

Kraftwagen und Kraft¬ 
räder einschl.Teilen 
von Kraftwagen 

Bearbeitete Waren 145,4 

Eisen und Stahl 
Metallwaren o. Waffen 

Nahrungsmittel 

Getreide und Getreide¬ 
erzeugnisse 

Zucker und Zucker¬ 
waren 

134,7 

50,1 

39.4 
26.4 

25,6 

21,6 

23,3 

8,0 

23,0 

6,3 
4,2 

21 ,6 

4,1 

3,5 

Sonstige Fertigwaren 76,0 12,2 

Ausfuhr 2) 

Getränke und Tabak 

Wein, auch Trauben¬ 
most 

Nahrungsmittel 

Apfelsinen und Manda¬ 
rinen 

Rohstoffe 

Eisenerze und Kon¬ 
zentrate 

109,8 

41.9 

29.9 

104,6 

13,4 

56.4 

21.5 

15,4 

14,2 

53,7 

6,9 

7,3 

1) Anteil an der gesamten Ein- bzw. Ausfuhr.- 2)Ohne 
Erdölausfuhr (über 8 Mill. t) aus den Sahara-Depar¬ 
tements . 

Der Handel der Bundesrepublik Deutschland (einschl. 

Berlin (West), ab 6. 7. 1959 einschl. Saarland) mit 

Algerien läßt während der Nachkriegszeit eine schwan¬ 

kende Entwicklung erkennen; I960 und 1961 nahm das 

Handelsvolumen kräftig zu, um jedoch schon 1962 wieder 

scharf zurückzugehen. Die Handelsbilanz der Bundes¬ 

republik Deutschland im Handel mit Algerien war seit 

1950, mit Ausnahme der Jahre 1958 und 1959, passiv. 

Angaben über den Außenhandel nach Waren liegen - wie 

gesagt - nur bis einschl. 1960 vollständig vor. Für 

das Jahr 1961 sind lediglich einzelne Zahlenangaben 

über verschiedene Waren bzw. Warengruppen verfüg¬ 

bar, die im wesentlichen auch mit den entsprechenden 

Angaben für die Vorjahre vergleichbar erscheinen 

(s. hierzu: Tabellenteil, S. 53). In der Gliederung 

des Außenhandels nach Waren stehen in der Einfuhr 

des Jahres I960 Maschinen und Fahrzeuge, darunter 

Kraftfahrzeuge einschl• Teilen von Kraftfahrzeugen, 

voran. An zweiter Stelle ist die Einfuhr von bearbei¬ 

teten Waren zu nennen, unter denen wiederum Eisen 

und Stahl sowie Metallwaren ohne Waffen die vorderen 

Plätze einnehmen. Die dritte Stelle behaupten auch 

I960 wieder die Nahrungsmittel, darunter überwiegend 

Getreide und Getreideerzeugnisse sowie Zucker und 

Zuckerwaren. Die sonstigen Fertigwaren rangieren auf 

dem vierten Platz. In der Ausfuhr Algeriens nehmen 

traditionsgemäß Getränke und Tabak, darunter weit 

überwiegend Wein und Traubenmost, den ersten Platz 

ein. An zweiter Stelle folgen unter den Nahrungs¬ 

mitteln Apfelsinen und Mandarinen. An dritter Stelle 

sind die Rohstoffe, vor allem Eisenerze und Konzen¬ 

trate zu erwähnen. 

Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland aus Alge¬ 

rien (Deutsche Statistik) bezifferte sich 1954 auf 

knapp 43 Mill. DM, stieg 1955 auf über 90 Mill., um 

bis 1959 wieder auf rd. 26 Mill. DM zu sinken. In den 

Jahren I960 und 1961 erhöhte sie sich besonders stark, 

erreichte I960 rd. 108 (+315 i> gegenüber Vorjahr), 

1961 sogar fast 217 Mill. DM (+ 101 i gegenüber Vor¬ 

jahr). 1962 kam der erwähnte Rückschlag. Die Einfuhr 

ging auf 45,7 Mill. DM (- 79 i) zurück. Die Ausfuhr 

der Bundesrepublik Deutschland (ebenfalls deutsche 

Statistik) belief sich 1954 auf 19,8 Mill. DM, stieg 

mit einigen Schwankungen bis zun Jahre I960 auf 

57,6 Mill. an, sank schon 1961 auf 49,8 (- 14 i ge¬ 

genüber Vorjahr) und 1962 sogar auf 22,5 Mill. DM 

(- 55 io). 

Die wichtigsten Einfuhren der Bundesrepublik Deutsch¬ 

land aus Algerien auch im Jahre 1961 {1962 wird als 

völlig aus dem Rahmen fallend nicht dargestellt) waren 

mineralische Brennstoffe, in den letzten Jahren aus¬ 

schließlich Erdöl. Gerade diese Importe haben sich ge¬ 

genüber den früheren Jahren bedeutend erhöht, weil die 

algerischen Ausfuhren aus der Sahara erst jetzt in 

weitaus verstärktem Umfang möglich wurden. In großen 

Abstand folgten, mit gegenüber den Vorjahren gesunke- 



ner Bedeutung, andere Rohstoffe - insbesondere Eisen¬ 

erze - und die Nahrungsmittel - vorwiegend Zitrus¬ 

früchte Bei der Ausfuhr der Bundesrepublik Deutsch¬ 

land nach Algerien nahmen 1961» wie schon seit Jahren, 

Maschinen und Fahrzeuge die ersten Plätze ein* An 

zweiter Stelle rangierten bearbeitete Waren, unter de¬ 

nen der Export von Stahlrohren am wichtigsten war. 

Ferner ist noch die Ausfuhr von tierischen und pflanz¬ 

lichen Fetten und Ölen, von Steinkohlen und chemischen 

Erzeugnissen zu erwähnen. 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
mit Algerien 1961 

nach Waren 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen 

Warenverzeichnis (CST) 
Mill DM 

Einfuhr 

Mineralische Brenn¬ 
stoffe 

Erdöl und Schieferöl, 
roh 

Rohstoffe 

Eisenerze 

Lebende Tiere und Nah¬ 
rungsmittel 

Zitrusfrüchte 

145,9 

145,9 

39,4 

32,2 

30,8 

16,8 

66,4 

66,4 

18,2 

14,9 

14,2 

7,7 

Ausfuhr 

Maschinen und Fahrzeuge 

Kraftwagen) Teile von 
Kraftwagen 

Bearbeitete Waren 

Stahlrohre 

Tierische und pflanz¬ 
liche Fette und üle 

Technische Fettsäure 
und saure Öle 

23,1 

13,9 

5,5 

Mineralische Brennstoffe 2,1 

Steinkohle 

Chemische Erzeugnisse 1,1 

46,4 

8,9 17,9 

27,9 

7,8 15,7 

11 ,0 

5,5 11,0 

4.2 

2,0 4,0 

2.2 

1) Anteil an der gesamten-Ein- bzw. Ausfuhr. 

AUSSENHANDEL 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND MIT ALGERIEN 1961 

(Deutsche Statistik) 

übrige 

Zitrusfrüchte 

Eisenerze 

Erdöl und Schieferöl 
roh 

217,0 Mill.DM ,„„„49,8 Mil -• -inntü—1_ 

Technische Fettsäuren 
und saure Öle 

Bearbeitete Waren 
darunter: 
Stahlrohre 

Maschinen und Fahrzeuge 

darunter: 
Kraftwagen und Teile von 

Kraftwagen 

Einfuhr Ausfuhr 
der Bundesrepublik Deutschland 

Verkehr 

Das Verkehrsnetz ist in den Departements Nordalgenens 

recht gut ausgebaut; zwischen allen wichtigen Wirt¬ 

schaftsgebieten (insbesondere den Hafenstädten) und zu 

den Nachbarländern im Westen und Osten bestehen Eisen¬ 

bahn- und Straßenverbindungen. Nach Süden nimmt die 

Dichte des Verkehrsnetzes allerdings schnell ab, löst 

sich schließlich in einige Eisenbahnlinien und Straßen 

auf, von denen wiederum die meisten an der Wüste en¬ 

den. Der Eisenbahn obliegt der Fern- und Massenverkehr 

(hauptsächlich Transporte von Mineralien). Sie hat je¬ 

doch seit einigen Jahren mehr und mehr unter der Kon¬ 

kurrenz des gewerblichen Kraftverkehrs zu leiden, der 

bei einem relativ dichten Netz von Straßen auch die 

ländlichen Gebiete Nordalgeriens leichter erreichen 

kann. Im Jahre 1962 (für 1965 keine Angaben) ist der 

Güterverkehr auf den Landstraßen allerdings fast völ¬ 

lig zusammengebrochen, nachdem eine Reihe von Last¬ 

wagen im "Bled" spurlos verschwunden sind. 

Des Eisenbahnnetz hat eine Gesamtstreckenlange von 

knapp 4 200 km (4 065 km sind Strecken der Staats¬ 

bahn). Eine Hauptlinie führt (von Oujda in Marokko 

kommend) mit einer Reihe von Abzweigungen über mehr 

als 1 500 km nach Oran und Mostaganem, von dort - mit 

ebenfalls einigen Zweigstrecken - nach Algier und wei¬ 

ter über Constantine bis nach Tunesien. Im Nordwesten 

Algeriens geht (ebenfalls ab Oujda marokkanisches Ge¬ 

biet durchfahrend) eine Eisenbahnlinie weit nach Sü¬ 

den. # Sie führt, nachdem sie wieder auf algerisches Ge¬ 

biet gelangt, über Talzala und das Kohlenbecken von 

Colombe-Bechar bis nach Abadla. Diese Linie soll 

einmal die ganze Wüste durchqueren und die nördlichen 

Küstenstädte Algeriens, Marokkos und Tunesiens mit 

Zentralafrika verbinden. Die zweite Nord-Süd-Verbin- 

dung verlauft von Mascara über Saida nach Südwesten, 

um sich bei Colombe-Bechar mit der ^erstgenannten Sud¬ 

strecke zu verbinden. 7/eitere wichtige Strecken nach 

Süden gehen von Algier über Medea und Boghari nach 

Djelfa, bzw.von Constantine über Biskra nach Touggourt. 

Eine elektrifizierte Linie dient als Erzbahn und ver¬ 

bindet BSne mit El Kouif. Der Bestand an rollendem Ma¬ 

terial hat sich seit 1955 (dem Jahr nach Beginn der 

Kampfhandlungen) ganz verschiedenartig entwickelt. 

Wahrend die Zahl der Dampflokomotiven von 54 im Jahre 

1955 auf 15 im Jahre 1959 zuruckging, hat die Zahl der 

elektrischen Loks sich von 1955 (29) bis 1958 (58) 

zwar noch erhöht, sank dann aber ebenfalls ab„ Da man 

auf den algerischen Eisenbahnstrecken offenbar in 

steigendem Maße Diesellokomotiven emsetzen will,stieg 

die Zahl der Diesellokomotiven und der Dieselrangier- 

loks in der Berichtszeit von 155 auf 244 an. Der Be¬ 

stand an Personen- und Gepäckwagen hatte sich 1959 ge¬ 

genüber 1955 auf 478 bzw. 150 (- 2 # bzw. - 56 #) ver¬ 

mindert. Der Guterwagenbestand ist während der ganzen 

Vergleichszeit geringfügig aber stetig (1961 auf fast 

11 500, Schätzung) angewachsen. 

Über die Verkehrsleistungen der Eisenbahnen liegen An¬ 

gaben zum Teil bis 1961 vor. Sie lassen im Güterver¬ 

kehr zwar einen Anstieg von knapp 1,5 Mrd. tkm im Jah¬ 

re 1955 auf über 1,7 Mrd. tkm im Jahre 1960 (+ 13 

erkennen, sanken aber bis 1961 wieder auf rd. 1,4 Mrd. 

tkm (- 18 fö) ab. Der Personenverkehr verzeichnete bei 
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Beförderungsleistungen in Höhe von 851 Mill. Pkm im 

Jahre 1955 und von rd. 650 Mill» Pkm im Jahre 1961 

(- 24 i>) eine stark rückläufige Entwicklung* 

Das Straßennetz hat (einschließlich der Wüstenpisten) 

eine Gesamtlänge von schätzungsweise 80 000 km. In 

Nordalgerien bestehen knapp 8 900 km Allwetterstraßen, 

die weitgehend mit bituminösen Decken versehen sind 

(Nationalstraßen). Darüber hinaus sind etwa 14 000 km 

Departementsstraßen und rd. 50 000 km Nebenstraßen 

(zum Teil nicht das ganze Jahr über befahrbar) vorhan¬ 

den. In den Sahara-Departements, die den weitaus größ¬ 

ten Teil des Landes ausmachen, gibt es dagegen kaum 

10 500 km normalerweise gut befahrbarer Straßen und 

Wege (nur rd. 2 000 km davon sind geschottert, geteert 

oder asphaltiert). Der Rest, fast 17 000 km, sind 

mehr oder weniger primitive Wustenpisten. 

Über den Bestand an Kraftfahrzeugen liegen offizielle 

Angaben (geschätzt) nur bis zum Jahre 1960 vor. Nach 

ihnen hat sich sowohl die Zahl der Personenkraftwagen 

als auch der Lastkraftwagen in den letzten Jahren be¬ 

trächtlich erhöht. Die Zahl der PKW stieg gegenüber 

1955 um fast 80 auf 170 000 und die der LKW um rd. 

50 i auf etwa 75 000. Unter Zugrundelegung dieser Zah¬ 

len errechnet sich eine Kraftfahrzeugdichte von rd. 

16 Personenkraftwagen und fast 7 Lastkraftwagen auf 

1 000 Einwohner (BRD: PKW = 69,LKW = 12 auf 1 000 Ein¬ 

wohner). Die amtlichen Schätzungen nennen für 1961 

niedrigere Zahlen für beide Kraftfahrzeugkategorien; 

diese Schätzungen erscheinen jedoch, bei Berücksichti¬ 

gung der Kraftfahrzeugimporte nach Algerien, etwas un¬ 

wahrscheinlich. (Neueste internationale Schätzung für 

1961: PKW 185 000, LKW 85 000 einschl. Busse). 

Von einer algerischen Handelsflotte kann nicht gespro¬ 

chen werden. Algerien besitzt (nach Angaben für 1960) 

nur 21 Schiffe mit mehr als 2 000 BRT und 925 mit 

einer Tonnage von sogar weniger als 1 500 BRT. Die Ge¬ 

samttonnage beläuft sich auf nur rd. 73 000 BRT, wovon 

der größte Teil lediglich in der Küstenschiffahrt ein¬ 

gesetzt werden kann. Der wichtigste Hafen ist Algier, 

da er sowohl für die Ein- als auch für die Ausfuhr 

gleichermaßen von Bedeutung ist; im Hafen von B6ne da¬ 

gegen werden vorwiegend Phosphate und Eisenerze, im 

Hafen von Oran überwiegend Getreide und Wein für den 

Export verladen. 

Anstieg der Verkehrsleistungen. In beiden Richtungen 

zeigen sowohl der Passagier- als auch der Pracht- und 

Postverkehr zwischen 1955 und 1959 kräftige Ausweitun¬ 

gen. Die Zahl der Einsteiger erhöhte sich um fast 

200 i» auf 930 000, die der Aussteiger um etwas über 

200 $ auf 879 000; der Frachtversand stieg gleichzei¬ 

tig von 4 209 t um 220 f> auf knapp 13 500 t, während 

der Prachtempfang sich von 6 386 t um ebenfalls über 

200 $ auf fast 19 300 t erhöhte. Der Plughafen von 

Algier - Maison Blanche - hat im Personen-, Fracht- 

und Postverkehr die weitaus größte Bedeutung. 

Geld und Kredit 

Die algerische Währungseinheit war bis zum 1. 1. I960 

der Algerische Franc (afr), der wie der Französische 

Franc (ffr) in 100 Centimes (c) eingeteilt wurde. Zwi¬ 

schen dem afr und dem ffr bestand bis zum 28. 12. 1958 

zwar Währungsparität (1 afr = 1 ffr), eine Goldparität 

war mit dem Internationalen Währungsfond (IMP) jedoch 

noch nicht vereinbart worden.Am 29« 12. 1958 setzte 

der IMF die Goldparität des ffr auf 0,0018 g Feingold 

je ffr fest, die gleichzeitig für den afr galt. Als 

Frankreich 1960 die Währung auf den Französischen Neu¬ 

en Franc (NF) umstellte, emittierte auch die Banque 

d'Algerie den Algerischen Neuen Franc (NF),der gleich¬ 

falls in 100 Centimes (c) eingeteilt wurde. Es bestand 

auch weiterhin Währungsparität zwischen dem Französi¬ 

schen und dem Algerischen NF (1 NF « 1 NF emittiert 

von der Banque d'Algerie). Seit Einführung der NF-Wäh- 

rung am 1. 1. 1960 beträgt die mit dem IMF vereinbarte 

Goldparität 0,1800 g Feingold je NF. Ab 1. 1. 1963 

lautet die offizielle Bezeichnung für den Französi¬ 

schen NF nur noch Französischer Franc (FF). Für den 

Algerischen Franc wird die alte Bezeichnung Algeri¬ 

scher NF (NF emittiert von der Banque d'Algerie) bei¬ 

behalten. Währungs- und Goldparität zwischen den bei¬ 

den Währungen bleiben unverändert. Danach sind: 

1 US-$ 

100 DM 

1 NF 

1 NF 

1 FF 

Ankauf 4,9 000 NF 

Verkauf 4,90025 NF 

Ankauf 122,510 NF 

Verkauf 122,640 NF 

0,2041 US-$ 

0,8164 DM 

1 NF (emittiert von der 
Banque d'Algerie) 

In den algerischen Häfen verminderte sich zwischen 

1955 und 1959 die Menge der geladenen Güter von rd. 

8,2 Mill. t um 21 i auf 6,5 Mill. t, obwohl der 

Schiffsverkehr in den Häfen allgemein und stetig zu¬ 

genommen hat. Erst I960 und 1961 erfolgte ein kräfti¬ 

ger Aufschwung, so daß die Menge der geladenen Güter 

sich bis zum Jahre 1961 um rd. 130 % gegenüber 1959 

auf 15,1 Mill. t (vermutlich durch die zunehmenden Öl¬ 

transporte) erhöhte.. Die Menge der gelöschten Güter 

konnte zwischen 1955 und I960 ununterbrochen, und zwar 

von 4,1 Mill. t auf 7,4 Mill. t (+ 80 i) ausgeweitet 

werden, ging dann aber 1961 auf rd. 6,7 Mill. t (- 9$) 

zurück. 

Während nach den vorhandenen Angaben in fast allen Be¬ 

reichen der Verkehrswirtschaft die Entwicklung unein¬ 

heitlich verlief, verzeichnet der Luftverkehr sowohl 

bei den An- als auch bei den Abflügen einen stetigen 

Bis Ende des Jahres 1962 hat Frankreich durch Zu¬ 

schüsse das wachsende Budgetdefizit Algeriens gedeckt, 

d.h. die finanzpolitische Verantwortung für das in¬ 

zwischen staatspolitisch selbständig gewordene Land 

noch immer getragen. Vom 1. 1. 1963 an ist der junge 

Staat nun auch in finanzieller Hinsicht selbständig. 

Die automatischen Zuwendungen hören auf, werden aber 

durch Kredite bzw. Anleihen ersetzt. Ohne französische 

Hilfe dürfte der finanzielle Status nicht zu halter 

sein. 

Inzwischen wurde eine neue Algerische Zentralbank ge¬ 

gründet, die ihre Tätigkeit offiziell auch bereits 

aufgenommen hat. Das neue Institut, die "Banque cen¬ 

tral de L'Algene", hat jedoch die Ausgabe von neuen 

algerischen Banknoten vorläufig noch nicht vorgesehen, 

da die Banknoten des bisherigen Emissionsinstituts, 

der "Banque d'Algerie", auch künftig in Umlauf 
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"bleiben sollen. Mit Frankreich sind außer zweier Ab¬ 

kommen über die weitere Zusammenarbeit und die techni¬ 

sche Hilfe noch Vereinbarungen dahingehend getroffen 

worden, daß die Verträge von Evian nun doch so weit 

wie möglich durchgeführt werden, obwohl es (was beim 

Abschluß der Verträge noch nicht abzusehen war) durch 

die Flucht eines großen Teiles der europäischen Be¬ 

völkerung zu einer administrativen und wirtschaftli¬ 

chen Krise gekommen ist. Der ehemalige Kolonialherr 

hat auch erneut zugesichert, daß die nach dem Plan von 

Constantine für die wirtschaftliche Entwicklung Alge¬ 

riens vorgesehenen Mittel in Höhe von rd. 1,2 Mrd. FF 

im laufenden Jahr aus Haushaltsmitteln zur Verfügung 

gestellt werden. Außerdem hat das Französische Schatz¬ 

amt für das Jahr 1963 ein Ziehungsrecht auf 250 Mill. 

FF eingeräumt, die Rückzahlung eines Mitte dieses Jah¬ 

res fällig werdenden Überbrückungskredits von 100 Mül. 

FF auf Ende 1963 verschoben und zur Erleichterung der 

Abwicklung der Außenhandelsverpflichtungen einen wei¬ 

teren Kredit in fremder Währung in Höhe von 65 Mill. 

US-$ gewährt. Darüberhinaus sollen bedeutende Kredite 

für den Bau von Wohnungen zur Verfügung gestellt wer¬ 

den. Im Falle stärkerer Franc-Überweisungen von Alge¬ 

rien nach Frankreich (bedingt durch die Abwanderungs¬ 

welle) wird dem Algerischen Schatzamt vom Französi¬ 

schen Schatzamt ein in seiner Höhe noch nicht festge¬ 

legter Kredit eingeraumt, um evtl, auftretende Schwie¬ 

rigkeiten zu uberwinden. Ferner sehen die in Paris Un¬ 

terzeichneten Verträge eine Regelung über die vor Mit¬ 

te 1962 (Stichtag 31. 7.) während der Unruhen in Al¬ 

gerien zu Protest gegangenen Tratten vor, deren Summe 

auf insgesamt etwa 350 Mill. NF geschätzt wird. 

Der Geldumlauf (nur Noten, ohne Münzen) hat sich seit 

1955 von Jahr zu Jahr, wenn auch recht unterschied¬ 

lich, erhöht. Einer damals umlaufenden Banknotenmenge 

von rd. 118,3 Mrd.afrs standen 1958 bereits 210,5 Mrd. 

gegenüber. Im Jahre 1959 verminderte sich der Notenum¬ 

lauf geringfügig auf 210,1 Mrd. afrs, um allerdings 

1960 auf rd. 2,3 Mrd. NF (1 NF = 100 afrs) zu steigen. 

1961 (spätere Angaben liegen nicht vor) bezifferte 

sich der Notenumlauf auf knapp 2,5 Mrd. NF. Der Nenn¬ 

wert der ausgegebenen Noten insgesamt erhöhte sich so¬ 

mit zwischen 1955 und 1961 um rd. 110 $. 

Nachweise über Gold- und Devisenbestände liegen kaum 

vor. Der Leiter der algerischen Zentralbank, Seghir 

Mostafai, erklärte im Juni 1963 lediglich, daß der 

Devisenbestand von Ende 1962 bis Ende April 1963 von 

89 Mrd. ffrs auf 114 Mrd. ffrs gestiegen sei. Die Be¬ 

rechnungen ergäben (zusammen mit den Goldreserven) 

eine 52 ^-Deckung des Notenumlaufes. 

Die Einlagen haben sich bei den verschiedenen Institu¬ 

tionen, soweit die verfügbaren Unterlagen erkennen 

lassen, durchweg erhöht. Die Bankeinlagen stiegen von 

1955 bis 1959 von 130,2 auf 295,2 Mrd. afrs (+ rd. 

130 io)\ bis Ende 1960 erreichten sie sogar rd.3,3 ftfcd. 

NF. Die Einlagenbestande bei den Postscheckämtern 

weiteten sich von Ende 1955 bis Ende 1961 von ca. 

20.8 Mrd. afrs auf rd. 650 Mill. NF aus und die der 

landwirtschaftlichen Kreditkassen in der Zeit von 1955 

bis 1959 (neuere Angaben nicht verfügbar) von 20,6 auf 

37.8 Mrd. afrs. Die Bankspareinlagen zeigen bis 1959 

eine Erhöhung auf 73,7 Mrd. afrs, gegenüber 37,1 Mrd. 

afrs 1955* In den folgenden Jahren bis 1961 gingen die 

Spareinlagen jedoch rapid bis auf 480 Mill. NF (- 35 $ 

gegenüber 1959) zurück. 

Öffentliche Finanzen 

Gegen Ende des Jahres 1962 erreichte die Wirtschafts¬ 

und Finanzlage Algeriens einen katastrophalen Zustand. 

Bis heute ist eine Besserung noch nicht erkennbar. Für 

1962 sind weder die Steuerverluste abschätzbar, noch 

können die Auswirkungen der Finanzhilfe Frankreichs 

genauer kalkuliert werden. Fest steht, daß durch den 

wirtschaftlichen Zusammenbruch, in erster Linie durch 

die enorm gestiegene Arbeitslosigkeit, die Steuerein¬ 

nahmen auf ein Minimum zurückgingen. 

Eine Untersuchung der öffentlichen Einnahmen und Aus¬ 

gaben läßt drei zeitliche Abschnitte erkennen: 

1. Die Finanzen bis 1961. 

2. Die Ubergangsregelung 1962. 

3. Die künftige Gestaltung der Haushalte (ab 
1963 eigene Steuerhoheit). 

Zwischen 1956 und 1961 wurde der algerische Zivilhaus¬ 

halt ausschließlich von der französischen Regierung 

kontrolliert. Die ungedeckten algerischen Zivilausga¬ 

ben (im algerischen Budget nicht enthalten) machten 

etwa 30 io der Ausgaben aus und wurden durch die fran¬ 

zösische Staatskasse hauptsächlich in Form von Dar¬ 

lehen gedeckt. 

Nach Abschluß der Verhandlungen von Evian im Marz 1962 

verblieb die Kontrolle über die öffentlichen Finanzen 

gemäß den Vereinbarungen, während der Übergangszeit 

bis zur Selbständigkeit, zunächst bei Frankreich. Die 

bisherigen Leistungen Frankreichs zu den zivilen Aus¬ 

gaben sind auch bis Ende 1962 aufrechterhalten worden. 

Eine gemeinsame Finanzkontrolle Frankreichs und Alge¬ 

riens für das neue algerische Gesamtbudget soll bis 

Ende 1963 beibehalten werden. Unabhängig davon sollen 

die Leistungen Frankreichs im Nahmen des Planes von 

Constantine auch künftig weiterlaufen. Die Rassentren¬ 

nung (Separation des Tresors) zwischen Frankreich und 

Algerien wurde am 12. 11. 1962 endgültig durchgeführt. 

Für 1963 stellte Algerien erstmals einen eigenen, 

vollständigen Haushaltsplan (einschließlich der mili¬ 

tärischen Ausgaben) auf. Genaue Angaben über seine 

ressortmäßige bzw. funktionale Gliederung sind jedoch 

noch nicht möglich. Die algerischen Zivilhaushalte 

kannten bis 1962 keine Trennung nach ordentlichen und 

außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen. Die wirt¬ 

schaftlichen Investitionen erfolgten ebenfalls - wie 

schon angedeutet - fast ausschließlich außerhalb die¬ 

ser Zivilhaushalte, und zwar im Rahmen der Entwick¬ 

lungspläne . 

Seit Mitte 1962 verschlechterte sich die Finanzsitua¬ 

tion nicht nur durch das größtenteils brachliegende 

Wirtschaftsleben immer mehr, sondern auch durch die 

Desorganisation der Verwaltung als Folge der vorausge¬ 

gangenen Kämpfe und Terrorakte. Für 1962 waren Zivil¬ 

ausgaben in Höhe von knapp 5,4 Mrd. NF vorgesehen. Sie 

sollten zu nahezu 2,5 Mrd. NF durch algerische Einnah¬ 

men, der Restbetrag durch Mittel des französischen 

Staatshaushalts gedeckt werden. Eachtragsausgaben der 

algerischen Regierung wurden mit 0,37 Mrd. HF angege- 



ben. Sie hätten, wenigstens teilweise, durch Steuer¬ 

mehreinnahmen abgedeckt werden müssen. Schon sa.it März 

1962 gingen jedoch die Steuereinnahmen zurück, und die 

ab September 1962 vorgesehene Nachzahlung der unter 

dem Zwang der Verhältnisse gestundeten Einkommensteu¬ 

ern blieb bis jetzt aus. Ebenso durften die im Zusam¬ 

menhang mit sonstigen Mehrausgaben für 1962 geplanten 

neuen Verbrauchsteuern vorerst kaum einen nennenswer¬ 

ten Erfolg mit sich bringen. 

Öffentliche Einnahmen und Ausgaben Algeriens 
1955 bis 1962*) 

Llill. NP 

1955 1957 1959 1961 1962 

Budget der 
algerischen 
2ivilverwaltung 

1 031 

1 055 

1 571 

1 573 

2 371 

2 370 

2 850 

3 046 

2 500« 

3 3683^ 

1. Einnahmen 

2. Ausgaben"1^ 

Mehrausgaben (-), 
Mehreinnah¬ 
men ( + ) 

Französische Zu¬ 
schüsse 4) 

Zivilausgaben 
insgesamt 

Verteidigungs- 
ausgaben 5) 

Ausgaben ins¬ 
gesamt 

- 24 

209 

1 264 

- 2 

41 6 

1 989 

+ 1 

773 

3 143 

- 196 

1 069 

4 115 

- 868 

2 011 

5 379 

150« 

5 529 

Gesamtfehlbetrag • • • • 3 029« 

*)Nach Haushaltsplänen der algerischen Zivilverwal¬ 
tung und französischen Haushaltsplänen; Haushalts¬ 
rechnungen der algerischen Zivilverwaltung liegen 
nur lückenhaft vor. 

1) Ohne französische Zuschüsse.- 2) Schätzung; Er¬ 
gebnisse wahrscheinlich geringer; ursprünglicher 
Voranschlag = 2 900 NP.- 3) Einschi, der von der al¬ 
gerischen Regierung veranschlagten vorläufigen Mehr¬ 
ausgaben von 220 Mill. NP (für auswärtige Angelegen¬ 
heiten, neue Einrichtungen, Schadensregelungen) 
4) Zuschüsse aus dem französischen Staatshaushalt 
für Zivilverwaltung.- 5) Keine Angaben im Rahmen des 
französischen Staatshaushalts.- 6) Vorläufiger Vor¬ 
anschlag der algerischen Regierung.- 7) Fehlbetrag: 
Ausgaben insgesamt minus Einnahmen. 

Eie zivilen Ausgaben Algeriens sind von 1955 bis 1962 

von rd. 1,3 auf knapp 5,4 Mrd. NP (+ rd. 400 %) ange- 

wachsen. Von den Ausgaben entfielen 1961 fast ein 

Drittel auf Sozialausgaben und 28 i auf Verwaltungs¬ 

ausgaben. Die Einnahmen der Zivilverwaltung resultier¬ 

ten im gleichen Jahre zu rd. 90 % aus Steuern, im we¬ 

sentlichen Umsatz- und Verbrauchssteuern. Die Einkom¬ 

mensteuer spielte schon immer eine nur geringe Rolle. 

Anfang 1963 hat die algerische Verfassunggebende Ver¬ 

sammlung den ersten Staatshaushalt verabschiedet. Er 

steht im Zeichen einer scharfen Austerität, da die 

Steuereinnahmen durch den Wegfall der Zahlungen der 

Europäer, die bisher den größten Teil der Steuern auf¬ 

brachten, stark vermindert sind. Die ordentlichen 

Staatsausgaben wurden auf nur 2,9 Mrd. NP veranschlagt 

und liegen damit um über 30 fo unter dem Betrag der ge¬ 
samten zivilen Ausgaben für das Jahr 1961, auf denen 

der neue Haushalt aufbaut. Auf Verlangen des Finanz¬ 

ministers Ahmed Francis ist zunächst allerdings nur 

der vierte Teil dieses ohnehin schon stark beschränk¬ 

ten Betrages endgültig genehmigt worden. Das neue Bud¬ 

get für 1963 ist zwar rein rechnerisch in Einnahmen 

und Ausgaben ausgeglichen. Da aber die tatsächlichen 

Steuereingänge noch in keiner Weise abzuschätzen sind, 

sind Schwierigkeiten nicht von der Hand zu weisen. Aus 

den genannten Gründen hat sich der Finanzminister auch 

die Möglichkeit der Änderung von bereits geplanten 

Ausgaben Vorbehalten. 

Vorläufiger Haushaltsplan 1963 

Ordentlicher Haushalt 

Mill. NF 

2 9H1) 

2 913 

Einnahmen 

Ausgaben 

Überschuß 

Außerordentlicher Haushalt 

1 

_2) 

2 452 

(Investitionen) 

Einnahmen 

Ausgaben 

Defizit 2 4523) 

Gesamtdefizit 2 451 

1 ) Schatzung der tatsächlichen Einnahmen 40 bis 50 i> 
des Voranschlages.- 2) Erdölabgaben von 220 Mill. NP 
sollen noch zur Deckung der ordentlichen Ausgaben 
verwendet werden.- 3) Deckung: 1 476 Mill. NP fran¬ 
zösische Hilfe (hiervon 250 Mill. NP aus 1962), Rest 
sonstige Ausländsanleihen. 

Eine Reihe von Steuern, insbesondere solche auf Indu¬ 

strie- und Handelsgewinne,, wurden auf einen Höchstsatz 

von 45 i heraufgesetzt; sogar die weniger wichtige 

Einkommensteuer wurde ebenso erhöht wie die Produk¬ 

tions-, Umsatz-, Wein- und Tabaksteuer. Die Lohnsteuer, 

die von den Arbeitgebern erhoben wird, wurde auf ein¬ 

heitlich 5 i festgelegt. Darüber hinaus sollen Gehäl¬ 

ter, die 24 000 NP im Jahr übersteigen, mit einer Son¬ 

dersteuer belegt werden, die der Arbeitgeber aber 

ebenfalls zu tragen hat (ausländische Arbeitnehmer 

sollen von der Sondersteuer nicht betroffen werden). 

Zur Einsparung von Ausgaben ist weiter vorgesehen, daß 

die Beamten in Algerien gegenwärtig nicht mehr als 

etwa 1 500 bis 2 000 NP je Monat verdienen dürfen. Die 

Minister, Abgeordneten und höheren Beamten wurden 

außerdem aufgefordert, zur Unterstützung der Arbeits¬ 

losen auf 50 io ihrer Bezüge zu verzichten. Aus alledem 
ergibt sich deutlich das Bestreben der Regierung, den 

Haushalt für das Jahr 1963 stark zu beschränken, um 

die öffentlichen Finanzen wieder auf eine gesunde 

Grundlage zu stellen; es ist jedoch auch bekannt, daß 

hinter diesen rigorosen Einsparungsmaßnahmen ein star¬ 

ker französischer Druck stand. 

Neben den ordentlichen Staatsausgaben sind zur Ent¬ 

wicklung der Wirtschaft und zur Hebung der sozialen 

Verhältnisse weitere 2,4 Mrd. NP eingeplant worden, 

die zum Teil durch die französische Entwicklungshilfe 

(rd. 1,5 Mrd. NP) und durch sonstige Auslandshilfen 

gedeckt werden. 

Preise und Löhne 

Das Wirtschaftsleben in Algerien ist durch die kriege¬ 

rischen Ereignisse bis 1960/61, aber auch durch die 
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Terrorakte des Jahres 1962, offenbar nicht in dem Aus¬ 

maß beeinträchtigt worden, wie das in modernen Indu¬ 

striestaaten der Fall gewesen wäre. Die wirtschaftli¬ 

che Zerrüttung trat erst nach dem Wegzug der meisten 

Europäer, insbesondere gegen Ende 1962, ein. Da für 

diese Zeit kaum Unterlagen vorliegen, kann über die 

Entwicklung der Preise, besonders auch der Löhne, noch 

kein abschließendes Urteil gefällt werden. Die Beob¬ 

achtung der wirtschaftlichen Entwicklung ließ erken¬ 

nen, daß für die Zeit bis vor 1962 die Produktion, ab¬ 

gesehen von der landwirtschaftlichen Erzeugung, insbe¬ 

sondere im Landwirtschaftsjahr 1961/62 (Mißernte), in 

manchen .Bereichen kaum gelitten hat, in wichtigen an¬ 

deren dagegen (Erdöl, Erdgas) sogar beträchtlich aus¬ 

geweitet werden konnte. Trotzdem führte das zunehmend 

größer werdende Mißverhältnis zwischen Angebot und 

Naohfrage, zusammen mit ansteigenden Importwarenprei¬ 

sen, zu allgemeinen Preiserhöhungen. 

Über die Groß- und Einzelhandelspreise liegen Angaben, 

die für eine Beurteilung ausreichen, nur bis 1960 vor. 

Einzelangaben für spätere Monate lassen jedoch den 

Schluß zu, daß die Preise auch im Jahre 1961 und spä¬ 

ter noch weiter anzogen. 

Der Index der Großhandelspreise in Algerien (1958=* 

100), der die Preisveränderung für einen "Warenkorb" 

mit 67 Waren nachweist, zeigt insgesamt zwischen 1954 

und 1960 eine Preiserhöhung um rd. 55 $ (Jahresdurch¬ 

schnittlich knapp +6 #) . In der Yergleichszeit stie¬ 

gen die Preise der Güter der Ernährungswirtschaft (mit 

+ 42 i) am stärksten, während sie sich bei den Gütern 

der gewerblichen Wirtschaft (mit knapp + 25 $) wesent¬ 

lich weniger kräftig erhöhten. Innerhalb der zuerst 

genannten Indexgruppe weisen die Preise für Fleisch 

und Fett ( + 88 $) , innerhalb der zweiten Indexgruppe 

die Preise für Brennstoffe (+ 68 i) die höchsten Preis¬ 
steigerungen auf. Eine im ganzen gesehen rückläufige 

Preisentwicklung ist wahrend der Berichtszeit nur bei 

"Kolonialwaren" (- 22 io) festzustellen. Im Jahre 1961 

stiegen die Preise der Indexgruppe Ernährungswirt¬ 

schaft erneut um 4 i auf 115 Indexpunkte, wogegen die 

Preise der Güter der gewerblichen Wirtschaft um - 4 # 

auf 107 Indexpunkte sanken. Mit diesen Veränderungen 

blieb der Gesamtindex der Großhandelspreise gegenüber 

dem Vorjahr unverändert, vereinzelt verfügbare Preis¬ 

angaben deuten jedoch für 1962 auf weitere allgemeine 

Preissteigerungen hin. 

Die Beobachtung der Einzelhandelspreise ist insofern 

etwas problematisch,als nur Unterlagen über die Preis¬ 

entwicklung in Algier zur Verfügung stehen. Es kann 

jedoch unterstellt werden, daß die Preisveränderungen 

in anderen Städten bzw. anderen Landestellen nicht we¬ 

sentlich anders oder gar gegensätzlich verliefen. Nach 

dem Preisindex für die Lebenshaltung in Algier (eben¬ 

falls 1958 - 100) stehen Angaben erst ab 1957 zur Ver¬ 

fügung. Die Indexberechnungen weisen aus, daß sich die 

Preise der im "Warenkorb" dieses Index enthaltenen 

Waren kräftiger erhöhten als die Großhandelspreise im 

zuvor genannten Index. Der Preisindex für die Lebens¬ 

haltung insgesamt zeigt zwischen 1957 und 1961 eine 

Erhöhung der Indexziffer um rd. 32 (jahresdurch- 

sohnittlich 8 i), wobei die Preiserhöhungen in der 

Gruppe für Erhahrung mit + 36 i (jahresdurchschnitt¬ 

lich 9 $) ebenfalls am stärksten ins Gewicht fielen. 

Mit Steigerungssatzen von etwa 50 i innerhalb dersel¬ 
ben Zeit sind aber auch die Preiserhöhungen bei den 

Indexgruppen "Wohnung" (einschl. Miete, Heizung, Be¬ 

leuchtung, Hausrat) und "Verkehr" besonders zu erwäh¬ 

nen. Die verfügbaren Unterlagen für das erste Viertel¬ 

jahr 1962 lassen erkennen, daß der Preisindex für die 

Lebenshaltung auch weiterhin deutlich ansteigende Ten¬ 

denz aufweist. 

Die Statistik über die Entwicklung der Löhne ist eben¬ 

falls lückenhaft. Die vorliegenden Zahlenangaben be¬ 

ziehen sich lediglich auf die Löhne von Arbeitern in 

41 Berufen, Berufsgruppen bzw. Wirtschaftszweigen in 

Algier. Es handelt sich dabei um tarifliche Stunden¬ 

löhne im Zeitlohn, in denen im allgemeinen keine ta¬ 

riflichen Zulagen und Zuschläge enthalten sind. Die 

Angaben wurden vom Gouvernement gen&ral de l’Algerie 

(Service de la statistique g&nkral) auf Grund einer 

internationalen Konvention an das Internationale Ar¬ 

beitsamt in Genf gemeldet. Die nachgewiesenen Stunden¬ 

löhne gelten nur für erwachsene männliche, zum Teil 

auch weibliche Facharbeiter (sehr vereinzelt männliche 

Hilfsarbeiter). 

In der verfügbaren Zusammenstellung (s. Tabellenteil) 

werden die Lohne für 1959 und 1960 einander gegenuber¬ 

gestellt, wenngleich die Angaben für 1959 (Durch¬ 

schnittslöhne) mit denen für 1960 (vorherrschende Löh¬ 

ne) nicht ohne weiteres vergleichbar sind. Im großen 

und ganzen kann festgestellt werden, daß die Lohne in 

der Mehrzahl der aufgefuhrten Wirtschaftszweige ge¬ 

stiegen sein dürften. Lediglich in der Textilindustrie 

(Spinner, Weber und Webstuhleinrichter) sowie bei den 

Hilfsarbeitern im Druckgewerbe, der chemischen Indu¬ 

strie und im Baugewerbe könnten leichtere Lohnruckgan¬ 

ge gegenüber 1959 eingetreten sein. Verschiedentlich 

sind Vergleiche deshalb nicht möglich, weil Angaben 

entweder für das eine oder für das andere Jahr nicht 

nachgewiesen wurden. (Neuere Unterlagen über die Löhne 

liegen noch ment vor). 

Sozialprodukt 

Algeriens Bruttosozialprodukt be¬ 

trug 1959 - für spatere Jahre stehen keine Angaben zur 

Verfügung - rd. 14 Mrd. NF. Es war damit annähernd 

dreimal so groß wie 1950. Da das gesamte Sozialprodukt 

den vor allem seit 1956 beträchtlichen Aufwand für die 

in Algerien stationierten französischen Truppen ent¬ 

halt, empfiehlt es sich, den Beitrag des Sektors 

"Staat" zunächst außer acht zu lassen und die wirt¬ 

schaftliche Entwicklung des Landes anhand der Zahlen 

für den Beitrag des Sektors "Unternehmen" zum Brut¬ 

toinlandsprodukt zu Marktpreisen (Pro¬ 

duction intkrieure brüte) zu studieren. 1950 machte 

dieser Beitrag rd. 90 i°, 1959 nur noch 79 i° des Brut¬ 
toinlandsprodukts zu Marktpreisen aus. Nominal, 

d.h. zu jeweiligen Preisen bewertet, stieg der Beitrag 

der Unternehmensbereiche von 1950 bis 1959 um 170 

real, d.h. zu konstanten Preisen berechnet (im 

vorliegenden Falle zu den Preisen des Jahres 1957), 

erhöhte er sich insgesamt um 61 i und je Einwohner um 
rd. 50 In Frankreich nahm der Beitrag des Sektors 

"Unternehmen" zum nominalen Bruttoinlandsprodukt in 



derselben Zeit um 155 $> und zum realen Bruttoinlands¬ 

produkt um 46 ^ zu. Die reale Steigerung je Einwohner 

betrug in Frankreich 35 i» In dem geringeren Zuwachs 

.je Einwohner Algeriens kommt die stärkere Bevölke¬ 

rungszunahme zum Ausdruck. 

1958 entstanden rd. 47 i, also bald die Hälfte, des 

Beitrags des Sektors "Unternehmen" zum Bruttoinlands¬ 

produkt zu Marktpreisen in den Dienstleistungsberei^ 

chen, 27 i im Bereich "Land- und Forstwirtschaft, Fi¬ 

scherei" und 21 i im "Verarbeitenden Gewerbe (einschl. 
Baugewerbe)". Der Rest von gut 4 i entfiel auf die Be¬ 
reiche "Bergbau (einschl. Erdölgewinnung)" und "Ener¬ 

giewirtschaft". Von den Beiträgen der einzelnen Wirt¬ 

schaftebereiche nahm der des Dienstleistungsgewerbes 

von 1950 auf 1958 (für 1959 liegen nach Bereichen ge¬ 

gliederte Zahlen nicht vor) absolut am stärksten zu 

Der Zuwachs betrug nahezu 300 Mrd. ffrs oder über 

300 io. Es folgen die Bereiche "Verarbeitendes Gewerbe 

(einschl. Baugewerbe)" und "Land- und Forstwirtschaft, 

Fischerei" mit Zunahmen von je 100 Mrd. ffrs (115 bzw. 

64 i) und "Bergbau (einschl. Erdölgewinnung)" und 

"Energiewirtschaft" mit 30 bzw. 6 Mrd. ffrs. Der Bei¬ 

trag des Bereiches "Bergbau (einschl. Erdölgewinnung)" 

wuchs - infolge des Baues der Ölleitung - relativ am 

kräftigsten; er war 1958 viermal so groß wie 1950. 

Der Beitrag des Sektors Staat (und Organisationen ohne 

Erwerbscharakter) zum Bruttoinlandsprodukt zu Markt¬ 

preisen, d.h. die Löhne und Gehälter der Bediensteten 

des Staates und der Organisationen ohne Erwerbscharak¬ 

ter und die Besoldung der französischen Truppen, be¬ 

liefen sich 1954 auf knapp 13 5^ und 1958 auf 22 i» des 
Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen. 

Angaben über den Beitrag des Saharagebietes zum Sozial¬ 

produkt Algeriens stehen für 1957 zur Verfügung. Die 

Unternehmen dieses Gebietes trugen in diesem Jahre 

29»3 Mrd. ffrs oder 3,6 i zur Wertschöpfung des Sek¬ 

tors "Unternehmen" des ganzen Landes bei. Den bedeu¬ 

tendsten Beitrag erbrachten die Ölquellen, nach ihnen 

das Dienstleistungsgewerbe und die Landwirtschaft. Der 

Beitrag des Verarbeitenden Gewerbes war gering. 

Die Bruttolöhne und -gehälter machten von 1954 bis 

1959 zwischen 56 i (1954) und 71 i> (1959) des alge¬ 

rischen Volkseinkommens aus, die Unternehmer- und 

Vermögenseinkommen der privaten Haushalte zwischen 

24 io (1959) und 33 i° (1954). Die beiden Anteile am 

Volkseinkommen entwickelten sich somit 

sehr unterschiedlich. Der absolute Betrag des ersteren 

war 1959 2,4mal, der des letzteren nur 1,4mal so groß 

wie 1954. Der Rest, nämlich die unverteilten Gewinne 

der Kapitalgesellschaften und das Unternehmer- und 

Vermögenseinkommen des Staates,lag zwischen 5 i (1959) 
und 11 io (1954) des Volkseinkommens. Das Einkommen der 
privaten Haushalte aus Übertragungen betrug 1957 (für 

andere Jahre liegen keine detaillierten Angaben vor) 

149 Mrd. ffrs. Einschließlich der Erwerbs- und Vermö¬ 

genseinkommen und eines Betrages von 10 Mrd. ffrs aus 

verschiedenen (in der benutzten Quelle nicht näher be- 

zeichneten) Einkünften belief sich ihr gesamtes Ein¬ 

kommen somit auf 854,1 Mrd. ffrs (1950: 347, 1958: 

977,4 Mrd. ffrs). Von diesem Einkommen verblieb 1957 

nach Abzug der direkten Steuern, Sozialversicherungs¬ 

beiträge und sonstigen Übertragungen in Höhe von ins¬ 

gesamt 33,7 Mrd. ffrs ein Verfügbares Einkommen von 

820,4 Mrd. ffrs. Davon wurden 661 Mrd. oder 81 io ver¬ 
braucht und 159 Mrd. oder 19 i> erspart. 1954 betrug 

die Ersparnis rd. 50 Mrd. ffrs oder 9 it 1958 rd. 

150 Mrd. ffrs oder 15 i des Verfügbaren Einkommens. 

Alle vorstehenden Einkommenszahlen beziehen sich auf 

die einheimische (arabische und französische) Bevölke¬ 

rung zuzüglich der französischen Offiziere und Unter¬ 

offiziere sowie ihrer Familien, soweit sie in Algerien 

wohnten. 

Das durchschnittliche Einkommen (Erwerbs- und Vermö¬ 

genseinkommen plus Übertragungen) je Einwohner Frank¬ 

reichs war 1957 4,6mal so groß wie das Durchschnitts¬ 

einkommen der Bewohner Algeriens, wenn man dem Ver¬ 

gleich die einheimische (arabische und französische) 

Bevölkerung ohne Militär zugrunde legt, und viermal so 

groß, wenn das in Algerien stationierte, französische 

Militär in die Berechnung einbezogen wird. Der Ver¬ 

gleich beruht auf den 1957 in Algier und Paris beste¬ 

henden Lebenshaltungskosten. Auf die algerische Land¬ 

bevölkerung dürfte die Relation 1 : 4,6 bzw. 4 daher 

kaum anwendbar sein. 

Detaillierte Angaben über die Verwendung 

des Bruttosozialprodukts sind 

nur für die Jahre 1954 bis 1959 verfügbar. Ihnen zu¬ 

folge lag der jeweilige Wert der im Inlande verwende¬ 

ten Waren und Dienstleistungen in allen Jahren dieses 

Zeitabschnitts über dem des Bruttosozialprodukts. Jahr 

für Jahr wurde mithin insgesamt mehr konsumiert und 

investiert als produziert. Das durch die Auslandsbei¬ 

träge gedeckte Defizit lag zwischen 6 % (1955) und 

23 i (1958) des Bruttosozialprodukts. Während die An¬ 

teile des Privaten Verbrauchs und der Investitionen am 

nominalen Bruttosozialprodukt mit 60 bis 67 i bzw. 19 

bis 26 io die in vergleichbaren Ländern üblichen Quoten 
hatten, war der Staatsverbrauch - vor allem in den 

Jahren 1956 bis 1958 - ungewöhnlich hoch. Ab 1956 

stieg er infolge des durch die Unterhaltung einer gro¬ 

ßen französischen Streitmacht auf algerischem Boden 

bedingten Aufwandes auf 30 bis 35 i des Bruttosozial¬ 
produkts und war 1959 mehr als viermal so groß wie 

1954. Der Private Verbrauch und die Investitionen 

stiegen demgegenüber von 1954 auf 1959 "nur" um 81 bzw. 

109 it das Bruttosozialprodukt um 98 i. Auch diese Zu¬ 
wachsraten sind allerdings - für sich genommen - sehr 

hoch und zeugen von außergewöhnlichen Verhältnissen. 

Die Ausgaben für Anlageinvestitionen erhöhten sich von 

1950 bis einschl. 1955 im Jahresdurchschnitt um rd. 

6 io von 123,5 auf 164,0 Mrd0 ffrs. In den folgenden 

drei Jahren steigerten sich die Wachstumsraten von 

Jahr zu Jahr. 1956 wurden mit 181,0 Mrd. ffrs rd. 10 i 
mehr ausgegeben als im Vorjahr. 1957 betrug der Zu¬ 

wachs rd. 15 Zu einem brüsken Anstieg kam es im 

Jahr 1958, in dem die Ausgaben für Anlageinvestitionen 

um rd. 45 i von 208,8 auf 302,3 Mrd. ffrs Zunahmen. 

Diese Entwicklung war u.a. eine Folge des Baues der 

Ölleitung. - In den Veränderungen der Vorratshaltung 

spiegeln sich in der Hauptsache die durch Ernten und 

Preisbewegungen verursachten Schwankungen der Wein- 

und Getreidevorräte wider. 

Die Zahlen über Aus- und Einfuhr zeigen die besonders 

ab 1956 ständig zunehmende Abhängigkeit Algeriens von 



Frankreich hzw. vom Ausland. Zwar stieg sowohl der je¬ 

weilige Wert der Aus- und Einfuhr von 1954 bis 1959, 

jedoch in sehr unterschiedlichem Ausmaße. Wahrend die 

Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen (einschl. emp¬ 

fangener Erwerbs- und Vermögenseinkommen) um 42 i ge¬ 
genüber 1954 zunahm, betrug der Zuwachs der gesamten 

Einfuhr 131 Der Anteil der Ausfuhr am Bruttosozial¬ 

produkt sank von 28 yo im Jahre 1954 auf 20 $ im Jahre 

1959; der Wert der Einfuhr stieg im Gegensatz dazu von 

35 i im Jahre 1954 auf 40 i> im Jahre 1959- - Der Be¬ 

trag der den Inländern vom Auslande zugeflossenen Löh¬ 

ne und Gehalter, Zinsen, Dividenden usw. lag bis 1958 

(für 1959 liegen die entsprechenden Zahlen nicht vor) 

mit Ausnahme des Jahres 1955 ständig um 40 Mrd. ffrs, 

das waren zwischen 3 (1958) und 6 i (1954) des Brut¬ 
tosozialprodukts. Der Gegenstrom, nämlich die ins Aus¬ 

land geflossenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen,stieg 

in der Berichtszeit von rd. 8 Mrd. auf 14 Mrd. ffrs. 

Sein Anteil am Bruttosozialprodukt blieb annähernd 

konstant. Die Geldüberweisungen des in Algerien sta¬ 

tionierten französischen Militärs nach Frankreich sind 

in diesem Strom nicht enthalten. 

Weitere Angaben zur Vervollständigung der Zahlungsbi¬ 

lanzen liegen nicht vor. 

Entwicklungshilfe, Entwicklungsvorhaben 

Fast unmittelbar nach Beendigung des 2. Weltkrieges 

setzten die Bemühungen der französischen Verwaltung 

zur weiteren Entwicklung Algeriens ein. Zunächst wur¬ 

den Gesamtpläne ausgearbeitet, durch die die allgemei¬ 

ne wirtschaftliche Entwicklung mit dem raschen Wachs¬ 

tum der Bevölkerung in Einklang gebracht werden soll¬ 

te. Der erste nach dem Krieg aufgestellte Vierjahres¬ 

plan (1949 bis 1952) stellte sich die Aufgabe, die 

Voraussetzungen für die erforderliche Ausweitung der 

Produktivität zu schaffen. Aus diesem Grunde wurden 

vordringlich der Aufbau der Energiewirtschaft, der Bau 

von Staudämmen sowie Be- und Entwässerungsarbeiten 

vorgesehen. Außerdem sollten aber auch der Ausbau der 

Eisenbahnen sowie der Straßen- und Hafenbau gefördert 

werden. Wenn auch die Planziele nicht durchweg er¬ 

reicht werden konnten, so wurden doch insoweit Ver¬ 

besserungen erzielt, als bei einem Wachstum der Be¬ 

völkerung um etwa 10# während der Laufzeit des Planes 

die Produktion um etwas über 10 fo ausgeweitet werden 

konnte• 

Zur Verwirklichung der Ziele dieses ersten Vierjahres¬ 

planes waren Investitionen in Höhe von 255 Mrd. ffrs 

vorgesehen; davon für 

Mrd. ffrs 

Energiewirtschaft 91,3 

Land- und Forstwirtschaft; 
Bewässerung 85,4 

Verkehr und Nachrichtenwesen 61,2 

uergbau und Industrie 16,6 

Fremdenverkehr 0,5 

Die effektiven Kosten stellten sich allerdings auf 

fast 300 Mrd. ffrs. 

Ein zweiter Vierjahresplan wurde für die Jahre 1953 

bis 1556 aufgestellt und für 1957 verlängert. Er soll¬ 

te die Vorhaben des ersten Planes weiterfuhren, legte 

jedoch noch mehr Gewicht auf die Ertragssteigerung in 

der Landwirtschaft. Vorgesehen waren Investitionen von 

über 300 Mrd. ffrs; davon für 

Mrd. ffrs 

Land- und Forstwirtschaft; 
Bewässerung 95,5 

Energiewirtschaft 80,8 

Verkehr und Nachrichtenwesen 55,5 

Bergbau, Industrie; Fremden¬ 
verkehr 6,6 

Wohnungsbau, soziale und 
kulturelle Vorhaben 62,2 

In diesem Plan kommt deutlich das Bestreben zum Aus¬ 

druck, den wirtschaftlichen Fortschritt auch auf dem 

Wege über die Bauwirtschaft (Wohnungsbau, Schulbau 

usw.) voranzutreiben und zugleich das Unterrichtswesen 

zu verbessern. 

Noch vor Ablauf des zweiten Vierjahresplanes wurde be¬ 

reits ein Zehnjahresprogramm (Lacoste-Plan), auf dem 

dann der Plan von Constantine aufbaute, ausgearbeptet, 

Dieser Zehnjanresplan sah Investitionen von insgesamt 

4 711 Mrd. ffrs vor und setzte sich als Hauptziel die 

Schaffung von 900 000 Arbeitsplätzen. Bereits im Jahre 

1958 wurde der genannte Plan jedoch von dem gegenwär¬ 

tig noch laufenden Fünfjahresplan, dem sogenannten 

Plan von Constantine (1959 bis 1963), abgelöst. Als 

Ziel wurde diesem Plan gesetzt, über die im Abschnitt 

Industrie und Bauwirtschaft bereits erwähnte Schaffung 

von 400 000 Arbeitsplätzen hinaus, auch möglichst die 

Angleichung der Arbeitseinkommen an das französische 

Niveau zu erreichen, rd. 200 000 neue Wohnungen für 

1 Mill. Menschen zu bauen und 250 000 ha landwirt¬ 

schaftliche Nutzfläche (s. auch Abschnitt Land- und 

Forstwirtschaft, Fischerei) an algerische Landwirte zu 

verteilen. Darüber hinaus sind Schulen für 1,6 Mill. 

Kinder (bisher nur für rd. 600 000 vorhanden) vorgese¬ 

hen. Der Plan von Constantine erfordert jährlich etwa 

500 Mrd. ffrs, wovon die eine Hälfte vom Staat, die 

andere jedoch aus privaten Investitionen kommen soll¬ 

te. Die Durchführung des Planes ist durch die politi¬ 

sche und wirtschaftliche Entwicklung (insbesondere ab 

1962) allerdings gestört worden. 

Zwischen 1958 und Ende 1962 flössen Algerien nicht un¬ 

beträchtliche Mittel auch aus dem EWG-Entwicklungs¬ 

fonds zu. Der Gesamtbetrag dieser Entwicklungshilfe 

bezifferte sich auf rd. 20,4 Mill. US-$. Davon waren 

zur Modernisierung der Landwirtschaft rd. 14,7 Mill., 

zur Verbesserung des Gesundheitswesens knapp 5 Mill. 

und zum Aufbau des Unterrichtswesens 0,74 Mill. US-$ 

zur Verfügung gestellt worden. 

Mit anderen Ländern ist seit Erklärung der Unabhängig¬ 

keit die Entwicklungshilfe noch weniger in Gang gekom¬ 

men. Der junge Staat hat vorerst noch intensiv mit der 

Überwindung seiner eigenen inneren Schwierigkeiten zu 

schaffen. Aber allein schon dank der französischen 

Hilfe verfügt Algerien über ein Budgetvolumen, das das 

seiner Nachbarländer (Marokko und Tunesien) erheblich 

übersteigt. Es stehen der algerischen Regierung zur 

Bestreitung der Entwicklungsausgaben für das Jahr 1963 

(wie bereits an anderer Stelle erwähnt) insgesamt noch 

über 2,4 Mrd. NF zur Verfügung. Aus Frankreich stammen 

die 1 ,5 Mrd. NF (abgesehen von einer nicht unbeträcht- 



liehen technischen Hilfe und den bereits genannten 

Vorschüssen des Schatzamtes sowie begünstigter Waren¬ 

lieferungen) , aus Kuwait sollen 270 Mill. und vom 

europäischen Entwicklungsfonds weitere 200 Mill. kom¬ 

men. Darüber hinaus sind von verschiedenen ländern, 

insbesondere den Vereinigten Staaten, aber auch aus 

der Bundesrepublik Deutschland und Skandinavien sowie 

einigen Ostblockländern nicht unbedeutende Geschenke 

(Traktoren, Bauholz, Lebensmittel, Lecken usw.) ge¬ 

währt worden. Japan hat sich bereit erklärt,zur Finan¬ 

zierung der Käufe japanischer Investitionsgüter einen 

Kredit in höhe von 150 Mill. PF zu eröffnen. 

Die Bundesrepublik Deutschland hatte (neben den Schen- 

kungen)Ende 1962 eine Finanzhilfe in Höhe von 50 Mill. 

DM in Aussicht gestellt. Außerdem sollte ab Juni 1965 

eine deutsche Delegation in Algerien die Auswahl ge¬ 

eigneter Projekte betreiben. Nach einer Erklärung des 

Bundeswirtschaftsministers, der Mitte Mai 1963 mit dem 

algerischen Minister für Industrialisierung und Ener¬ 

gie, Khelifa Larousse, Besprechungen führte, will die 

Bundesrepublik im Rahmen ihrer Möglichkeiten zur wei¬ 

teren Industrialisierung Algeriens durch technische 

und finanzielle Hilfe beitragen. Ferner sollen die Be¬ 

strebungen deutscher Unternehmer, in Algerien zu inve¬ 

stieren bzw. Algerien Industrieausrüstungen zu lie¬ 

fern, unterstützt werden. Bei seinen Besprechungen im 

Bundeswirtschaftsministerium hat der algerische Mini¬ 

ster die Aufbauwünsche und -Vorhaben seines Landes, 

bei denen die Hilfe der BRD erwünscht ist, dargelegt. 

Die Vorhaben erstrecken sich demnach in erster Linie 

auf den Aufbau einer petrochemischen- sowie einer mo¬ 

dernen Textil- und Lederindustrie. Die genannten Ob¬ 

jekte erscheinen - wenn die Bundesrepublik die techni¬ 

schen Ausrüstungen liefern sollte - für die deutsche 

Industrie besonders geeignet. In diesem Zusammenhang 

ist auch die Möglichkeit von Bundesbürgschaften für 

private deutsche Kredite erörtert worden. 

Mit den für 1963 verfügbaren Mitteln will Algerien 

vorzugsweise den Straßen- und Wohnungsbau, die Agrar¬ 

reform sowie die Leichtindustrie und das Handwerk fi¬ 

nanzieren. Gleichzeitig bleibt die Unterbringung eines 

größeren Teils der Arbeitslosen in freien Stellen 

(insbesondere in der Landwirtschaft) und die Schaffung 

weiterer Arbeitsplätze (insbesondere in der gewerbli¬ 

chen Wirtschaft) oberste Richtschnur der Wirtschafts¬ 

politik. Mangel besteht auf dem Arbeitsmarkt auch fer¬ 

nerhin vor allem an Technikern und Verwaltungsfachleu¬ 

ten, des weiteren an sonstigen ausgebildeten Fachkräf¬ 

ten im Bereich der Landwirtschaft und der gewerblichen 

Wirtschaft (einschl. Bürokräften). Die Abwanderung des 

größten Teils des europäischen Personals macht sich 

hier überaus nachteilig bemerkbar. Die Heranbildung 

einer ausreichenden Zahl algerischer Fachkräfte wird 

andererseits noch geraume Zeit in Anspruch nehmen. 

Im Hinblick auf spezielle Entwicklungsvorhaben für das 

Jahr 1963 wurden vom Minister für Industrialisierung 

und Energie folgende Projekte angegeben: 

drei Werke, Spinnereien und Webereien, zur Verarbei¬ 
tung von synthetischen Fasern, Reyon und Baumwolle 
in Ste-Barbe-de Tlelat, Oran-Valmy und Mirabeau, 

zehn Betriebe für Arbeitsbekleidung, Gesamtkapazität 
2 Mill. Stück (Overalls, Kombinationen usw.), 

zehn Betriebe zur Herstellung von Hemden und Schlaf¬ 
anzügen. Kapazität 6 Mill. Hemden und Schlafanzüge, 

zwei Fabriken zur Herstellung von Straßenbekleidung, 

drei Lohgerbereien und eine Weißgerberei (davon eine 
in Rouiba, eine in Maison-Carrle). Es wird eine 
Produktionskapazität von 2 Mill. Paar Schuhen und 
2 Mill. Paar Hausschuhen angestrebt. 

Die vorgesehenen kleineren Bewässerungsanlagen regten 

zur Planung 

einer Fabrik für Elektromotore an. Anfangskapazität 
3 000 Motore (hauptsächlich für landwirtschaftliche 
Zwecke)• 

Des weiteren werden Projekte zur Fabrikation von Hand¬ 

werkszeugen, Fahrrädern, Motorrädern und Verpackungs¬ 

materialien (für Datteln, Fruchtsäfte usw.) geprüft. 

In diesem Zusammenhang ist auch der Plan zur Gründung 

einer Porzellanfabrik (Verarbeitung der eigenen Kao¬ 
linvorkommen) 

zu erwähnen. 

Für die künftige Investitionspolitik Algeriens wird 

ein Gesetz, das dem Parlament z.Zt. vorliegt, von 

richtunggebender Bedeutung sein. Dieses Gesetz soll 

für die Stellung des Auslandskapitals in der Wirt¬ 

schaft des Landes eine Grundlage schaffen und außerdem 

die Rolle des Staates bei Investitionen festlegen. 

Hach dem Gesetzentwurf dürften Unternehmen, die nach 

Absprachen mit dem Staat tätig werden, in den Genuß 

beträchtlicher Vorteile kommen. Entscheidend scheint 

die Voraussetzung, daß die Unternehmen ein Investi¬ 

tionsprogramm vorlegen, das Aufwendungen von minde¬ 

stens 5 Mill. HF vorsieht und auf drei Jahre befristet 

ist? mindestens 100 neue Arbeitsplätze müssen für Al¬ 

gerier geschaffen werden. Vor Abschluß eines Vertrages 

untersucht eine Investitionskommission, ob die neuen 

Betriebe bisher notwendige Einfuhren reduzieren hel¬ 

fen, oder ob sie selbst direkt für den Export arbei¬ 

ten.Nach Feststellung der erforderlichen Voraussetzun¬ 

gen sind vorgesehen: 

Unterstützung durch staatliche Finanzierungsorgane, 

Protektionszölle gegen Auslandskonkurrenz, 

vollständiger oder teilweiser Erlaß von Steuern und 
Abgaben für die Dauer von 5 Jahren, 

vollständige oder teilweise Gebührenbefreiungen, 

vollständige oder teilweise Befreiung von Zöllen bzw. 
Steuern und Gebühren bei Importen von Ausrüstungs- 
gütern, 

vollständige oder teilweise Erstattung von Produk¬ 
tionssteuern} Nachlässe auf die Produktionssteuer, 

zeitlich begrenzter Nachlaß auf die Berufsausbil¬ 
dungssteuer, 

Übernahme staatlicher Garantien wirtschaftlicher und 
kommerzieller Art. 

Das Gesetz sieht außerdem vor, daß keine Enteignungs¬ 

verfahren durchgeführt werden können, es sei denn, daß 

das Gesetz Ausnahmen zuläßt. Bei allen Enteignungen 

ist eine angemessene Entschädigung gesetzlich veran¬ 

kert . 
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Ausgewählte Bevölkerungs- und Wirtschaftszahlen der Maghrebländer 
(Algerien, Marokko, Tunesien) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 

Jahr 

Algerien Marokko Tunesien 

Jahr Jahr 

Bevölkerung 

Bevölkerung insgesamt (Schatzung 
zur Jahresmitte) 

Bevölkerungsdichte (Schätzung zur 
Jahresmitte) 

Jährliche Bevölkerungszunahme 
(Schätzung) 

Einwohner je Arzt 

Erwerbspersonen 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

1 000 

I960 

1960 

1950/60 

1959 

1954 

11 020a^ 

2,6' 

5 556 

3 512 

1961 

1961 

1951/61 

1959 

11 925 

27 

3,0 

9 273 

1961 

1961 

1951/61 

1960 

1956 

4 254 

34 

1,7 

9 900 

1 328f) 

Landwirtschaft, Fischerei 

1) Getreideernte insgesamt ‘ 

Brutto-Getreidemenge je Kopf 
der Bevölkerung 

1 000 t 

kg 

Düngemittellieferungen für den 
Verbrauch in der Landwirtschaft, 
je ha landwirtschaftliche Nutz¬ 
fläche 

stickstoffhaltig, berech¬ 
net auf N 

phosphathaltig, berech¬ 
net auf P205 

kalihaltig, berechnet 
auf K20 

Schlepperbestand in der Land¬ 
wirtschaft 

Hektarerträge an Feldfrüohten1^ 
Weizen 
Hafer 
Gerste 
Mais 
Kartoffeln 
Puffbohnen 

kg Nährstoff 

kg Nährstoff 

kg Nährstoff 

Anzahl 

100 kg/ha 
100 kg/ha 
100 kg/ha 
100 kg/ha 
100 kg/ha 
100 kg/ha 

Viehbestand je 1 000 der Bevölke¬ 
rung 

Rinder 
Pferde 
Maulesel und Esel 
Kamele 
Schafe 
Ziegen 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Fischfangergebnisse insgesamt 1 000 t 

1959/60 1 799 1960/61 

1961 233 1961 

1959/60 

1959/60 

2,0 1959/60 

3,9 1959/60 

1959/60 2,5 1959/60 

1959 26 120 1960 

1959/60 
1959/60 
1959/60 
1959/60 
1959/60 
1959/60 

6,3 
5.2 
5,9 

14,4 
100 

6.2 

1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 

1959 
1959 
1959 
1959 
1959 
1959 

61"( 

g?b) 
ftb5 

525b| 
201 ' 

1961 
1961 
1961 
1961 
1961 
1961 

1960 25,7 1961 

2 727 1960/61 584 

257 1961 241 

0,8 

2,0 

0,6 

14 026 

5,9 
7,3 
7,3 
6,6 

96 
5,7 

0,4 

1,9 

0,4 

11 074 

3,2 
3.5 
1,9 
2,0 

286 
1.5 

1959/60 

1959/60 

1959/60 

1959 

1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 
1960/61 

243 
21 

106 
19 

1 258 
545 

1960 
1960 
1960 
1960 
1960 
1960 

152 
20“ 

56b 
41° 

961b 
203 

6) 

154 1960 16,2 

Produzierendes Gewerbe, Außen¬ 
handel, Verkehr 

Produktion ausgewählter Erzeug¬ 
nisse 

Eisenerz (Fe-Inhalt) 
Bleierz (Pb-Inhalt) 
Zinkerz (Zn-Inhalt) 
Zement 
Rohphosphat 
Elektrischer Strom 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Hill. kWh 

1961 

1961 
1961 
I960 
1960 

1 590 

44 
1 030 

548 
1 325 

1960 
1960 
1960 
1961 
1961 
1961 

867 
96 
45 

630 
7 950 
1 029 

1961 
1961 
1961 
1961 
1961 
1961 

491 
17 
3,4 

329 
1 982 

320 

Außenhandel (nationale Statistik) 
Einfuhrwert 
Ausfuhrwert 
Einfuhrüberschuß 

1 000 US-# 
1 000 US-# 
1 000 US-# 

1961 
1961 
1961 

024 343 
368 766 
655 577 

1961 
1961 
1961 

446 100 
342 100 
104 000 

1961 
1961 
1961 

210 588 
110 345 
100 243 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle 



Ausgewählte Bevölkerungs- und Wirtschaftszahlen der Maghreblander 

(Algerien, Marokko, Tunesien) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 

Jahr 

Algerien Marokko Tunesien 

Jahr Jahr 

noch: 
Produzierendes Gewerbe, Außen¬ 

handel, Verkehr 

Außenhandel mit der BKD (deutsche 
Statistik) 

Einfuhrwert (Einfuhr 
der BRD) 

Ausfuhrwert (Ausfuhr 
der BRD) 

Einfuhr(-), Ausfuhrüber¬ 
schuß der BRD 

Bestand an Kraftfahrzeugen 
Personenkraftwagen 
Last- und Kombinationr - 

kraftw., Kraftomnibusse 

Verkehrsleistungen 

Eisenbahnen 
Personen-km 
Netto-tkm 

Seeschiffahrt 
Geladene Güter 
Gelöschte Güter 

Ziviler Luftverkehr 
Einsteigende Fluggäste 
Aussteigende Fluggäste 

1 000 DM 

1 000 DM 

1 000 DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mill. 
Hill. 

1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 
Anzahl 

1961 

1961 

1961 

1958 

1958 

1959 
1959 

1959 
1959 

1959 
1959 

216 814 

49 830 

-166 984 

1961 

1961 

1961 

210 352 

88 328 

-122 024 

137 100 1961 

68 300 1961 

131 700 

47 400 

601 
1 647 

1961 
1961 

476 
839 

5 207 1961 
6 614 1961 

10 148 
3 341 

930 188 1961 
879 187 1961 

163 521 
146 649 

1961 

1961 

1961 

1961 

1961 

1961 
1961 

1961 
1961 

1961 
1961 

10 909 

36 133 

+25 224 

46 711 

25 898 

364 
881 

3 604 
1 756 

95 172 
76 920 

Geld und Kredit, Volkswirt¬ 
schaftliche Gesamtrechnungen 

Bargeldumlauf 

Gold- und Devisenbestand 

Einheiten der 
Landeswahrg. 

1 000 1961 
1 000 US-# 1961 

2 460 000°^ 
498 272°' 

1961 
1961 

997 000*} 1960 
197 017 ' I960 

1 000 US-# 1961 1961 177 849e^ 1960 

39 798 
94 757 

91 412 

Bargeldumlauf, in Gold und Devisen 
gedeckt 1961 1961 90,3 1960 96 

Brutto- Inlandsprodukt je Einwoh¬ 
ner zu Marktpreisen 

Einheiten der 
Landeswahrg. 1957 045 1957 60 722 1957 618 

1) Witterungsbedingt, jährlich stark schwankend. 
a) Ohne Streitkräfte.- b) Viehbestand auf Farmen.- c) Notenumlauf (ohne Münzen).- d) Nur durch die Staatsbank kon¬ 
trollierter Notenumlauf.- e) Staatsbank. Umrechnung zum gleichen Kurs wie im Warenverkehr.- f) Erwerbstätige. 

Getreidemenge je Kopf der Bevölkerung in den Maghrebländern *) 

Land 

1959 I960 1961 

Ernte¬ 
ertrag 

+ 
Einfuhr Ausfuhr 

Menge je 
Kopf 1) 
(brutto) 

Ernte¬ 
ertrag 

+ 
Einfuhr Ausfuhr 

Menge je 
Kopf 1) 
(brutto) 

Ernte- 
ertrag 

+ 
Einfuhr Ausfuhr 

Menge je 
Kopf 1) 
(brutto) 

1 000 t kg 1 000 t kg 1 000 t kg 

Algerien 

Marokko 

Tunesien 

1 987 

3 393 

827 

526,8 

9.4 

71,5 

137.9 

166.9 

216,2 

217a) 

286 

166*) 

1 810 

2 590 

772 

563.3 

174.4 

163,3 

112,9 

214,8 

211,2 

205a) 

219 

174b) 

2 426 

2 727 

609 

449,2 

353.7 

456.7 

74.3 

15,0 

42.3 

233a) 

257 

241*) 

*)Die nach der Relation: Ernteertrag + Einfuhr - Ausfuhr je Kopf und Jahr errechneten Bruttomengen für den Ver¬ 
brauch können nur ein ungefähres Bild geben, da u.a. die Veränderung der Lagerbestände fehlt. Ferner ist der Außen¬ 
handel der drei Maghreblander in Kalenderjahren, die Ernteertrage sind jedoch in Erntejahren - nach den Feststel¬ 
lungen der FAO etwa von Jahresmitte bis Jahresmitte - nachgewiesen. Die Produktionszahlen wurden jeweils dem zweit¬ 
genannten Jahr (z.B. Erntejahr 1959/60 = Kalenderjahr 1960) zugeschlagen. 

1) Brutto, d.h. vor Absetzung der für Viehfütterung, Aussaat-, Vergärungs- und Brennzwecke (Bier- und Branntwein¬ 
herstellung) abgezweigten Getreidemengen, die nicht bekannt sind. 
a) Bevölkerung ohne Militär, nach den Veröffentlichungen der UN.- b) Ohne algerische Flüchtlinge, nach den Ver¬ 
öffentlichungen der UN. 

Quellen: "Production Yearbook" FAO, Rom; "Donnees Statistiques" I.N.S.E.E., Paris. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Fläche, Wohnbevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Verwaltungsbezirken *) 

Verwattungsgfiederung von 1954 

Departement 

Arrondissement 

Fläche 

1954 

qkm 

31. 10. 1948 

Insgesamt 

Anzahl # 

Mohamme¬ 
daner 

Hieht- 
mohamme- 
daner 

Übrige 
Ein¬ 

wohner 
je qkm 

Anzahl 

31. 10. 1954 

Insgesamt 

Anzahl 

Mohamme¬ 
daner 

Nicht- 
mohamme- 
daner 

übrige 
Ein¬ 

wohner 
je qkm 

Anzahl 

Algier 

Algier 

Aumale 

Blida 

M6d6a 

Miliana 

Orlfeansville 

Tizi-Ouzou 

Oran 

Oran 

Mascara 

Mostaganem 

Sidi-bel-Abbes 

liaret 

Tlemcen 

Constantine 

Constantine 

Batna 

Böne 

Bougie 

Guelma 

Pnilippeville 

Sfetif 

54 868 

2 941 

18 585 

2 610 

14 496 

6 838 

5 664 

3 734 

67 509 

5 876 

11 563 

7 869 

9 703 

24 291 

8 206 

87 564 

30 011 

24 894 

5 244 

5 510 

4 458 

4 026 

13 422 

26,1 

5,4 

33,9 

4.8 

26.4 

12.5 

10.3 

6.8 

32,2 

8,7 

17.1 

11.7 

14.4 

36,0 

12.2 

41.7 

34.3 

28.4 

6,0 

6,3 

5,1 

4,6 

15,3 

2 765 898 

800 850 

335 356 

282 934 

220 273 

249 951 

292 716 

583 818 

1 990 729 

568 162 

249 345 

405 118 

193 299 

222 644 

352 161 

3 108 165 

913 941 

416 293 

265 462 

563 037 

206 228 

266 386 

476 818 

35.2 

29,0 

12,1 

10.2 

8,0 

9,0 

10,6 

21,1 

25.3 

28.5 

12.5 

20.4 

9,7 

11,2 

17,7 

39.5 

29.4 

13.4 

8.5 

18,1 

6.6 

8,6 

15,3 

2 364 064 

492 583 

330 197 

234 685 

212 818 

238 158 

281 216 

574 407 

1 595 752 

324 622 

226 085 

369 189 

146 138 

208 926 

320 792 

2 917 596 

861 216 

407 514 

210 704 

551 613 

195 177 

230 726 

460 646 

364 725 

286 266 

4 458 

41 411 

5 553 

10 350 

9 262 

7 425 

371 392 

232 083 

21 590 

34 012 

41 026 

12 956 

29 725 

173 562 

47 296 

6 733 

52 239 

10 256 

9 917 

32 586 

14 535 

37 109 

22 001 

701 

6 838 

1 902 

1 443 

2 238 

1 986 

23 585 

11 457 

1 670 

1 917 

6 135 

762 

1 644 

17 007 

5 429 

2 046 

2 519 

1 168 

1 134 

3 074 

1 637 

50.4 

272.3 

18,0 

108.4 

15.2 

36,6 

51.7 

156.4 

29.5 

96.7 

21.6 

51.5 

19.9 

9,2 

42.9 

35.5 

30.5 

16.7 

50.6 

102,2 

46.3 

66,2 

35,5 

3 103 205 

949 477 

359 403 

315 993 

229 858 

269 590 

332 662 

646 222 

2 178 835 

642 849 

270 148 

455 499 

212 160 

219 064 

379 115 

3 425 273 

974 840 

465 108 

287 872 

649 143 

218 429 

292 596 

537 285 

35.6 

30.6 

11.6 

10,2 

7.4 

8.7 

10.7 

20.8 

25,0 

29,5 

12.4 

20,9 

9.7 

10,1 

17.4 

39,3 

28.5 

13.6 

8.4 

19,0 

6.4 

8.5 

15.7 

2 656 285 

601 648 

353 788 

264 926 

221 658 

256 418 

321 970 

635 877 

1 767 277 

388 088 

245 097 

417 418 

162 561 

206 209 

347 904 

3 220 075 

914 164 

455 088 

231 437 

634 507 

208 297 

256 067 

520 515 

402 614 

321 014 

4 749 

42 429 

5 773 

11 102 

9 869 

7 678 

385 149 

242 371 

22 114 

36 406 

44 066 

12 556 

27 636 

183 304 

52 083 

7 881 

53 820 

12 369 

9 218 

33 572 

14 361 

44 306 

26 815 

866 

8 638 

2 427 

2 070 

823 

2 667 

26 409 

12 390 

2 937 

1 675 

5 533 

299 

3 575 

21 894 

8 593 

2 139 

2 615 

2 267 

914 

2 957 

2 409 

56.6 

322.8 

19.3 

121,1 

15.9 

39.4 

58.7 

173,1 

32.3 

109,4 

23.4 

57.9 

21.9 

9,0 

46,2 

39,1 

32.5 

18.7 

54.9 

117.8 

49,0 

72.7 

40,0 

Hordalgerien 

Sudgebiete 

Ain-Sefra 

Ghardala 

Oasen 

Touggourt 

209 941 

2 171 800a 

843 000 

126 300 

1 074 000 

128 500 

100 

91,2 

38,8 

5.8 

49,5 

5.9 

7 864 792 

816 993 

250 894 

219 473 

62 347 

284 279 

100 

9,4 

30.7 

26,9 

7,6 

34.8 

6 877 412 

801 666 

242 356 

214 927 

60 707 

283 676 

909 679 

12 593 

6 982 

3 950 

1 161 

500 

77 701 

2 734 

1 556 

596 

479 

103 

37,5 

0,4 

0,3 

1,7 

0,1 

2,2 

8 707 313 

822 413 

264 886 

214 467 

60 159 

282 901 

100 

8,6 

32,2 

26,1 

7,3 

34,4 

7 643 637 

805 695 

255 746 

209 996 

58 421 

281 532 

971 067 

12 964 

6 881 

4 135 

839 

1 109 

92 609 

3 754 

2 259 

336 

899 

260 

41,5 

0,4 

0,3 

1,7 

0,1 

2,2 

Algerien 
insgesamt 

2 381 741 100 8 681 785 100 7 679 078 922 272 80 435 3,6 9 529 726 100 8 449 332 984 031 96 563 4,0 

*)volkszahlungsergebnis.- Gebietseinteilung und Verwaltungsgliederung zum Zeitpunkt der Volkszählung 1954. Bei den Prozent- 
zahlen sind die Departements auf Nordalgerien, die Arrondissements auf ihre Departements, die Sudgebiete auf Algerien ins¬ 
gesamt und die einzelnen Sudgebiete auf ihr insgesamt bezogen. 

1) Kasernierte und in Anstalten untergebrachte Bevölkerung, 
a) Nach Angaben des Service cartographique. 

Quelle: "Annuaire Statistique de ^Algferie", Algier. 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Fläche, Wohnbevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Verwaltungsbezirken *) 

Verwaltungsgliederung von 1959 

Region 

Departement 

Fläche 

31. 10. 1954 Ein¬ 
wohner 
je qkm Insgesamt Mohammedaner 

Nicht¬ 
mohammedaner 

Übrige1^ 

qkm Anzahl $ Anzahl Anzahl 1> Anzahl % Anzahl 

Algier 

Algier 

Mfedfea 

Orleansville 

Tizi-Ouzou 

Oran 

Oran 

Mostaganem 

Saida 

Tiaret 

Tlemcen 

Constantine 

Constantine 

Batna 

Böne 

Sfetif 

71 787 

3 393 

50 331 

12 257 

5 806 

122 081 

16 438 

11 432 

60 114 

25 997 

8 100 

101 165 

19 899 

38 494 

25 367 

17 405 

(24.3) 

1,2 

17,1 

4,2 

2,0 

(41.4) 

5.6 

3.9 

20,4 

8,8 

2.7 

(34,3) 

6.7 

13,0 

8,6 

5.9 

3 179 737 

1 114 362 

630 573 

631 109 

803 693 

2 320 965 

872 314 

613 748 

191 963 

267 409 

375 531 

3 538 330 

1 218 410 

578 165 

735 966 

1 005 789 

(35,2) 

12,3 

7,0 

7,0 

8,9 

(25,7) 

9.7 

6.8 

2.1 

3,0 

4,2 

(39,1) 

13,5 

6,4 

8,1 

11,1 

2 734 008 

720 177 

616 732 

605 810 

791 289 

1 904 709 

567 259 

559 433 

180 734 

252 094 

345 189 

3 332 825 

1 124 019 

567 838 

663 103 

977 865 

(34,3) 

9,0 

7,7 

7,6 

9,9 

(23,9) 

7.1 

7,0 

2,3 

3.2 

4.3 

(41,8) 

14,1 

7,1 

8.3 

12,3 

401 423 

359 629 

10 584 

21 607 

9 603 

389 379 

287 132 

50 814 

9 650 

15 016 

26 767 

183 443 

84 336 

8 020 

67 491 

23 596 

(41,2) 

36,9 

1 ,1 

2,2 

1,0 

(40,0) 

29,5 

5,2 

1,0 

1,5 

2.7 

(18,8) 

8.7 

0,8 

6,9 

2,4 

44 306 

34 556 

3 257 

3 692 

2 801 

26 877 

17 923 

3 501 

1 579 

299 

3 575 

22 062 

10 055 

2 307 

5 372 

4 328 

(47,5) 

37.1 

3.5 

4,0 

3,0 

(28,8) 

19.2 

3,8 

1.7 

0,3 

3.8 

(23,7) 

10,8 

2.5 

5.8 

4.6 

44.3 

328.4 

12.5 

51.5 

138.4 

19,0 

53.1 

53.7 

3,2 

10.3 

46.4 

35,0 

61.2 

15,0 

29,0 

57.8 

Algerien (ohne 
Sanara-Departements) 295 033 100 9 039 032 100 7 971 542 100 974 245 100 93 245 100 30,6 

Sahara-Departements 

Saura 

Oasen 

2 086 710 

789 660 

1 297 050 

87,6 

37,8 

62,2 

490 694 

156 864 

333 830 

5,1 

32,0 

68,0 

477 790 

150 000 

327 790 

5,7 

31,4 

68,6 

9 786 

5 073 

4 713 

1,0 

51 ,8 

48,2 

3 118 

1 791 

1 327 

3,2 

57,4 

42,6 

- 0,2 

0,2 

0,3 

Algerien (einsonl. 
Sahara-Departements) 2 381 743 too 9 529 726 100 8 449 332 100 984 031 100 96 363 100 4,0 

*)Volkszahlungsergebnis. Gebietseinteilung und Verwaltungsgliederung nach dem Dekret vom 7. November 1959* Die 
Departements (einschl. Regionen) sind auf Algerien bezogen, die Sanara-Departements auf Algerien einschl. Sahara- 
Departements; die einzelnen Sahara-Departements auf ihr insgesamt. 

1) Kasernierte und in Anstalten untergebrachte Bevölkerung, 

quelle: "Annuaire Statistique de l’Algferie", Algier. 

Bevölkerungsentwicklung *) 

1000 

19361) 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 

7 235 8 753 8 927 9 126 9 370 9 444 9 715 9 962 10 143a) 10 400 10 900a) 11 020a^ 

*)Schätzungen zur Jahresmitte. 

1) Vplkszählungsergebnis. 
a) Ohne in militärischen Unterkünften lebende Soldaten. 

Quellen: "Monthly Bulletin of Statistics", UN, New York; "Demographie Yearbook", UN, New York; " 
stique de l'Algerie", Algier. 

'Annuaire Stati- 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölkerung der Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern *) 

Stadt 
31. 10. 1948 31. 10. 1954 

Stadt 
31. 10. 1948 31. 10. 1954 

ins¬ 
gesamt 

Aus- . 
länder ’ 

ins¬ 
gesamt 

Aus- i 
länder ' 

ins¬ 
gesamt 

Aus--\ 
länder ' 

ins¬ 
gesamt 

Aus-^\ 
lander 

Algier 

Oran 

Constantine 

Böne 

Sidi-bel-Abbes 

Tlemoen 

Philippeville 

Blida 

Hussein-Dey 

Mostaganem 

Tizi-Ouzou 

Maison-Carr6e 

S6tif 

Biskra 

Bougie 

Orlfeansville 

Mascara 

Djidjelli 

Bordj-M&naiel 

Perrfegaux 

315 210 

256 661 

118 774 

102 823 

61 355 

69 668 

62 860 

61 607 

43 271 

53 464 

50 679 

41 195 

51 674 

36 422 

28 547 

32 506 

35 078 

21 203 

26 116 

24 949 

5 847 

23 720 

303 

1 154 

7 999 

1 920 

437 

252 

974 

898 

21 

896 

509 

26 

39 

215 

147 

95 

8 

1 322 

361 285 

299 008 

148 725 

114 068 

80 632 

73 445 

70 406 

67 913 

62 134 

60 186 

55 497 

55 144 

53 057 

52 511 

43 934 

40 432 

39 830 

31 580 

27 920 

27 367 

7 682 

16 630 

363 

775 

2 589 

181 

156 

227 

1 295 

604 

61 

585 

133 

58 

141 

35 

323 

93 

12 

594 

Relizane 

Batna 

Mfedea 

Saint-Eugäne 

Ain-Temouchent 

T&bessa 

Tiaret 

El-Biar 

Bordj-Bou-Arrferidj 

Boufarik 

Oued-Zenati 

Souk-Ahras 

Saida 

Birmandreis 

Dellys 

Guelma 

Kouba 

Beni-Saf 

Rovigo 

I s s ervill e-les-I s sers 

21 805 

21 723 

23 529 

22 091 

20 821 

23 408 

24 504 

25 010 

21 885 

21 526 

21 796 

20 656 

23 179 

17 611 

21 216 

18 424 

15 202 

20 841 

16 006 

16 595 

171 

84 

19 

383 

2 564 

30 

148 

459 

72 

455 

3 

138 

865 

427 

4 

73 

373 

2 298 

67 

20 

27 120 

26 413 

26 350 

25 491 

25 187 

24 966 

24 830 

24 198 

23 962 

23 024 

22 866 

22 761 

22 651 

22 544 

21 591 

21 587 

21 183 

21 098 

20 235 

20 161 

6 

73 

595 

652 

3 

172 

544 

22 

294 

14 

50 

334 

742 

7 

35 

420 

474 

35 

14 

^Stadtgebiete innerhalb der Verwaltungsgrenzen. Volkszählungsergebnis. 

1) Ohne die in Kasernen und Anstalten lebenden Ausländer. 

Quellen: "Population Lfegale ou de Rfesidence Habituelle", Algier; "Annualre Statistique de l'Algerie", Algier. 

Gemeinden und Wohnbevölkerung nach Gemeindegrößenklassen *) 

Gemeindegrößenklasse 
Gemeinden mit ... 

bis unter 
... Einwohnern 

31. 10. 1948 

Gemeinden 

Anzahl 

Bevölkerung 

Anzahl 

31. 10. 1954 

Gerneinden 

Anzahl 

Bevölkerung 

Anzahl 

unter 1 000 

1 000 - 2 000 

2 000 - 5 000 

5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 

20 000 - 50 000 

50 000 - 100 000 

100 000 und mehr 

Sonstige 1) 

31 

94 

114 

48 

24 

7 

4 

9,6 

29,2 

35,4 

14,9 

7,5 

2,2 

1,2 

45 182 

322 568 

775 268 

639 230 

623 277 

411 307 

793 468 

4 254 492 

0,6 

4.1 

9.9 

8.1 

7.9 

5,2 

10,1 

54,1 

7 

21 

71 

131 

62 

26 

10 

4 

2,1 

6,3 

21.4 

39.5 

18,7 

7,8 

3,0 

1,2 

5 633 

34 635 

229 674 

862 443 

840 748 

679 281 

630 925 

923 086 

4 500 888 

0,1 

0,4 

2,6 

9,9 

9.7 

7.8 

7,2 

10,6 

51,7 

Insgesamt 322 100 7 864 792 100 332 100 8 707 313 100 

*)Volkszahlungsergebnis. Ohne Sahara-Departements. 

1) Gemeinden ohne kommunale Selbstverwaltung (communes mixtes) sowie Gemeinden mit 
eingeschränkter Befugnis zum Erlaß von Kommunalgesetzen (communes de plein exercise). 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölkerung nach Altersgruppen *) 

*)Volkszahlungsergebnis.- Die Wohnbevölkerung stimmt nicht mit der auf den Seiten 38 und 39 ausgewiesenen Wohnbevölkerung 
überein. Die Ursache kann nicht geklärt werden. 

t) Ohne 42 917 Anstaltsinsassen und andere in geschlossenen Unterkünften lebende Personen sowie 872 Seeleute auf Handels¬ 
schiffen und 53 374 Militärpersonen. Die im Ausland lebenden Angehörigen des diplomatischen Korps, die nichtmohammeda¬ 
nischen Einwohner von Orllansville und die mohammedanische Bevölkerung der Gemeinden Aurös mixte und Des Maädid sind eben¬ 
falls ausgenommen. 

Quellen: "Demographie Yearbook" UN, New York; "Tableaux de l’Economie Algerienne", Algier. 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölkerung nach Altersgruppen und Familienstand 

Altersgruppe 
von ... 

bis unter 
... Jahren 

Fami1iens tand 

Insgesamt Männlich Weiblich 

zusammen 
Mohamme¬ 
daner 

Nicht- 
mohamme- 
daner 

zusammen 
Mohamme¬ 
daner 

Nicht- 
mohamme- 
daner 

zusammen 
Mohamme¬ 
daner 

Nicht¬ 
mohamme¬ 
daner 

Anzahl J i Anzahl 

unter-) 5 

15 - 65 

65 und. mehr 
und Alter 
unbekannt 

Insgesamt 

unter 15 

15 - 65 

65 und mehr 
und Alter 
unbekannt 

Insgesamt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gesohieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gesohieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

Zusammen 

am 31. 10. 1948 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

unbekannt 

3 498 229 

1 299 

176 

73 

6 

3 499 783 

1 332 564 

2 888 165 

423 900 

68 279 

619 

4 713 527 

21 644 

136 075 

137 385 

2 684 

174 

297 962 

4 852 437 

3 025 539 

561 461 

71 036 

799 

41,1 

0 

0 

0 

0 

41,1 

15,7 

33,9 

5,0 

0,8 

0 

55,4 

0,3 

1,6 

1,6 

0 

0 

3.5 

57,0 

35,5 

6.6 

0,8 

0 

247 837 

1 299 

176 

73 

3 249 391 

1 141 561 

2 514 593 

385 315 

59 057 

257 

4 100 783 

16 086 

107 414 

103 891 

1 923 

43 

229 357 

4 405 484 

2 623 306 

489 382 

61 053 

306 

250 392 

250 392 

191 003 

373 572 

38 585 

9 222 

362 

612 744 

5 558 

28 661 

33 494 

761 

131 

68 605 

446 953 

402 233 

72 079 

9 983 

493 

1 776 698 

1 776 698 

877 662 

1 373 393 

75 694 

24 161 

194 

2 351 104 

11 464 

107 262 

22 428 

1 190 

45 

142 389 

2 665 824 

1 480 655 

98 122 

25 351 

239 

1 649 692 

1 649 692 

774 699 

1 192 418 

69 625 

21 247 

43 

2 058 032 

9 325 

88 949 

16 754 

959 

1 

115 988 

2 433 716 

1 281 367 

86 379 

22 206 

44 

127 006 

127 006 

102 963 

180 975 

6 069 

2 914 

151 

293 072 

2 139 

18 313 

5 674 

231 

44 

26 401 

232 108 

199 288 

11 743 

3 145 

195 

1 721 531 

1 299 

176 

73 

6 

1 723 085 

454 902 

1 514 772 

348 206 

44 118 

425 

2 362 423 

10 180 

28 813 

114 957 

1 494 

129 

155 573 

2 186 613 

1 544 884 

463 339 

45 685 

560 

1 598 145 

1 299 

176 

73 

6 

1 599 699 

366 862 

1 322 175 

315 690 

37 810 

214 

2 042 751 

6 761 

18 465 

87 137 

964 

42 

113 369 

1 971 768 

1 341 939 

403 003 

38 847 

262 

123 386 

123 386 

88 040 

192 597 

32 516 

6 308 

■211 

319 672 

3 419 

10 348 

27 820 

530 

87 

42 204 

214 845 

202 945 

60 336 

6 838 

298 

8 511 272 100 7 579 531 931 741 4 270 191 3 823 712 446 479 4 241 081 3 755 819 485 262 

1) 

130 769 

am 31. 10. 1954 

3 741 670 

2 709 

334 

101 

3 744 814 

1 359 380 

3 324 633 

317 191 

65 154 

1 336 

5 067 694 

20 521 

167 954 

140 601 

3 173 

214 

332 463 

5 121 571 

3 495 296 

458 126 

68 428 

1 550 

9 144 971 

40,9 

0 

0 

0 

40.9 

14.9 

36,4 

3,5 

0,7 

0 

55,4 

0,2 

1,8 

1,5 

0 

0 

3,6 

56,0 

38,2 

5,0 

0,7 

0 

100 

3 475 638 

2 709 

334 

101 

3 478 782 

1 172 129 

2 923 166 

283 293 

54 397 

1 336 

4 434 321 

13 221 

133 156 

103 230 

2 078 

214 

251 899 

4 660 988 

3 059 031 

386 857 

56 576 

1 550 

8 165 002 

266 032 

266 032 

187 251 

401 467 

33 898 

10 757 

633 373 

7 300 

34 798 

37 371 

1 095 

80 564 

460, 583 

436 265 

71 269 

11 852 

979 969 

1 934 098 

1 934 098 

887 309 

1 553 425 

46 687 

19 988 

837 

2 508 246 

8 693 

133 159 

23 635 

1 226 

120 

166 833 

2 830 100 

1 686 584 

70 322 

21 214 

957 

4 609 177 

1 798 835 

1 798 835 

789 652 

1 356 899 

41 485 

16 641 

837 

2 205 514 

5 994 

111 224 

17 595 

942 

120 

135 875 

2 594 481 

1 468 123 

59 080 

17 583 

957 

4 140 224 

135 263 

135 263 

97 657 

196 526 

5 202 

3 347 

302 732 

2 699 

21 935 

6 040 

284 

30 958 

235 619 

218 461 

11 242 

3 631 

468 953 

1 807 572 

2 709 

334 

101 

1 810 716 

472 071 

1 771 208 

270 504 

45 166 

499 

2 559 448 

11 828 

34 795 

116 966 

1 947 

94 

165 630 

2 291 471 

1 308 712 

387 804 

47 214 

593 

4 535 794 

1 676 803 

2 709 

334 

101 

1 679 947 

382 477 

1 566 267 

241 808 

37 756 

499 

2 228 807 

7 227 

21 932 

85 635 

1 136 

94 

116 024 

2 066 507 

1 590 908 

327 777 

38 993 

593 

4 024 778 

130 769 

89 594 

204 941 

28 696 

7 410 

330 641 

4 601 

12 863 

31 331 

811 

49 606 

224 964 

217 804 

60 027 

8 221 

511 016 

Fußnote vgl. S. 40. 

— 41 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Eheschließungen und Geborene 

Jahr 

Eheschließungen Lebendgeborene Totgeborene 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Hicht- 
mohamme- 
daner 

Auf 1 000 
der Be¬ 

völkerung 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Nicht¬ 
mohamme¬ 
daner 

Auf 1 000 
der Be¬ 

völkerung 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Nicht¬ 
mohamme¬ 
daner 

Auf 1 000 
Geborene 

1936 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

19561^ 

19571) 

19581^ 

1959 

29 640 

327 484 

169 488 

90 457 

89 142 

91 502 

94 558 

69 097 

75 080 

86 164 

100 634 

22 949 

319 332a) 

161 536a) 

82 465 

81 315 

83 351 

86 095 

60 279 

65 869 

76 829 

90 810 

6 691 

8 152 

7 952 

7 992 

7 827 

8 151 

8 463 

8 818 

9 211 

9 335 

9 824 

4.1 

37,4 

19,0 

9.9 

9,5 

9,7 

9,7 

6.9 

7,4 

8,3 

9.2 

244 799 

327 320 

344 546 

359 963 

362 262 

382 660 

399 121 

317 078 

306 874 

343 709 

397 338 

225 871 

306 808 

324 171 

339 818 

343 100 

362 900 

379 546 

297 848 

286 982 

322 748 

374 519 

18 928 

20 512 

20 375 

20 145 

19 162 

19 760 

19 575 

19 230 

19 892 

20 961 

22 819 

33,8 

37.3 

38.6 

39.4 

38.7 

40.5 

41.1 

31.8 

30.3 

33.1 

36.4 

2 023 

3 226 

3 580 

3 669 

3 696 

3 740 

3 707 

4 222 

4 892 

5 645 

6 5 26 

1 403 

2 656 

5 060 

3 090 

3 151 

3 221 

3 183 

3 695 

4 321 

5 117 

5 887 

620 

570 

520 

579 

545 

519 

524 

5 27 

571 

528 

639 

3.3 

9,9 

10,4 

10,2 

10,2 

9,8 

9.3 

13.3 

15,9 

16.4 

16,4 

1) Die verminderte Zahl der Eheschließungen und Geborenen ist auf die Unzulänglichkeit der statistischen Erfas¬ 
sung in den Gebieten zurückzuführen, die durch die politischen Ereignisse in Mitleidenschaft gezogen waren, 
a) Die erhöhte Zahl der Eheschließungen in den Jahren 1950 und 1951 war auf die nachträgliche Registrierung be¬ 
reits in früheren Jahren geschlossener Ehen zurUckzuführen. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'AlgSrie", Algier. 

Gestorbene und Lebendgeborenenüberschuß 

Jahr 

Gestorbene Mehr Lebendgeborene als 
Gestorbene 

insgesamt im ersten Lebensjahr^ 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Bicht- 
mohamme- 
daner 

Auf 1 000 
der Be¬ 

völkerung 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Bicht- 
mohamme- 
daner 

Auf 1 000 
Geborene 

ins¬ 
gesamt 

Mohamme¬ 
daner 

Nicht- 
mohamme- 
daner 

Auf 1 000 
der Be¬ 
völkerung 

1936 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

19562) 

19572) 

19582^ 

1959 

109 034 

124 184 

121 137 

114 764 

118 965 

124 218 

116 086 

105 456 

125 631 

149 368 

159 542 

97 511 

114 320 

111 197 

105 601 

109 978 

115 049 

106 492 

95 212 

115 566 

140 126 

150 174 

11 523 

9 864 

9 940 

9 163 

8 987 

9 169 

9 594 

10 244 

10 065 

9 242 

9 368 

15.1 

14.2 

13.6 

12.6 

12,7 

13.2 

11,9 

10,6 

12.4 

14.4 

14,6 

19 363 

27 869 

28 174 

30 069 

30 907 

32 047 

31 527 

28 162 

30 891 

39 868 

45 000 

17 270 

26 462 

26 934 

28 914 

29 894 

31 100 

30 653 

27 292 

30 089 

38 930 

44 143 

2 093 

1 407 

1 240 

1 155 

1 013 

947 

874 

870 

802 

938 

857 

79.1 

85.1 

81 ,8 

83,5 

85,3 

83.7 

79,0 

88.8 

100,7 

116,0 

113,3 

135 765 

203 136 

223 409 

245 199 

243 297 

258 442 

285 055 

211 622 

181 243 

194 341 

237 796 

128 360 

192 488 

212 974 

234 217 

233 122 

247 851 

273 054 

202 636 

171 416 

182 622 

224 345 

7 405 

10 648 

10 435 

10 982 

10 175 

10 591 

9 981 

8 986 

9 827 

11 719 

13 451 

18,8 

23,2 

25,0 

26.9 

26,0 

27,4 

29.1 

21.2 

17.9 

18,7 

21 ,8 

1) Ein großer Teil der im ersten Lebensjahr Gestorbenen wird statistisch nicht erfaßt.- 2) Die Angaben über die 
Gestorbenen sind unvollständig, da eine statistische Erfassung wegen der politischen Ereignisse nicht überall 
möglich war. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algerie", Algier. 



GESUNDHEITSWESEN 
öffentliche und private Krankenanstalten 

Jahres¬ 
anfang Insgesamt 

Militär- Öffentliche Priva te 

Kranken-..’| 
anstalten ' 

Allgemeine! Hilfs- I fach- Allgemeine| Fach- 
Krankenanstalten 

1956 
1957 
1958 
1959 

158 
158 
158 
162 

12 
12 
12 
12 

115 
115 
115 
116 

2 
2 
2 
2 

16 
16 
16 
16 

5 
5 
4 
4 

8 
8 
9 

12 

1) In den Militär-Krankenanstalten werden auch Zivilpatienten bensndelt. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algerie", Algier. 

Heil- und Heilhilfspersonen 

Jahresende Arzte"! ) Zahn- 
arzte Apotheker Hebammen 

Einwohner 
je Arzt 

1955 
1956 
1958 
1959 

1 974a) 
1 849b) 
1 895 
1 870 

506 ' 
477 
451 
449 

679 
651 
600 
611 

698 
665 
637 
622 

4 922 
5 388 
5 354 
5 556 

1) Einschi. Arzte im öffentlicnen Gesundheitsdienst, 
a) Einschi. 25 Militärärzte in den Sudgebieten.- b) Einschi. 
27 Militärärzte in den Sahara-Departements. 

Quelle: "Annuaire StatistiQue de l'Algferie", Algier. 

Wichtige meldepflichtige Krankheitsfälle 

Kalender¬ 
jahr 

Nordalgerien Sahara-Departements 

Fleck¬ 
typhus Pocken 

Bauchtyphus 
(Typhus 
abdom.) 

Diphtherie 
Ruckfall¬ 
fieber 

Typhus 
und 

Paratyphus 

Fleck¬ 
typhus Pocken 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

99 
118 
107 
86 
55 
29 
15 
12 
25 
19 
50 

314 
146 
102 
86 
56 
67 
18 
8 

15 
14 
7 

930 
1 030 

853 
891 
776 
546 
654 
978 

1 745 
3 417 
3 187 

652 
805 
577 
581 
600 
494 
347 
264 
328 
528 
631 

5 
3 
2 
2 

4 
2 

10 
3 

33 
17 
21 
78 
32 
77 

126 

53 
12 
7 

17 
1 
2 
4 

24 
18 
4 

1 
2 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algerie", Algier. 

UNTERRICHT UND BILDUNG 
Schulen, Lehrkräfte und Schüler nach Schularten *) 

Schuljahr 

Volksschulen 1) Höhere Schulen Berufsbildende Schulen 3) 

ins¬ 
gesamt 

Lehr-p 
kräfte^^ 

Schüler 
ins¬ 

gesamt 
Lehr-„n 

krafte^' 

Schüler 
ins¬ 

gesamt 
Lehr-p\ 

krafte^’ 

Schüler 

ins¬ 
gesamt weiblich 

ins¬ 
gesamt weiblich 

ins¬ 
gesamt weiblich 

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 

2 497 
2 579 
2 185 
1 922 
2 015 

10 61 2a) 
10 579 
10 229 
10 318 
11 546 

397 573 
417 767 
403 026 
378 205 
436 959 

132 547 
138 341 
141 506 
138 255 
160 730 

78 
80 
82 
83 
86 

1 369a) 
2 035 
2 171 
2 218 
2 505 

50 597 
56 458 
59 431 
55 066 
62 749 

22 033 
24 786 
25 203 
25 232 
28 155 

261 
267 
286 
302 
317 

684 
754 
792 
868 
992 

20 729 
20 966 
22 374 
20 267 
22 589 

3 668 
4 457 
4 245 
3 963 
4 651 

Schuljahr 

Lehrerbildende Anstalten 2) Sonderschulen 4) Hochschulen 5) 

ins¬ 
gesamt 

Lehr- 
kräfte 

Studierende ins- 
gesamt 

Lehr¬ 
kräfte 

Schüler ins- 
gesamt 

Lehr¬ 
kräfte 

Studierende 

ins¬ 
gesamt weiblich 

ins¬ 
gesamt weiblich 

ins¬ 
gesamt 

weiblich 

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 

6 
6 
6 
6 
6 

45 
47 
54 
58 
58 

1 053 
1 133 
1 100 
1 021 
1 075 

464 
496 
492 
472 
478 

1 
1 
1 
1 
1 

5 
5 
5 
5 
5 

70 
75 
80 
97 
80 

. 

jb) 
5b) 
3b) 
3b) 

7 

235 
241 
259 
257 
258 

5 345 
5 345 
5 361 
4 85 3 
4 961 

1 657 
1 745 
1 691 
1 494 
1 488 

^Öffentliche und private Schulen, wenn nicht besonders vermerkt. 

1) Ohne Elementarkurse mit Volksschulstoff und Volksschulklassen bei höheren Schulen.- 2) Nur öffentliche Schu¬ 
len.-. 5) Ohne Landwirtschaftsschulen und Colleges der Handelsmarine.- 4) Schule für körperlich und geistig behin¬ 
derte Kinder, ohne Einrichtungen der öffentlichen Gesundheit und der Justiz.- 5) Universität Algier, Nationales 
College für Ingenieurwesen, Handelshochschulcollege, zwei Landwirtschaftscolleges, die Kunstschule und die Schule 
für arabische Studien. 
a) Einschi. Lehrer an Aufbaulehrgängen.- b) Nur Universität Algier, das Nationale College für Ingenieurwesen und 
das Handelshochschulcollege. 

Quelle: "World Survey of Education", UNESCO, Paris. 
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ERWERBSTÄTIGKEIT 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf am 31.10.1954 *.) 

Insgesamt Selbständige Mithelfende 
Familienangehörige 

Lohn- und 
Gehalt s emp fang e r 

zusammen männlich zusammen männlich zusammen männlich zusammen männlich 

Anzahl i Anzahl i Anzahl i Anzahl i 

Wirtschaftsatteilung 

Land- und Forstwirtschaft, Jagd 

und Fischerei 2 616 846 

Bergbau, Gewinnung von Steinen 

und Erden 14 337 

Verarbeitende Industrie 157 797 

Bau-,Ausbau- und Bauhilfsgewerbe, 

öffentl. Arbeiten 80 920 

Energiewirtschaft 5 779 

Handel, Banken und Versicherungs¬ 

wesen ' 152 585 

Verkehrswesen 63 319 

Dienstleistungen, öffentl. Dienst 183 040 

Tätigkeitsbereich nicht hinreichend 

bekannt 90 182 

62,5 

98,1 

89.1 

97.7 

91 ,0 

87.1 

92.8 

65,7 

96,0 

Insgesamt 

572 350 99,8 1 443 539 33,4 

88 

32 943 

8 726 

82 227 

6 553 

21 811 

107 

100,0 

93.2 

99,6 

95.2 

99.5 

84.6 

92,5 

8 

5 263 

1 165 

12 054 

1 359 

2 134 

535 

100,0 

80,2 

94,5 

86,8 

94,9 

68,8 

80,0 

600 957 

14 241 

119 591 

71 029 

5 779 

58 304 

55 407 

159 095 

89 540 

97,0 

98.1 

88.4 

97.5 

91,0 

75,8 

91 ,9 

63.1 

96.1 

Insgesamt 3 364 805 67,6 724 805 98,5 1 466 057 34,2 1 173 943 

Land- und Forstwirtschaft, Jagd 

und Fischerei 

Bergbau, Gewinnung von Steinen 

und Erden 

Verarbeitende Industrie 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe, 

öffentl. Arbeiten 

Energiewirtschaft 

Handel, Banken und Versicherungs¬ 

wesen 

Verkehrswesen 

Dienstleistungen, öffentl. Dienst 

Tätigkeitsbereich nicht hinreichend 

bekannt 

Mohammedaner 

2 578 619 62,1 554 285 99,9 1 437 444 33,3 

11 577 

95 357 

48 674 

1 413 

86 696 

32 290 

85 434 

84 156 

99,3 

94.1 

99.3 

97,7 

98.3 

99.2 

69,6 

98.3 

45 

18 008 

3 196 

59 809 

4 721 

9 758 

91 

100,0 

97,0 

100,0 

99,3 

99,9 

96.6 

96.7 

7 

2 852 

429 

8 809 

1 190 

991 

512 

100,0 

90.4 

95.8 

97,6 

96.4 

92,0 

79.9 

586 890 

11 525 

74 495 

45 049 

1 413 

18 078 

26 379 

74 685 

83 553 

90,2 

97.1 

99.3 

93,5 

99.2 

97.7 

95,0 

99,1 

65.8 

98.4 

Insgesamt 3 024 216 66,5 649 913 99,7 1 452 234 33,9 922 067 94,6 

*) 
Volkszählungsergebnis. 

Quelle: "R&sultats statistiques du Recensement de la Population" 1954, Algier. 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Hauptarten der Bodennutzung 1959 

t OOO ha 

Departement Gesamt¬ 
fläche 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Natur¬ 
wiesen 
und 

-weiden 

Wald¬ 
flachen, 
Porsten 

und 
Holzungen 

Unkulti¬ 
vierte 
Flächen 

Wüsten, 
Steppen, 
Ödland, 
Betaute 
Flachen 

u. a. 

insgesamt 
Acker¬ 
land 

Baum- und 
Strauch¬ 
kulturen 

Algier 

Oran 

Constantine 

7 828 

12 209 

9 466 

1 321 

2 351 

3 074 

1 141 

2 061 

2 978 

180 

290 

96 

2 594 

4 424 

2 615 

755 

869 

1 421 

104 

126 

85 

3 054 

4 439 

2 271 

Zusammen 

Sahara-Departements 
(Oasen und Saura) 

29 503 

208 671 

6 746 

41 

6 180 

17 

566 

24 

9 633 

29 134 

3 045 

5 

315 

1 

9 764 

179 490 

Algerien insgesamt 238 174 6 787 6 197 590 38 767 3 050 316 189 254 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algerie", Algier. 

Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen 

Janres- 
ende insgesamt 

Schlepper 

Ketten- Rad- 
Einachs¬ 
schlepper 

Mäh¬ 
drescher 

Melk¬ 
maschinen 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

17 100 

19 000 

20 500 

21 700 

23 450 

25 300 

26 120 

28 760 

6 700 

7 400 

7 850 

8 050 

8 350 

8 600 

7 662 

10 400 

11 600 

12 650 

13 650 

15 100 

16 700 

18 458 

270 

360 

500 

600 

2 900 

3 200 

3 700 

4 050 

4 200 

4 350 

4 500 

4 700 

120 

Quellen: "Annuaire Statistique de l'Algfene" , Algier; "Production Year- 
book", FAO. 

Verbrauch von Handelsdünger 

1 000 t 

Berichts- 
jahr 1) 

Düngemittel 

stickstoff¬ 
haltig 

phosphat¬ 
haltig 

kalihaltig 

berechnet auf 

N P205 k2o 

1948/49 
bis 

1952/53 

1958/59 

1959/60 

7,1a) 

15,4 

13,6 

20,3a) 

25,4 

26,6 

12,9a^ 

15,8 

16,8 

1) Juli bis Juni, 
a) Durchscnnitt von 3 Janren. 

Quelle: "Production Yearbook", PAO. 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Anbauflächen und Ernteerträge *) 

Ernt e- 
jahr 

Weizen 5erste Hafer Mais Sprgum (Korn) Heis Kartoffeln 

Anbaufläche 
1 000 ha 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 

1 600 
1 597 
1 962 
1 898 
2 004 
1 921 
1 785 
1 741 
1 920 
1 765 
1 826 

1 243 
1 166 
1 404 
1 337 
1 384 
1 276 
1 204 
1 090 
1 167 

950 
968 

185 
174 
143 
139 
116 
94 
66 
58 
62 
59 

7 
7 
8 
8 
8 
7 
6 
6 
7 

11 
9 

23 

14 
14 
13 
11 
3 

2 
3 
2 
2 
2 
2 

16 
23 
26 
26 

24 
24 
26 
27 
29 

Ernteertrag je ha 
100 kg 

1934/38 JD 6,0 
1948/52 JD 6,2 
1954/55 7,1 
1955/56 6,9 
1956/57 7,7 
1957/58 7,1 
1958/59 6,3 
1959/60 6,4 
1960/61 7,8 

5.7 
6,9 
6.7 
5.2 
7.4 
4.8 
6.5 
5.9 
7.2 

8,1 
7,8 
7.8 
6,6 
8,4 
8,2 
7.2 
5.2 
7.9 

5,7 
9,1 

12,5 
11.4 
13.5 
10.5 
11,7 
18,3 
13,1 

7,6 

6,0 
6,2 
6,1 
4,8 
7,0 

39,3 
27,9 
29.8 
38.8 
42,6 
44,2 

73 
92 
97 
89 
103 
102 
94 
100 

Ernt emenge 
1 000 t 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 

952 
996 

1 392 
1 306 
1 536 
1 359 
1 129 
1 105 
1 505 
682 

704 
808 
935 
693 

1 023 
617 
780 
643 
847 
232 

150 
136 
111 
92 
97 
77 
48 
30 
49 
23 

4 
6 

10 
10 
11 
7 
7 

11 
9 

6 
6 
9 
8 
8 
9 
8 
4 
2 

8 
7 
6 
6 
8 
8 

117 
212 
253 
231 
240 
243 
233 
282 
282 
191 

Ernte¬ 
jahr Zuckerrüben Jamswurzeln Zwiebeln Tomaten Trocken¬ 

bohnen 
Trocken¬ 
erbsen Puffbohnen Kichererbs en 

Anbaufläche 
1 000 ha 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 4 
1955/56 3 
1956/57 4 
1957/58 2 
1958/59 2 
1959/60 1 
1960/61 1 
1961/62 

3b) 

6 
5 
5 
6 

6b> 

7 
7 
7 
7 
9 

2 
2 
2 
1 
1 
1 

7 
9 
7 
7 
6 
6 
4 
4 
5 
6 

31 
35 
44 
50 
44 
42 
37 
28 
27 
27 

14 
24 
26 
27 
26 
23 
19 
16 
15 
15 

Ernteertrag je ha 
100 kg 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

65 
100 
85 
65 
51 
53 
87 

i o6‘ 200b^ 204b^ 6,2 

130 
136 
166 
152 

171 6,9 
200 7,8 
208 9,3 
191 7,0 
178 7,3 

5,9 5,5 
5,3 6,0 
5,8 5,5 
5.8 4,4 
6,0 5,2 
5.9 5,1 
6,0 6,2 
6,2 6,2 
6,0 6,6 

5,2 
4.5 
5.6 
5,4 
5,6 
5,9 
5,6 
5,2 
5,1 

Erntemenge 
1 000 t 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

26 
26 
34 
13 
9 
5 
7 

1 2' 

6 
7 

6Öb) 

72 
68 
83 
84 

118b) 

120 
140 
150 
138 
154 

1 
2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 

4 
5 
4 
4 
4 
3 
2 
3 
3 

17 7 
21 11 
24 
22 
23 
21 
23 
17 
18 

15 
15 
15 
14 
10 
8 
8 

Fußnoten vgl. S. 47. 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Anbauflächen und Ernteertrage *) 

ErnteJahr Linsen !eintrauben 2) Roh¬ 
baumwolle 3) 

Baumwoll- 
samen 

Rohtabak 

Anbauflache 

1 OOO ha 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 

2 
33 
36 
30 
22 
13 
16 
16 
23 

404 
393 
401 
399 
388 
376 
367 
366 
368 

5 
10 
10 
8 
7 
4 
2 
2 

23 
29 
32 
30 
14 
20 
21 
22 
22 
21 

Emteertrag je ha 

100 kg 

1934/38 JD 4,3 
1948/52 JD 4,9 
1954/55 5,6 
1955/56 4,7 
1956/57 5,4 
1957/58 5,2 
1958/59 5,3 
1959/60 4,6 
1960/61 5,4 

2,0 
1 ,6 
1.8 
1,7 
0,9 
1,9 
2,3 
3,2 

3,2 
3.6 
3.5 
1,9 
3,8 
4.7 
6.5 

6,6 
6,4 
6.4 
5.5 
7,"2 
5,7 
7,4 
6,9 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 

1 
16 
20 
14 
12 

7 
8 
8 

12 

2 336 
1 738 
2 471 

852 
392 
964 
777 
386 
035 
OOO 

c) 

2 324 
1 714 
2 444 
1 829 
2 365 
1 941 
1 756 
2 362 

013 
1 985 

a) 

Erntemenge 

1 000 t 

1 788 
1 350 
1 925 
1 440 
1 862 
1 529 
1 383 
1 860 
1 585 
1 563 

■e) 

1 
2 
2 
1 
1 
1 
0 
1 

2 
3 
4 
3 
1 
1 
1 
1 

19.1 
20.1 
20,1 
19.7 
8,2 

14.8 
11.9 
16,1 
15,2 
3,2 

’ Die zeitliche Abgrenzung des algerischen Erntejahres ist nicht bekannt. Nach Angaben der FAO 
kann jedoch für die südliche Hemisphäre allgemein die zweite Hälfte des angegebenen und die erste 
Hälfte des folgenden Jahres angenommen werden. 

1) Erntemenge = ungeschälter Reis.- 2) Anbaufläche = Rebflache.- 3) Entkörnt. 
a) Durchschnitt von 2 Jahren.- b) Durchschnitt von 3 Jahren.- c) Insgesamt.- d) Weintrauben für 
die Weinmostherstellung.- e) Weinmostertrag. 

Quellen: "Production Yearbook", PAO, Rom. "Annuaire Statistique de l‘Alg§rie", Algier. 

Ernteerträge sonstiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse *) 

1000 t 

Erntej ahr Apfel Birnen Pflaumen Pfirsiche Aprikosen Datteln 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

5 
6 

iö 
15 

9 
10 

7 

" i i 

13 
11 

9 
14 
14 
12 
10 
11 

6 
11 

4 
12 
12 
8 
8 
8 

12 
12 
10 
16 
16 
14 
16 
15 

102 
97 
87 
91 
78 

106 
118 

98 

Erntejahr 
Zitrusfrüchte 

Feigen 
(frisch) 

Oliven 
Apfels inen, lianda- 
rinen,Clementinen 

Zitronen,Limetten 
u.a.Zitrusfrüchte 

insgesamt 
für die 

Ölgewinnung 
Olivenöl 

1934/38 JD 
1948/52 JD 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 

91 
239 
324 
342 
371 
337 
340 
376 
348 
254 

8 
15 
20 
20 
20 
12 
16 
14 

6 

71 
97 

103 
78 
65 
78 
78 
86 
65 

148a) 
122 
185 
185 
147 
147 
157 
140 

13ia) 
189 
111 

129 
129 
134 
120 

18a) 
27 
16 
29 
17 
17 
18 
23 
18 

Die zeitliche Abgrenzung des algerischen Erntejahres ist nicht bekannt. Nach Angaben der PAO kann jedoch für 
die südliche Hemisphäre allgemein die zweite Hälfte des angegebenen und die erste Hälfte des folgenden Jahres an¬ 
genommen werden. 

a) Jahresdurchschnitt 1947/52. 

Quellen: "Production Yearbook", PAO, Rom. "Annuaire Statistique de 1' Algfene", Algier. 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Viehbestand auf Farmen 

1 000 

Jahr1^ Rinder Pferde Maulesel Esel Kamele 

Schafe 

Ziegen Schweine 
insgesamt 

darunter: 
unter 1 Jahr 
einschl. 
Lämmer 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
19592: 
19605 
1961^ 

763 
810 
846 
864 
893 
912 
811 
826 
645 
665 
624 
611 

217 
215 
216 
216 
203 
208 
199 
201 
218 
211 
160 

238 
234 
238 
239 
230 
233 
208 
207 
299 
246 
188 

325 
338 
363 
341 
365 
366 
358 
348 
414 
455 
341 

140 
150 
156 
183 
177 
221 
217 
194 
226 
226 

4 541 
5 321 
6 028 
6 014 
6 009 
6 298 
6 383 
6 632 
6 003 
5 985 
5 885 

1 378 
1 675 
1 867 
1 707 
1 698 
1 820 
1 812 
1 879 
1 784 
1 798 

2 860 
3 202 
3 254 
3 231 
3 352 
3 353 
3 131 
3 100 
2 351 
2 200 

137 
103 
77 
88 
82 
79 
77 
80 
57 
69 
62 
68 

1) Schätzung jeweils am 1. November.- 2) Vorläufig. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algferie", Algier. 

Schlachtungen 

Jahr 
Rinder 

und 
Kälber 

Schafe Ziegen Schweine 

Geschlachtete Tiere 

1 000 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

121 
244 
284 
262 
331 
279 

1 023 
1 838 
2 062 
1 974 
2 151 
2 204 

243 
306 
235 
206 
220 
239 

147 
77 
87 
89 
66 
82 

Durchschnittliches Schlachtgewicht 

Kg 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

102 
99 
92 
98 

100 
104 

14 
14 
14 
14 
14 
14 

11 
11 
11 
11 
11 
11 

74 
76 
80 
80 
80 
78 

Quellen: "Production Yearbook", PAO. 
"Annuaire Statistique de l’Algferie", Algier. 

Fieischgewinnung *) 

1 000 t 

Jahr 
Rind- und Kalb- Hammel- Ziegen- Schweine-1 ^ 

fleisch 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

12,3 
24.1 
26.2 
25,7 
33,0 
28,9 

H,5 
25,7 
28,4 
27.2 
30,9 
31.3 

2,7 
3.3 
2,6 
2,2 
2.4 
2,6 

10,9 
5,9 
6,5 
6,7 
5,1 
6,4 

*lEinheimusche gewerbliche Schlachtungen. Ohne genießbare Innereien, 
Schlachtfett und Talg. 

1) Einschi. Speck und Schinken. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algfirie", Algier. 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Erzeugung tierischer Produkte 

tooo t 

Jahr 

Milch Wolle Rohhäute und -feile von 

insgesamt Kuh- Ziegen- Schaf- 
Roh- „ . 

(Schweiß-)| Rein" 
basis 

Rindern, 
Kälbern u. 
Büffeln 

Schafen 
und 

Dämmern 
Ziegen 

Pferden, 
Mauleseln 
und Eseln 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

935a) 

537 

333 

337 

250a) 

337 

228 

242 

450a) 

130 

54 

45 

235a) 

70 

51 

50 

4.4 

8.5 

8,4 

9.9 

5,3 

5.9 

2,0b) 

4,3 

3.8 

4,5 

3.9 

2,3 

5,2 

6,6 

4,1 

6,0 

6,3 

0,4 

1,0 

1,2 

0,2 

0,5 

0,5 

a) Durchschnitt von 2 Jahren.- b) Durchschnitt 1948/52. 

Quellen: »Froduction Yearbook», FAO, Rom; »Annuaire Statistique de l'Algärie», Algier. 

Waldnutzung und Holzeinschlag 

Jahr 
Kork Haifagras 

(Esparto) 1) 

Holzeinschlag 
Holz- 
kohle Stamm- | Gruben-| Brenn¬ 

holz 
1 000 t 1 000 cbm 1 000 t 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

32,8 

13,1 

2,2 

3,7 

3.7 

4.7 

133,0 

163,3 

125,0 

62,0 

65,0 

85,0 

83,0 

73,8 

40,0 

18,1 

16,5 

3« 

12,0 

6.5 

3,1 

1.5 

1,5 

, 6 

165,0 

210,0 

137.3 

81,1 

64,1 

133.3 

34,8a) 

19.4 

16.7 

11.4 

8,0 

10.7 

1) Lygeum spartum und Stipa tenacissima. Ab 1955 Exporte, 
a) 1951. 

Quelle: »Annuaire Statistique de l'Algferie", Algier. 

Bestand an Fischereifahrzeugen •) 

Jahr Insgesamt 

Darunter für die 

Schleppnetz¬ 
fischerei 

Sardinenfische¬ 
rei mit Licht 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1 146a) 

1 031 

959 

936 

882 

944 

146 

146 

152 

147 

153 

152 

485 

363 

318 

317 

300 

304 

■*)Fahrzeuge mit Motor in der lizenzierten See- und Küstenfi¬ 
scherei. 

a) Einschi. 90 besegelte Fahrzeuge. 

Quelle: »Annuaire Statistique de l'Algferie», Algier. 

Fischanlandungen *) 

Jahr 

Ges* 

Anlandungen 

imt- 

Wert 
Makrelen 

Sardinen 
u.ä. 

Fischarten 

Sardellen, 
Thunfische 

Weißfische 
Langusten, 

Krabben u.ä. 
Waesertiere 

t Mill. afrs t 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

27 654 

26 500 

21 176 

21 704 

18 867 

22 095 

25 712 

50 500 

1 660 

2 128 

2 263 

2 396 

2 571 

3 033 

4 085 

458 

520 

105 

64 

68 

115 

250 

12 959 

10 982 

6 576 

8 575 

4 478 

6 435 

11 732 

6079 

7 554 

7 021 

5 993 

5 721 

5 784 

3 815 

6 658 

5 845 

6 015 

5 554 

7 149 

8 729 

8 805 

1 520 

1 599 

1 461 

1 538 

1 451 

1 032 

1 132 

*9See- und Küstenfischerei. 

Quelle: »Annuaire Statistique de l'Algärie», Algier. 



INDUSTRIE 

Index der industriellen Produktion 

arbeitstäglich 1958 « 100 (Originalbasis 1954) 

Jahr 

Industrie 

Bergbau1 ^ 

• Verarbeitende Industrie 

insgesamt 
(ohne Bau¬ 
gewerbe ) 

Industrie 
der Steine 
und Erden 1) 

Eisen¬ 
schaffende 
Industrie 

Chemische 
Industrie 

Industrie 
der Die und 

Fette 2) 

Holzschliff-, 
Zellstoff-, 

Papier- und 
Pappen- 
industrie 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

81 
84 
88 
100 
107 
116 

82 
85 
90 
100 
102 
112 
110 

143 
109 
110 
100 
90 

128 

85 
82 
85 
100 
114 
124 

83 
80 
86 
100 
104 
109 

85 
84 
84 
100 
118 
123 

68 
86 
98 
100 
1'16 
125 

86 
95 
96 
100 
105 
106 

Jahr 

noch: Verarbeitende Industrie Energiewirtschaft 

Baugewerbe 
Eisen- u. 
metallver¬ 
arbeitende 
Industrie 

Glas¬ 
industrie 

Druckerei- 
u.Verviel¬ 
fältigungs¬ 

gewerbe 

Textil¬ 
industrie 

Nahrungs- 
u. Genuß¬ 
mittel¬ 
industrien 

zusammen 
Elektri¬ 
zitäts¬ 

erzeugung 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

78 
80 
85 
100 
94 

105 

66 
74 
90 
100 
103 
97 

76 
85 
93 
100 
102 
114 

56 
56 
70 

100 
95 
106 

72 
79 
86 
100 
100 
103 

81 
88 
93 

100 
109 
120 

81 
87 
93 

100 
109 
121 

79 
82 
86 
100 
117 
122 

1) Zum Unterschied von der in Deutschland üblichen Abgrenzung enthält der Bergbau hier auch die Gewinnung von 
Steinen und Erden.- 2) Ohne Olivenölgewinnung der Landwirtschaft. Dieser Industriezweig enthält höchstwahrschein¬ 
lich die Herstellung von technischen Ölen und Betten sowie Seife ebenso wie solche für Ernährungszwecke; letztere 
werden in der deutschen Systematik zu den Nahrungs- und Genußmittelindustrien gerechnet. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algkrie", Algier. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 
Stein¬ 
kohle 1) 

2") 
Erdöl 1 

Erze Schwe- 
fel¬ 
kies 

Hoh- 
phos- 
phat 

Kiesel¬ 
gur Zement 

Mauer- | Dach¬ 

ziegel 

Walz¬ 
stahl 

Eisen- | Zink- jAntimon- 

inhalt 

Fe 3) | Zn Sb effektiv 

1 000 t t 1 000 t Mill.St 1 000 t 

1939 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

19 

258 
301 
297 
236 
153 
122 
119 
78 

450 
1 330 
8 790 

15 660 
20 400 

1 684a^ 

1 415 
1 978 
1 420 
1 531 
1 267 
1 058 
1 894 
1 590 

7 
31 
31 
29 
32 
39 
40 
44 

1 196 
1 205 
2 396 
1 400 
1 203 
1 236 

713 

48,0 

25.1 
21.7 
6,1 
18.8 
24,7 
29.1 
38,5 
49.1 

527 

685 
752 
610 
613 
561 
572 
548 
425 

13.9 

13.7 
27,6 
26,5 
17.8 
26.9 
28,8 
22,0 

90 

324 
655 
669 
711 
813 
957 

1 062 
1 055 

248 
342 
329 
330 
380 
453 
555 

18 
28 
25 
25 
24 
24 

31 
30 
37 
41 
38 
40 

Jahr 

Schwe¬ 
fel¬ 
säure 

Super¬ 
phos¬ 
phat 

Bleich¬ 
erde 

Hohl¬ 
glas 

Preß- 
kork 

Pack- 
pap 

Druck- 
ier 

Baum¬ 
woll¬ 
decken 

Teppiche Bier 
Strom-^ ^ 

er2eL 
Gas-5J 

igung 

1 000 t 1000 cbm 1 000 t 1 000 qm 1 000 hl Mill.kWh Mill.cbm 

1939 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

35 
52 
39 
44 
43 
40 
39 
30 

80 

91 
123 
96 

102 
101 
94 
89 
60 

11.5 
9,8 

42,9 
57,1 
44,8 

10 
11 
14 
15 
16 
16 
15 

16 
10 
11 
9 

10 

9 
11 
10 
11 
12 

19 
21 
21 
22 
22 
23 
24 

1 253 
1 228 
1 096 
1 197 
1 539 

101 
124 
118 
116 
106 
96 
96 

286 
513 
717 
892 

1 217 
1 187 

278 

587 
878 
950 

1 011 
1 123 
1 201 
1 325 
1 358 

56 

75 
89 
98 

101 
110 
120 
130 
131 

1) Nettoförderung.- 2) Einsohl. Gewinnung in der Sahara.- 3) Schätzung.- 4) Nur Werke für die öffentliche Versor¬ 
gung.- 5) Erzeugung der Gaswerke, 
a) 1938. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Algferie", Algier. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Algeriens (Nationale Statistik) 

Vorbemerkung: Das Erhebungsgebiet für die Außenhandelsstatistik Algeriens ist das algerische Staatsgebiet, zu dem 
durch Gesetz vom 51. Dezember 1948 die Saharazone gehört. Nachgewiesen wird der Spezialhandel. In der algerischen 
Außenhandeisstatistik werden vorübergehend zur Bearbeitung ins Ausland exportierte Waren nicht erfaßt.Die Länder¬ 
angaben beziehen sich in der Außenhandelsstatistik Algeriens in der Einfuhr auf das Herstellunga-(Ursprungs-)Land, 
in der Ausfuhr auf das Verbrauchsland der Ware. Die Wertangaben stellen den Grenzwert der Ware dar, ln der alge¬ 
rischen Statistik werden bei der Einfuhr die aus Frankreich stammenden Waren mit ihrem fob-Wert ab französischem 
Hafen erfaßt, d.h. ohne die Verbringungskosten zwischen Frankreich und Algerien. Der Warengliederung liegt das 
"Internationale Warenverzeichnis für den Außenhandel" der Vereinten Hationen (1958 bis I960 SITC, 1961 CST) zu¬ 
grunde. Die im Jahre 1961 ausgewiesenen CST-Positionen entsprechen etwa den angegebenen SITC-Fositionen. 

In der Übersicht nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OECD beruht die Länderzuordnung auf der Zugehörig¬ 
keit nach dem Stand vom Dezember 1960. 

Die Außenhandelswerte sind für alle Jahre in ffrs veröffentlicht und wurden zu folgenden Durchschnittskursen 
in US-$ umgerechnet: 

1 000 ff: 

1938 

1950-56 

1957 

1958 

1959-61 

Nachdem in den Veröffentlichungen des Institut National i 
Paris, auch für 1961 ffrs ausgewiesen wurden, ist in der 

■s = US-® 

28,724 

2,857 

2,698 

2,38095 

2,0255 

.e la Statistique et des Etudes Economiques (I.N.S.E.E.), 
vorliegenden Tabelle entsprechend verfahren worden. 

Ein- und Ausfuhrwerte 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-(-), 
Ausfuhr-(+) 
Überschuß 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-(-), 
Ausfuhr-(+) 
Überschuß 

Volumenindex 1) 

Einfuhr Ausfuhr 

Mill. ffrs 1 000 US-® 1953 = 100 

Jahr 

Monat 

1938 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

19602) 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1961 ; 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

4 995 

151 994 
203 637 
223 603 
202 604 
217 714 
243 981 
272 694 
382 826 
478 812 
563 114 
624 531 
505 726 

46 856 
37 950 
47 697 
56 605 
55 040 
52 173 

40 012 
42 925 
49 325 
39 786 
43 626 
41 519 
38 764 
36 081 
39 696 
43 745 
42 580 
47 669 

5 633 

116 596 
134 102 
145 234 
138 810 
140 298 
162 058 
150 114 
171 749 
205 150 
180 461 
194 654 
182 063 

14 081 
16 891 
12 892 
14 321 
16 418 
25 219 

13 503 
15 740 
15 962 
15 199 
15 198 
16 426 
14 789 
13 784 
11 959 
13 386 
17 217 
18 899 

638 

35 398 
69 535 
78 369 
63 794 
77 416 
81 923 
122 580 
211 077 
273 662 
382 653 
429 877 
323 663 

32 775 
21 059 
34 805 
42 284 
38 622 
26 954 

26 509 
27 185 
33 363 
24 587 
28 428 
25 093 
23 975 
22 297 
27 737 
30 359 
25 363 
28 770 

143 476 

434 247 
581 790 
638 834 
578 840 
622 009 
697 054 
779 087 
032 865 
140 027 
140 587 
264 988 
024 348 

94 907 
76 868 
96 610 

114 653 
111 484 
105 676 

81 044 
86 945 
99 908 
80 587 
88 364 
84 096 
78 517 
73 082 
80 404 
88 605 
86 245 
96 554 

161 802 

333 115 
383 129 
414 934 
396 580 
400 831 
463 000 
428 876 
463 379 
488 452 
365 523 
394 272 
368 768 

28 521 
34 213 
26 113 
29 007 
33 255 
51 081 

27 350 
31 882 
32 331 
30 786 
30 784 
33 270 
29 955 
27 919 
24 223 
27 113 
34 873 
38 280 

+ 18 326 

- 101 132 
- 198 661 
- 223 900 
- 182 259 
- 221 178 
- 234 054 
- 350 211 
- 569 486 
- 651 576 
- 775 064 
- 870 716 
- 655 580 

66 386 
42 655 
70 498 
85 646 
78 229 
54 595 

53 694 
55 063 
67 577 
49 801 
57 581 
50 826 
48 561 
45 163 
56 181 
61 492 
51 373 
58 274 

92 
107 
107 
100 
107 
120 
132 
184 
218 
229 
242 

93 
94 

102 
100 
111 
123 
100 
101 
87 
85 
94 

1) Originalbasis 1953.- 2) Unberichtigte Monatswerte. 

Quellen bis einschl. S. 55 : "Statistical Papers", Series T, Direction of International Trade, UN, New York.N.Y.; 
"Donnfees Statistiques", I.N.S.E.E., Paris; "Foreign Trade", Series A, OECD, Paris,"Yearbook of International 
Trade Statistics", UN, New York; "Doouments Statistiques sur le Commeroe de l'Algferie", Algier; "Außenhandel, 
assoziierte Uberseegebiete", Brüssel. 
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AUSSENHANDEL 

Ein- und Ausfuhr nach Bezugs- und Absatzgebieten *) 

1000 ffrs 

Herstellungs- (Ursprungs-) 
land/Bestimmungsland 1958 1959 1960 1961 1) 

Einfuhr 

Frankreich 

Marokko 

Vereinigte Staaten 

ElfenbeinkÜ8te 

Bundesrepublik Deutschland 

Niederlande 

Italien 

Schweden 

Großbritannien u. Nordirland (V.K.) 

Kanada 

Tunesien 

404 035 992 

9 273 006 

14 942 423 

3 107 704 

3 051 339 

2 553 769 

3 289 406 

2 241 583 

322 876 

2 276 764 

Senegal 

Madagaskar 

Argentinien 

Bumänien 

Spanien 

Kongo^ ^ 

Belgien/Luxemburg 

Br.-Westafrika 

Übrige Länder 

1 

1 

11 

16 

Insgesamt 478 

335 998 

308 256 

930 216 

380 688 

890 471 

954 868 

012 176 

904 749 

812 284 

488 351 809 

11 875 374 

16 231 684 

4 860 058 

4 818 516 

4 184 154 

3 112 772 

3 115 923 

1 401 960 

2 141 096 

3 192 200 

2 953 069 

816 894 

1 644 307 

1 436 253 

1 137 706 

9 931 532 

1 908 676 

563 113 983 

524 088 181 

12 385 961 

8 786 081 

7 820 267 

6 380 227 

6 286 086 

5 356 753 

4 662 613 

4 637 440 

3 535 946 

3 477 574 

3 189 515 

2 584 781 

2 092 270 

1 920 002 

1 773 749 

1 687 123 

1 587 774 

22 278 789 

624 531 132 

417 025 000 

9 638 000 

18 191 000 

7 850 000 

5 131 000 

2 510 000 

3 811 000 

1 975 000 

3 434 000 

4 116 000 

1 526 000 

2 814 000 

1 432 000 

395 000 

1 925 000 

1 234 000 

1 185 000 

2 138 000 

11 024 000 

8 372 000 

505 726 000 

Ausfuhr 

Frankreich 

Großbritannien u. Nordirland (V.K.) 

Bundesrepublik Deutschland 

Italien 

Marokko 

Span!en 

Tunesien 

Elfenbeinküste 

Sowjetunion 

Niederlande 

Senegal 

Belgien/Luxemburg 

Madagaskar 

Schweiz 

Irland 

Kamerun 

Österreich 

Griechenland 

Fr.-Westafrika 

Übrige Länder 

Schiffsbedarf 

173 699 184 

9 296 001 

2 333 237 

2 242 917 

1 856 035 

1 160 751 

1 830 005 

1 163 384 

970 985 

408 884 

956 614 

412 969 

330 338 

621 565 

48 994 

211 553 

2 532 648 

4 654 015 

420 330 

148 498 800 

9 511 625 

2 319 652 

2 462 313 

1 614 044 

1 390 993 

1 292 971 

1 578 545 

807 188 

581 257 

634 893 

656 993 

259 103 

545 082 

86 146 

227 810 

1 802 297 

5 722 604 

468 192 

157 319 686 

10 689 788 

5 287 208 

3 467 162 

1 994 950 

1 459 639 

915 135 

817 941 

806 437 

702 145 

687 537 

661 590 

646 352 

576 232 

437 759 

436 765 

402 584 

332 990 

6 540 068 

471 948 

147 759 000 

7 903 000 

5 232 000 

3 705 000 

1 728 000 

1 185 000 

1 185 000 

1 382 000 

395 000 

648 000 

741 000 

550 000 

839 000 

642 000 

247 000 

741 000 

99 000 

247 000 

494 000 

6- 341 000 

Insgesamt 205 150 409 180 460 508 194 653 916 182 063 000 

*)Geordnet nach der Höhe der Werte im Jahr I960. 

1) Vorläufige Werte.- 2) 1958: Belg. Gebiete in Afrika; 1959: Belg. Kongo; I960: Kongo (Leopoldville). 



AUSSENHANDEL 

Außenhandel nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OECD 

Gebiet 
Einfuhr Ausfuhr 

Ein¬ 
fuhr- (-) 
Aus¬ 

fuhr-(+) 
uber- 
schuß 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr Einfuhr Aus fuhr 

Ein¬ 
fuhr-(-) 

Aus¬ 
fuhr- (+) 
Über¬ 
schuß 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Einfuhr Ausfuhr 

Ein¬ 
fuhr-!!-) 

Aus- 
fuhr-C +) 
Über¬ 
schuß 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Mill.ffrs $ Mill.ffrs $ Mill.ffrs * 

OECD-Mitglieds- 
länder 

Europa 
EWG 2) 
EFTA 3) 
Sonstige Lan¬ 

der 4) 

Kanada 

Vereinigte 
Staaten 

Andere Lander 

Osteuropa 
Übriges Eu¬ 

ropa 5) 

Afrika 

Mittelamenka 
Südamerika 

Asien 

Australien 

Sonstige 

512 179 

494 545 
479 865 
11 406 

3 274 

1 402 

16 232 

49 747 

6 135 

1 935 

32 054 

1 218 
4 391 

3 980 

34 

1 188a^ 

167 891 

167 528 
154 669 
10 835 

2 024 

67 

276 

12 101 

2 306 

197 

7 471 

433 
128 

1 035 

531 

469b) 

959 

-344 288 

-327 017 
-325 196 

571 

- 1 250 

- 1 315 

- 15 956 

- 37 646 

- 3 829 

- 1 738 

- 24 583 

785 
- 4 263 

- 2 945 

+ 497 

719 

91,0 

87,8 
85,2 
2,0 

0,6 

0,2 

2,9 

8,8 

1,1 

0,3 

5,7 

0,2 
0,8 

0,7 

0 

0,2a^ 

93,0 

92,6 
85,7 
6,0 

1,1 

0 

0,2 

6,7 

1,3 

0,1 

4,1 

0,2 
0,1 

0,6 

0,3 

0,3b^ 

572 444 

560 122 
543 699 
14 267 

2 156 

3 536 

8 786 

52 087 

4 715 

2 511 

35 916 

822 
4 313 

3 783 

27 

1 

182 135 

181 767 
167 438 
12 074 

2 255 

73 

295 

12 047 

1 060 

417 

7 887 

421 
309 

1 359 

594 

472b> 

960 

-390 309 

-378 355 
-376 261 
- 2 193 

+ 99 

- 3 463 

- 8 491 

- 40 040 

- 3 655 

- 2 094 

- 28 029 

401 
- 4 004 

- 2 424 

+ 567 

+ 472 

91.7 

89.7 
87,1 
2.3 

0,3 

0,6 

1.4 

8,3 

0,8 

0,4 

5,8 

0,1 
0,7 

0,6 

0 

93,6 

93,4 
86,0 
6,2 

1,2 

0 

0,2 

6,2 

0,5 

0,2 

4,1 

0,2 
0,2 

0,7 

0,3 

0,2*) 

455 104 

432 954 
421 977 
10 634 

343 

4 116 

18 034 

48 563 

3 920 

2 058a^ 

ic 

167 399 

167 301 
151 865- 
10 585 

4 851 

49 

49 

11 271 

735 

3 393b) 

611 ^ 

-287 705 

-265 653 
-270 112 

49 

+ 4 508 

- 4 067 

- 17 985 

- 37 292 

- 3 185 

+ 1 334 

89,9 

85,6 
83,4 
2,1 

0,1 

0,8 

3.6 

9.6 

0,8 

0,4a) 

91,9 

91,9 
83,4 
5,8 

2,7 

0 

0 

6,2 

0,4 

l,9b> 

Insgesamt 563 114 180 461 -382 653 100 100 624 531 194 654 -429 877 100 100 505 726 182 063 -323 663 100 100 

1) Vorläufige Werte.- 2) Europäische Wirtschaftsgemeinschaft: Belgien-Luxemburg, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Italien, 
Niederlande.- 3) Kleine Freihandelszone: Großbritannien und Nordirland (Ver.Kgr.), Dänemark, Norwegen, Österreich, Portugal, Schwe¬ 
den, Schweiz.- 4) Griechenland, Irland, Island, Spanien, Türkei.- 5) Andorra, Finnland, Jugoslawien, Malta, Gibraltar, 
a) Staatliche Ollieferungen der französischen Raffinerien (Usines exercies}.- b) Schiffsbedarf. 

Einfuhr nach Waren 

SITC- 
Schlussel 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen Warenver¬ 

zeichnis (SITC) 

1958 1959 1960 1961 1958 1959 I960 1961 

Mill.ffrs 

Nahrungsmittel 91 026 115 692 154 686 

001 
00101 
011 
01104 
01201 
01301 
01302 
02201 
02202 
023 
024 
031 
03201 
041 
042 
04804 
051 
05103 
05104 
053 
05401 
05402 
05409 
05502 
06101 
062 
07101 
073 
07401 
07501 
09102 

Lebende Tiere, vorw. z. Ern. 
Rinder, auch Büffel 
Fleisch, frisch, gekühlt 
Geflügel, geschlachtet 
Schweinefleisch, einf. zubereitet 
Wurst, nicht in Dosen 
Fleischwaren in Dosen 
Kondensmilch 
Trockenmilch 
Butter 
Käse u. Quark 
Fisch 
Fischwaren in Dosen 
Weizen, Spelz und Mengkorn 
Reis 
Backwaren 
Oost, Sudfr., Nüsse, frisch 
Bananen 
Apfel 
Haltb. gern. Fruchte u. -erzeugnisse 
Kartoffeln 
Hulsenfruchte, trocken 
Gemüse, frisch, o. Kartoffeln 
Gemüse in Dosen 
Zucker, roh 
Zuckerwaren 
Rohkaffee 
Schokolade, S chokolad ewar en 
Tee 
Pfeffer und Piment 
Schmalz u.a. Speisefette 

3.3 
6.3 
6,7 
2.4 
1.3 

16,9 
2.4 

16,9 
2,4 
8,2 
18.5 
9.1 
5.1 

108,0 
7.2 
9,0 

42.2 
13,0 
10.6 
6,8 

192,4 
27,8 
22.3 
23.4 

203,0 
7.3 

27,3 
2.7 
3.8 
3,6 
4.9 

14.4 
10.7 
11.8 
3.6 
1.3 

17,1 
1.6 

17,1 
1,6 
7.4 
12.5 
3,9 
4,8 

519,8 
7,0 
9,2 

6,6 
178,8 
23,2 
29,9 
22,4 

202,7 
8,0 
29,7 
2,5 
4,3 
4,2 
4,8 

22,9 
17,0 
19,8 
5.3 
1.3 

21,5 
2,1 

21.5 
2,1 
8,0 
19.6 
9,9 
5.4 

556.7 
6,6 
10.7 
68,0 
18.9 
22.9 
8.4 

223.7 
19.4 
30.7 
26.5 

231,2 
8,2 
30,2 
2,7 
2,7 
4,9 
5,6 

21,7 

23^6 

9,5 
19,5 
9,4 

445‘,9 
7,2 

53^7 

6,9 

6,9 

2,5 

1 808 
1 371 
3 247 
1 277 
827 

2 779 
1 037 
2 779 
1 037 
2 966 
7 225 
1 450 
1 621 
3 893 

617 
2 519 
3 312 
1 210 

865 
1 143 
4 682 
2 167 

910 
3 842 

16 729 
2 161 
9 763 
1 608 
1 755 
827 

1 059 

3 239 
2 470 
5 428 
1 747 

729 
3 253 

908 
3 25 3 

908 
4 295 
8 239 
1 576 
1 643 

19 150 
598 

2 699 
4 213 
1 439 
1 207 
1 181 
4 469 
2 033 
1 145 
3 596 

17 103 
2 413 

10 009 
1 541 
2 210 

878 
1 158 

5 547 
3 961 
8 722 
2 334 

772 
4 198 
1 290 
4 198 
1 290 
4 033 
9 270 
1 839 
1 905 

21 884 
592 

3 137 
5 893 
1 947 
2 030 
1 375 
4 959 
1 463 
1 880 
4 422 

19 095 
2 546 
9 183 
1 690 
1 413 
1 123 
1 327 

5 421 

10 037 

4 229 
8 849 
2 043 

98 
609 

240 

85 

2 199 

1 480 

1 

111 
11201 
11203 
V>2Q4 
121 

Getränke und Tabak 

Alkoholfreie Getränke 
Wein, auch Traubenmost 
Bier 
Spirituosen 
Rohtabak 

26,0 
85 064 
335 300 

a) 
a) 

3,4 
8,1 

30,0 . 
224 856a 
282 573 ; 

2,8 
8,0 

34,0 s 
409 1?1a 
349 277a' 

3,2 
7,1 

36,2 

10,4 

9 584 

1 046 
2 249 
2 996 
1 086 
1 900 

9 847 

1 289 
2 584 
2 434 
1 042 
2 106 

11 926 
1 480 
3 777 
3 156 
1 140 
1 869 

1 645 

2 934 

2 Rohstoffe 479,6 508,4 547,9 17 509 20 837 22 991 

221 
22101 
24302 
244 
26 
272 
292 

Olsaaten und Ölfrüchte 
Erdnüsse 
Nadelschnittholz, bearbeitet 
Kork, roh, und Abfälle 
Spinnstoffe und Abfalle 
Mineralische Rohstoffe 
Pflanzl. Rohstoffe, a.n.g. 

45,8 
16,0 
171.8 

6,9 
4,1 

140.9 
8,0 

62,6 
20,7 

189,8 
9,7 
4,4 

148,0 
10,5 

81.4 
22.5 
177,0 
4,8 
4.1 

172,8 
9.2 

96,3 

2,0 
10,5 

139,0 
7,0 

3 694 
1 665 
6 517 

716 
823 

1 474 
1 960 

5 514 
2 427 
7 587 
1 285 
834 

1 707 
1 842 

6 946 
2 654 
7 439 

580 
1 093 
2 547 
2 055 

8 033 

191 
2 266 
1 488 
1 747 
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AUSSENHANDEL 
Einfuhr nach Waren 

SITC- 
Schlüssel 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen Warenver- 

zeichnis (SITC) 

1958 1959 1960 1961 1958 1959 1960 1961 

1 000 t Hill.ffre 

3 
31101 
31501 
31302 
31303 
31304 
31309 
31401 

4 
412 
41202 
41204 

5 
511 
512 
533 
53303 
541 
55201 
55202 
561 
56101 
59901 
59902 

6 
61 
62901 
63102 
63201 
641 
64103 
64104 
642 
64201 
651 
65202 
65302 
65305 
655 
65601 
65603 
65604 
65605 
65609 
66102 
662 
663 
664 
66502 
666 
67301 
681 
68104 
68105 
68107 
68112 
68113 
68114 
682 
699 
69901 
69907 
69912 
69913 
69918 
69921 
69922 
69929 

7 
71101 
71104 
71105 
71109 
71201 
71202 
713 
71402 
715 
71601 
71603 
71608 
71612 
71613 
71615 
72101 
72104 
72105 
72106 
72107 
72112 
72113 
72119 
73103 
73106 
73107 
73201 
73202 
73203 
73204 

Mineralische Brennstoffe 
Kohle 
Motorenbenzin 
Petroleum, Teetbenzin 
Schweröle 
Schmieröle und -fette 
Pech, Harz, Petrolasphalt u.a. 
Gasf. Kohlenwasserstoffe 

Hier.» oflanzl. Oie u. Fette 
Pflanzliche Oie 
Sojabohnenöl 
Erdnußöl 

Chemische Erzeugnisse 
Anorgan, chem. Erzeugnisse 
Organ, chem. Erzeugnisse 
Pigmente, Farben, Lacke 
Zubereitete Lacke, Farben usw, 
Med. und pharm. Erzeugnisse 
Kosmetika und dgl, 
Seifen, Waschmittel 
Chemische Düngemittel 
Stickstoffdungemittel 
Kunststoffe 
Schädlingsbekämpfungsmittel 

Bearbeitete Waren 
teder u. Lederwaren, a.n.g. 
Bereifungen 
Furniere 
Kisten, Kästen, Verschlage 
Papier und Pappe 
Gewöhnliches Packpapier 
Pappe, auch Wellpappe 
Waren aus Papier u. Pappe 
Papiersacke, Pappkarton 
Garne u. Zwirne 
Baumwollgewebe, bearbeitet 
Gewebe aus Wolle 
Gewebe aus Chemiefasern 
Spezialgewebe u. -erzeugnisse 
Beutel und Säcke 
Schlaf- und Reisedecken 
Haushaitswaache 
Textilien f, Inneneinrichtung 
Andere Textilfertigwaren 
Zement 
Baumaterial aus Ton 
Waren aus mineralischen Stoffen 
Glas 
Haushalts-, Wirtschaftaglas 
Feinkeramische Erzeugnisse 
Schmuckwaren aus Edelmetall 
Eisen und Stahl 
Stab- und Profilstahl 
Univ. Stahl, Blech, n. überz. 
Bleche, überzogen 
Draht, auch Walzdraht 
Stahlrohre und Fittings 
Gußrohre und Fittings 
Kupfer 
Metallwaren, ohne Waffen 
Baufertige Teile aus Eisen 
Hagel, Schrauben u.dgl. 
Hand- u. Maschinenwerkzeuge 
Haushaltgeräte aus Eisen 
Schlösser u. Beschläge 
Metallbehalter 
Ofen, Herde und dgl. 
Andere Metallwaren 

Maschinen u. Fahrzeuge 
Dampfkessel 
Luftfahrzeugmotoren 
Andere Kolbenverbrennungsmotoren 
Andere Kraftmaschinen 
Bod enb earbeitungsmaschinen 
Erntemaschinen 
Schlepper o. Dampftraktoren 
Buromaschinen o. Schreibmaschinen 
Metallbearbeitungsmaschinen 
Flüssigkeitspumpen 
Ford enni11e1, Baumaschinen 
Textilmaschinen u, Zubehör 
Klima- und Kühlanlagen 
Andere Mascninen u. Gerate 
Maschinenteile und Zubehör 
Elektr. Generatoren u. Motoren 
Hochfrequenzgerate 
Drahtnachncntengerate 
Elektrowarmegeräte 
El. Ausrustungen f, Fahrzeuge 
Tragbare Elektrowerkzeuge 
Isolierte Kabel u. Drahte 
Andere elektr. Maschinen u. Geräte 
Lokomotiven außer Dampf-u.Elektr.Lokomot. 
Guterwagen ohne Eigenantrieb 
Teile von Schienenfahrzeugen 
Personenkraftwagen 
Krafträder u. Beiwagen 
Omnibusse, LKW u. andere Kfz 
Fahrgestelle m. Motor f. PKW 

512.6 
225.6 
147.7 
612.8 
28,9 
97.8 
32.1 

49.3 
41.1 
3.6 
9.6 

277,0 
39.3 
4.1 
6.7 
4.8 
6.4 
2,0 

30.8 
151.3 
56.6 
3.2 
9.5 

2^5 
9.7 
10.7 
13,5 
41.4 
20,0 
10.1 
15,0 
7.8 
2.5 
8.3 
0,8 
6.4 
5.5 
5.1 
1.9 
1,8 
0,6 
10.5 

304,8 
46.6 
16.4 
7.5 
3.8 

4>7b) 20d; 
372,0 
125.4 
36,0 
18.9 
28.9 
92.1 
15.2 
4.9 

20*2 
7.9 
3,4 
3.7 
3.2 

13.7 
7.2 

0,2 
0,2 
4.3 
0,2 
4.6 
2,2 \ 

3 939c; 
0,3 
1.8 
2,0 
14.5 
2,8 
1,0 

10.5 
3.9 
3,0 
2.3 
0,3 
1,1 
0,5 
0,9 
3.4 
4.5 
1.6 
2,6 
3,1c) 

38 954* 
21 54£P 

11 

413.3 
245.8 
157.6 
801,5 
33.8 

116.9 
41,0 

41.6 
36.3 
5,7 
10.7 

259.7 
35,0 
5.7 
8.7 
6.8 
6,6 
2,1 

32.4 
130.2 
52.6 
3.9 

11.9 

2,2 
9,0 
10.4 
12.8 
48,0 
18,8 
9.9 
14.7 
7.4 
2.4 
7.5 
0,8 
7.4 
5.2 
6,0 
1.6 
2,0 
0,9 
10.8 

445,1 
65.4 
17.3 
8.5 
4.2 

361.8 
122.4 
27.5 
15.3 
18,2 

115.3 
17.3 
5.8 

34',9 
8.2 
3.7 
4.3 
3.5 
14.8 
6.4 

ä‘,5 
0,2 
4.9 
0,1 
4.4 
2,2 •. 

4 579° 
0,4 
2.3 
2,1 

16,2 
3,0 
1.5 

12.8 
5.4 
4.7 
2,2 
0,5 
1,1 
0,5 
0,6 
5.9 
5.5 
1,0 
6.9 
4,9C) 

40 064? 
23 506g 
11 631? 

41°' 

333.3 
238,2 
183.4 
942.5 
30,0 

138.1 
51.2 

50.3 
42.3 
14.7 
15.5 

278,4 
36.8 
5.4 
10.9 
8.7 
7.5 
2,3 

39.6 
137,9 
55.1 
4.7 
14.2 

2^6 
11,1 
11.2 
16.4 
47.3 
23.6 
10.6 
16,8 
8.7 
2.3 
6.9 
0,8 
6.5 
5.3 
6.7 
1.4 
1.9 
1,1 
9.1 

528.6 
65.9 
17.5 
10.4 
4.8 

470.2 
174,1 
33.4 
18.3 
36.6 
157.3 
16.3 
6.4 

20*, 5 
7.9 
3,0 
4.2 
3.5 

11.3 
6.3 

1*,7 
0,2 
5,2 
0,7 
4,7 

2’4c) 
4 883 ^ 

0,4 
2.5 
1.9 

13.6 
2,1 
1.9 

12,8 
4.9 
4,7 
2,0 
0,5 
1 ,2 
0,5 
0,6 
5.5 
7,1 
0,8 
0,9 

44 556? 
23 48Ö? 
12 291? 

193? 

38) 1 

32^0 
5,4 
9,1 

7*,5 

105^7 

4Ü9 

13^6 

2 j 1 

4*, 2 

46*8 

9*, 7 

3*, 8 

324*, 8 

i’,4 

23 122 
3 702 
4 382 
2 727 
7 945 
1 954 
1 037 
1 247 

7 947 
7 152 

552 
1 825 

30 136 
1 839 
828 

1 304 
1 078 
9 694 
2 414 
4 459 
3 909 
1 491 
1 161 
1 513 

113 499 
1 396 
4 525 
1 539 
1 161 
4 041 
1 558 
1 007 
3 506 
1 194 
1 846 
8 786 
1 953 
9 216 
1 499 
1 086 
1 230 
2 194 

699 
1 826 
1 931 
1 259 
1 184 

695 
931 

1 233 
2 453 

25 649 
5 773 
2 074 
1 885 
1 732 

10 710 
1 068 
1 393 

20 599 
3 305 
1 444 
3 157 
1 089 
1 164 
1 966 
2 704 
3 632 

117 007 
127 
884 

5 173 
335 

1 105 
1 330 
6 999 
1 021 
988 

2 137 
7 908 
2 239 
1 053 
7 797 
3 789 
3 072 
5 713 
1 547 

952 
934 

1 251 
1 501 
2 922 
1 594 

387 
644 

18 763 
1 366 

14 451 
1 884 

29 000 
3 472 
5 402 
3 316 

11 059 
2 561 
1 413 
1 634 

6 964 
6 427 

981 
1 978 

33 147 
1 770 

945 
1 730 
1 510 

11 162 
1 741 
5 052 
3 609 
1 52;> 
1 552 
2 063 

127 871 
1 286 
4 707 
1 537 
1 054 
4 185 
1 542 
1 011 
3 87? 
1 265 
1 803 
7 434 
1 825 

12 050 
1 607 
1 175 
1 056 
2 519 
1 049 
2 352 
2 679 
1 549 
1 367 
874 

1 033 
1 295 
2 448 

28 145 
6 339 
1 858 
1 698 
1 545 

15 216 
1 315 
2 118 

26 060 
6 079 
1 641 
4 200 
1 306 
1 342 
2 191 
2 658 
3 968 

141 666 
282 
769 

6 318 
154 

1 243 
1 439 
7 178 
1 818 
1 459 
5 363 

10 011 
2 549 
1 586 
9 845 
5 973 
5 161 
6 476 
2 292 
2 138 
1 042 
1 476 
2 982 
4 035 
1 048 
1 457 
1 096 

21 452 
1 362 

14 176 
104 

30 829 
3 083 
5 219 
3 899 

12 217 
2 388 
1 739 
2 027 

8 122 
7 353 
2 545 
2 855 

39 863 
1 986 
1 026 
2 256 
1 999 

13 512 
2 030 
6 506 
3 940 
1 610 
2 158 
2 451 

143 429 
1 325 
5 753 
1 687 
1 385 
4 863 
1 908 
1 111 
4 530 
1 584 
2 291 
7 283 
1 744 

10 569 
1 780 
2 168 

969 
2 267 
1 290 
1 976 
3 006 
1 375 
1 736 
1 091 
1 148 
1 259 
2 394 

59 361 
9 799 
2 335 
2 777 
2 408 

18 862 
1 320 
2 390 

26 395 
4 245 
1 632 
5 369 
1 499 
1 401 
2 017 
2 797 
4 327 

145 456 
1 095 

969 
5 574 
1 514 
1 287 
1 546 
7 549 
1 847 
1 667 
2 557 
8 073 
1 746 
1 985 

10 477 
5 032 
5 150 
5 269 
2 381 
1 033 
1 149 
1 088 
3 023 
5 035 

908 
269 
774 

25 364 
1 348 

12 602 
941 

7 015 

1 720 
1 182 
1 770 

13 751 

3 022 

852 

4 5Ü 

4 109 

2 185 

1 4Ö7 

1 037 

1 353 

822 

27 765 

1 837 

756 
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AUSSENHANDEL 
Einfuhr nach Waren 

JITC- 
Schlussel 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen Warenver¬ 

zeichnis (SITC) 

1958 1959 I960 1961 1958 1959 1960 1961 

1 000 t Mill.ffrs 

73206 
733 
734 
735 

8 
812 
81204 
82101 
82102 
82109 
831 
84101 
84102 
84103 
84104 
84105 
84119 
85102 
85104 
85109 
861 
862 
891 
89201 
89202 
89209 
89908 
89911 
89915 

9 
911 

feile von Kraftwagen 
Straßenfahrzeuge o. Kraftantrieb 
Luftfahrzeuge 
Wasserfahrzeuge 

Sonstige Fertigwaren 
Installationen 
Beleuchtungskörper 
Möbel usw. aus Holz 
Möbel usw. aus Metall 
Möbel nicht aus Holz, Metall 
Reiseartikel, Taschnerwaren 
Strumpfe u. Socken 
Unterkleidung, gewirkt 
Oberkleidung, gewirkt 
Unterkleidung, nicht gewirkt 
Oberkleidung, nicht gewirkt 
Andere Bekleidung u, Zubehör 
Lederschuhe 
Gummischuhe 
Andere Schuhwaren 
Feinmecn. u. opt. Erzeugnisse 
Photochem. Erzeugnisse 
Musikinstrumente und dgl. 
Bücher u, Broschüren 
Zeitungen u. Zeitscnriften 
Andere Druckerzeugnisse 
Kühlschränke mit Aggregat 
Kunststoffwaren außer Haushaitgegenst. 
Spielz eug, Ohristb aums chmuck 

Verschiedenes 
Postpakete 

7.3 
6.7 
0,2 

10^9 
1.4 
5.9 
6.4 
1,6 
1.7 
0,4 
1,2 
1.4 
1,1 
2.7 
0,6d) 

2 908°< 
2 478° 
4 585a; 

1,0 
0,8 
0,6 
1.3 
3.3 
1.4 
4.9 
1.5 
1.7 

io',i 

9.5 
5.1 
0,1 

1Ü7 
1.5 
6,7 
7,0 
2.2 
2,0 
0,3 
1,0 
1,5 
1,2 
2.9 
0,8., 

3 744“ 
3 355“ 
4 364“ 

1,2 
1,1 
0,6 
1,4 
3,0 
1.4 
4.5 
1.9 
1,9 

V,9 

11,1 
5,0 
0,2 

10,2 
1,6 
8,4 
7,0 
2.7 
2,0 
0,4 
1,2 
1.8 
1.3 
3.3 
1,0, 

5 119^ 
4 373“ 
5 727aJ 

1,2 
1,2 
0,5 
1.7 
3.8 
1 ,8 
3.9 
2.3 
2,1 

v,B 

26 
0,1 
0,3 

Vt5 

v,\ 
0,9 
0,3 

5Ü 

6 327 
2 807 
1 267 

411 

58 385 
3 022 
1 186 
2 935 
2 174 

842 
1 593 
788 

2 369 
4 112 
3 061 
8 575 
1 823 
3 322 

923 
1 430 
2 612 
1 009 
1 905 
1 045 
1 047 
825 

4 333 
1 402 
1 417 

10 594 
8 948 

8 317 
2 169 

73 0 
1 154 

68 160 
3 302 
1 388 
4 189 
2 797 
1 233 
1 895 

658 
2 350 
4 877 
3 392 

10 084 
2 021 
4 300 
1 072 
1 611 
3 302 
1 644 
1 959 
1 277 
1 091 

904 
4 052 
1 749 
1 725 

9 930 
8 610 

9 858 
2 185 
4 965 
2 017 

75 954 
3 619 
1 416 
4 213 
2 763 
1 485 
1 952 
1 177 
2 731 
5 721 
3 737 

12 085 
2 579 
5 427 

-1 529 
2 199 
3 501 
1 631 
1 394 
1 625 
1 419 
1 202 
3 602 
2 066 
1 925 

11 275 
10 353 

1 014 
2 157 

283 

. 1 551 

2 972 
1 562 

955 

6 711* 

Insgesamt ... ... 478 812 563 114 624 531 505 726 

a) hl.- b) Tonnen.- c) Stück.- d) 1 OOO Paar. 

Ausfuhr nach Waren 

SITC- 
Schlussel 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen Warenver- 

zeichnis (SITC) 

1958 1959 1960 1961 1958 1959 1960 1961 

1 000 t Mill. i’frs 

0 
001 
03 
041 
043 
046 
05101 
052 
05301 
05401 
05402 
05409 
081 
08102 

1 
11201 
121 
12202 

2 
211 
21102 
21103 
244 
27103 
212 
281 
282 
283 
28305 
284 
292 

3 
312 

4 
412 
41205 

5 
54 
55 

6 
641 
64102 

68 
69 
7 
71 
72 
73 
8 

9 

Nahrungsmittel 
Lebende Tiere, vorw. z. Ern. 
Fiscn u. Fischwaren 
Weizen, Spelz u. Mengkorn 
Gerste 
Mehl u, Grieß aus Weizen 
Apfelsinen u. Mandarinen 
Trockenfrüchte 
Haltbar gemachte Fruchte 
Kartoffeln 
Hülsenfruchte, trocken 
Gemüse, frisch,0.Kartoffeln 
Futtermittel 
Müllereine benerzeugnisse 

Getränke u. TaDak 
Wem, auch Traubenmost 
Rohtabak 
Zigaretten 

Rohstoffe 
Haute u. Felle, roh 
Kalbfelle, roh 
Schaffelle, roh 
Kork, roh u. Abfalle 
Rohphosphate, auch gemahlen 
Mineralische Rohstoffe 
Eisenerze u. Konzentrate 
Eisen- und Stahlschrott 
Erze unedler NE-Metalle 
Zinkerze u. Konzentrate 
NE-Me t alls ehr011 
Pflanzl. Rohstoffe, a.n.g. 

Mineralische Brennstoffe 
Erdöl, roh und getoppt 

Tier.,pflanzl.Oie u. Fette 
Pflanzliche Oie 
Olivenöl 

Ohemische Erzeugnisse 
Med. u. pnarm. Erzeugnisse 
Ath. Oie,Kosmetika,Waschm. 

Bearbeitete Waren 
Papier und Pappe 
Druck-u.Schreibpapier außer 

Zeitungsdruckpapier 
Unedle Metalle 
Metallwaren 

Maschinen und Fahrzeuge 
Maschinen, ausgen. elektr. 
Elektr.Maschinen u.Gerate 
Fahrzeuge 

Sonstige Fertigwaren 

Verschiedenes 

777,7 
2,8 
6.4 

44.3 
96.9 . 
73.7 

208,9 
23.4 
14.7 
57.2 
5.6 

87.7 
109.4 
73.9 

12 281 521b) 
7.8 
2.9 

3 334,5 
9.9 
2,8 
4.8 
13.3 

591,6 
184.4 

2 329,0 
32.8 
73.2 
53.4 
5,0 

83.7 

390,0 
382,3 

6,0 
4.9 
2.7 

6*, 2 
1.4 

38.3 
16.4 

15.7 
7,6 
3.5 

V,8 
1,0 

1,3 

737.1 
1,5 
5,9 
0,2 

90.1 
47,4 
225.3 
25,0 
17.8 
71.6 
10.7 
83.3 
116,9 
70.4 

13 136 99lb^ 
4.7 
2.8 

2 959,6 
12.5 
3.3 
6,0 

10.9 
498,0 
167.4 

2 025,3 
40,4 
89.7 
74.6 
6,1 

88.7 

840.1 
835,0 

5.1 
4.4 
3.2 

Ö‘,2 
2.3 

36,0 
18,6 

18.1 
4.3 
2,7 

V,5 
0,8 

1,2 

763.8 
0 

5,0 
0,5 

58,8 
56,0 

208.9 
24,2 
17,5 
72.7 
9.1 

122,4 
130,3 
78.3 

14 644 328b) 
8.4 
2.4 

4 478,7 
9.8 
2,0 
4.8 
9.2 

470,1 
169,8 

3 584,3 
52.4 
75.7 
65.8 
8.4 

83.5 

0,8. 
8 044,0QJ 

6.5 
3.8 
2.9 

Öyh 
1.5 

37.4 
18,7 

16.4 
6,0 
2.6 

V, 7 
0,9 

1,4 

U5a) 
5.3 
0,3 

40,0 
34.8 

237,2 

118^8 

11 458 008b) 
8,1 

i6Ji 
1,6 
4,8 

13.8 

2 790*,4 
89,1 
84,3 
76,6 
9.4 

115,4 

11 182*7^ 

} *,4 

bl 2 
1,0 

19*. 4 

2*, 5 
3.4 

}*,6 
0,5 
3,1 

48 035 
641 

1 219 
2 264 
2 356 
5 309 

13 368 
2 482 
1 712 
3 121 

592 
6 673 
2 217 
1 294 

116 960 
111 812 

2 334 
1 992 

24 510 
2 854 

577 
1 703 
1 445 
2 254 
1 257 

10 922 
548 

1 946 
1 027 

513 
1 800 

3 897 
3 821 

1 184 
1 125 

651 

3 084 
783 
971 

4 965 
1 899 

1 835 
782 
640 

1 625 
692 
551 
382 
548 

342 

42 017 
297 

1 150 
12 

2 869 
3 730 

12 194 
2 189 
2 182 
2 862 
1 093 
5 728 
3 095 
1 480 

93 709 
89 726 

1 435 
1 999 

25 287 
4 699 
1 017 
2 592 
1 776 
2 296 
1 127 
9 216 

701 
2 207 
1 650 

729 
1 730 

8 441 
8 368 

952 
912 
688 

2 942 
790 

1 375 

5 023 
2 276 

2 238 
703 
511 

1 380 
645 
489 
246 

555 

155 

41 855 
10 

1 054 
37 

1 519 
4 234 
13 368 
2 308 
2 283 
3 214 
1 033 
6 944 
3 338 
1 586 

109 816 
104 643 

2 939 
1 793 

29 876 
4 063 

668 
2 364 
1 127 
2 090 
1 170 

14 182 
1 050 
2 668 
2 244 
1 058 
1 608 

3 
763 
614 
420 

3 811 
1 168 
1 257 

5 564 
2 452 

2 140 
901 
530 

2 396 
884 
673 
839 
493 

60 

1 204a^ 
1 400 

23 
945 

3 013 
21 777 

2 705 

105 81*6 
3 179 

4 063 
490 

2 470 
1 014 

11 019 
1 897 
2 596 
2 269 
1 512 
2 312 

117 979$ 
115 473 ; 

347 

2 002 
1 053 

2 858 

671 
686 

4 639 
818 
576 

3 245 

Insgesamt ... ... 205 150 180 461 194 654 182 063 

a) Einschi. Pferde, Esel und Maultiere.- b) hl.- c) Einschi. Ausfuhren, der Sahara-Departements nach Frankreich.- d) Erdölexporte 
der Sahara-Departements sind 1960 in der Statistik Algeriens nicht erfaßt. 
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AUSSENHANDEL 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin (West) mit Algerien 

(Deutsche Statistik) 

Vorbemerkung: Die Deutsche Außenhandelsstatistik weist äen Warenverkehr der Bundesrepublik eiaechl. Berlin (West) 
- bis 3. 7- 1959 ohne Saarland - mit Algerien als Herstellungs- und Verbrauohaland aus. Die Angaben beziehen sich 
auf den Spezialhandel; die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert, d.h. den Wert frei deutsche Grenze, in der 
Einfuhr ohne die deutschen Eingangsabgaben, dar. 

Ein- und Ausfuhrwerte der Bundesrepublik 

Deutschland einschl. Berlin (West) mit Algerien 
1 OOO DM 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-f-1, 
Ausfuhr-(+) 
Überschuß 

1950 
1951 
1952 
1955 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

64 514 
58 538 
45 504 
51 807 
42 989 
90 395 
70 347 
70 117 
33 182 
26 189 
107 564 
216 814 
45 703 

5 187 
12 056 
13 526 
14 042 
19 786 
17 604 
21 405 
20 004 
35 625 
46 923 
57 612 
49 830 
22 547 

- 59 327 
26 282 

- 31 978 
37 765 
23 203 

- 72 791 
48 942 

- 50 113 
+ 2 443 
+ 20 734 
- 49 952 
- 166 984 
- 23 156 

Quelle: "Der Außenhandel der BRD". 

Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland aus Algerien nach Waren 
nach dem Internationalen Warenverzeichnis (SITC) 

SITC- 
Position 

Warenhenennung nach 
dem Internationalen Waren- 

Verzeichnis (SITC) 

1958 1959 1960 1958 1959 1960 

t 1 000 DM 

0 

013 
04301 
05101 
05102 
05201 
05401 
05402 
08103 
08109 

1 

2 

21101 
21103 
21104 
27103 
28101 
28304 
28305 
292 

3 

31201 

4 

41205 

5 

599 

6 

64102 
65701 

7 

8 

9 

lahrungsmittel 

Fleisehwaren 
Gerste 
Apfelsinen und Mandarinen 
Andere Zitrusfrüchte 
Tro ckenfrüchte 
Kartoffeln 
Hülsenfrüchte, trocken 
Ölkuchen und dgl. 
Andere Futtermittelzuberextungen 

Getränke und Tabak 

Rohstoffe 

Rinder-, Pferdehäute, roh 
Schaffelle, roh 
Ziegenfelle, roh 
Rohphosphate, auch gemahlen 
Eisenerze und Konzentrate 
Bleierze und Konzentrate 
Zinkerze und Konzentrate 
Pflanzl. Rohstoffe, a.n.g. 

Mineralische Brennstoffe 

Erdöl, roh und getoppt 

Tier., nflanzl. Öle und Fette 

Olivenöl 

Chemische Erzeugnisse 

Versoh. chem. Erzeugnisse 

Bearbeitete Waren 

And. Druck- und Schreibpapier 
Teppiche aus Wolle 

Maschinen und Fahrzeuge 

Sonstige Fertigwaren 

Verschiedenes 

7 

1 501 
50 

763 
2 

148 
186 

1 467 

48 
973 
21 

41 362 
256 157 

2 769 

557 

138 

1 890 

210 
26 

5 

4 953 
89 

1 265 
285 

1 178 
3 940 
1 501 

316 
746 
54 

28 219 
64 845 

601 

« 

18 283 

275 

2 032 

616 
55 

6 
9 934 

16 706 
939 

1 455 
710 
575 

11 467 
1 927 

4 
362 
150 

8 901 
757 746 

1 123 
2 228 

713 

372 694 

61 

1 630 

166 
59 

5 731 

443 

1 303 
38 

2 007 
1 

157 
43 

1 291 

198 

25 617 

82 
3 880 

89 
2 385 

17 028 
1 739 

279 

364 

364 

407 

306 

721 

283 
417 

5 

35 

104 

11 662 

245 

3 816 
69 

2 803 
124 

1 373 
1 027 
1 214 

212 

10 510 

487 
3 318 

340 
1 541 
3 979 

456 

1 317 

1 317 

382 

382 

369 

299 

1 678 

786 
880 

6 

20 

33 

27 733 

224 
2 520 

11 704 
829 

3 285 
352 
796 

3 345 
1 609 

241 

41 204 

6 
1 652 

842 
428 

36 288 
521 
717 
327 

36 390 

36 390 

57 

57 

261 

246 

1 141 

208 
906 

47 

35 

455 

Insgesamt • • • 33 182 26 189 107 564 

Quelle: "Der Außenhandel der BRD". 
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AUSSENHANDEL 

Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland aus Algerien nach Waren 
nach dem Internationalen Warenverzeichnis (CST) 

CST- 
Schlüssel 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis (CST) 

I960 1 1961 

t 

1962 I960 1961 I 1962 

1 000 DM 

0 
043 
051.1-1 
051.1-2 
051.9-5 
054 
081.3 

Lebende Tiere und Nahrungsmittel 
Gerste 
Apfelsinen 
Olementinen und Mandarinen 
Datteln, Ananas uaw., frisch 
Gemüse, Pflanzen, Knollen für Ernährung 
Ölkuchen u. dgl. 

9 
14 

1 
1 
5 

11 

934 
869 17 
838 4 
453 1 
454 7 
467 7 

103 12 
765 4 
751 2 
783 6 
206 5 

27 
2 

434 9 
286 2 
111 3 
309 5 
240 3 

509 
520 
408 
296 
282 
552 
345 

30 

11 

5 
4 
4 
1 

826 27 322 

064 
751 
407 
930 
517 

8 200 
4 653 
5 025 
4 900 
1 215 

1 Getränke und Tabak 241 387 440 

2 
211.6 
281.3 

Rohstoffe 
Bewollte Schaffelle 
Eisenerze, auch angereichert 

362 
747 221 

766 
654 622 

198 
238 231 

41 428 
1 652 

35 939 

39 392 
3 076 

32 215 

15 223 
855 

10 694 

3 
331.0-1 

Mineralische Brennstoffe 
Erdöl und Schieferöl, roh 372 694 576 777 

36 390 143 876 
36 390 143 878 

4 

5 

6 
657.5-1 

7 

8 

9 

Tierische und pflanzliche Fette und Öle 

Chemische Erzeugnisse 

Bearbeitete Waren 
Gekn. Teppiche aus Wolle usw. 

Maschinen und Fahrzeuge 

Sonstige bearbeitete Waren 

Waren u. Vorgänge, nicht nach Besch, gegl. 

Insgesamt 

58 114 149 

57 

261 

141 
897 

47 

35 

455 

107 564 

20 

372 

1 691 
1 595 

23 

17 

208 

216 814 

9 

77 

288 
259 

68 

5 

271 

45 703 

Quelle: "Der Aussenhandel der BRD". 

Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Algerien nach Waren 
nach dam Internationalen Warenverzeichnis (SITC) 

SITC- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis (SITC) 

1958 | 1959 | 1960 1958 | 1959 I I960 

t 1 ooo m 

0 
05403 

1 

2 

3 
31101 

4 
41303 

5 
51 
512 
599 

6 
65305 
66 
66202 
681 
68104 
68113 
699 
69921 

7 
71105 
712 
71301 
71401 
71402 
71501 
71502 
716 
71603 
71606 
71607 
71611 
71613 
721 
72101 
72104 
73201 
73203 

8 
81202 
861 

9 

N ahrun#smittel 
Rohe pflanzliche Erzeugnisse 

Getränke und Tabak 

Rohstoffe 

Mineralische Brennstoffe 
Kohle 

Tierische, oflanzliche öle und Fette 
Saure Oie, Fettsäuren 

Chemische Erzeugnisse 
Chemische Grundstoffe und Verbindungen 
Organisch chemische Erzeugnisse 
Verschiedene chemische Erzeugnisse 

Bearbeitete Waren 
Gewebe aus Chemiefasern 
Erzeugnisse aus mineralischen Stoffen 
Baumat. und andere keramische Stoffe 
Eisen und Stahl 
Stab- und Profilstahl 
Stahlrohre und Fittings 
Metallwaren, ohne Waffen 
Metallbehälter 

Maschinen und Fahrzeua-e 
Andere Kolbenverbrennungsmotore 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Schlepper ohne Dampftraktoren 
Schreibmaschinen 
Büromaschinen ohne Schreibmaschinen 
Maschinen der spanabhebenden Formung 
Maschinen der spanlosen Formung 
Bergbau-, Bau- und andere Maschinen 
Fördermittel, Baumaschinen 
Papiermaschinen 
Druckerei-, Buchbindemaschinen 
Nähmaschinen 
Andere Maschinen und Geräte 
Elektrische Maschinen und Geräte 
Elektrische Generatoren und Motoren 
Hochfrequenzgeräte 
Personenkraftwagen 
Omnibusse, LKW und andere Kfz 

Sonstige Fertigwaren 
Sanitäre Anlagen aus keramischen Stoffen 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 

Verschiedenes 

12 

2 522 

340 
73 
79 

8 
190 

9 882 
34 

9 791 
82 

143 
110 
376 
11 
11 
60 
31 

998 
574 
16 
46 
22 

214 
72 
28 
24 \ 

280a 
47a 

10 

53 

28 388 

2 846 

293 
231 
183 

19 
3 080 
2 375 
3 275 
1 874 
412 

1 158 
541 

122 
145 
754 
16 
31 
69 
76 

815 
199 
11 

114 
54 

230 
166 
59 
30. 

1 127a 
132a; 

191 
12 

13 

55 61 i 

5 007 

422 
255 
118 

95 
7 200 
5 949 
4 342 
1 594 
1 466 

831 
138 

134 
77 

1 271 
11 
43 
14 
41 

1 145 
192 
163 
97 
70 

500 
119 
28 

55a) 
1 237a 

177 ; 

694 
14 

289 
202 

57 

166 

H 

2 190 
2 190 

1 039 
485 
156 
293 

12 616 
87 

424 

11 127 
50 

11 017 
590 

15 128 
1 523 

397 
1 769 

359 
379 
482 
259 

6 461 
2 297 

103 
335 
326 

2 627 
1 001 

285 
371 

1 384 
498 

4 090 

805 

36 

1 140 
586 

74 

96 

1 952 
1 935 

2 167 
2 082 

1 695 
557 
497 
794 

8 151 
193 

2 897 
1 895 
2 049 

939 
572 

2 470 
1 065 

27 384 
1 190 
484 

3 208 ’ 
473 

1 166 
559 
406 

9 130 
2 620 

136 
866 
760 

2 914 
2 498 

544 
581 

5 879 
1 510 

4 249 
176 
998 

15 

529 
52 

303 

12 

3 922 
3 882 

3 451 
3 413 

1 239 
483 
325 
396 

12 286 
932 

5 960 
4 886 
2 722 

657 
1 400 
1 777 

229 

30 116 
1 351 

229 
5 416 

287 
1 478 

109 
332 

9 689 
1 288 
1 190 

633 
1 125 
4 214 
1 916 

317 
561 

6 436 
2 068 

5 737 
652 

1 133 

17 

Insgesamt . 35 625 46 923 57 612 

a) Stück. 

Quelle: "Der Aussenhandel der BRD' 



AUSSENHANDEL 

Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Algerien nach Waren 
nach dem Internationalen Warenverzeichnis (CST) 

CST- 
Schlüssel 

Warenbenennung nach 
dem Internationalen Warenverzeichnis 

für den Außenhandel (CST) 

0 Lebende Tiere u. Nahrungsmittel 

1 Getränke und Tabak 

1960 1961 1962 I960 1961 1962 

1 000 DM 

530 

303 

485 

128 

759 

184 

2 Rohstoffe, ausgen.mineralische Brennstoffe 19 26 3 

3 

321.4 

Mineral. Brennstoffe, Schmiermittel u 
verwandte Erzeugnisse 

Steinkohle 55 61 i 28 571 
3 922 2 134 7 
3 882 1 974 

4 
431.3-1 

Tier. u. pflanzl. Fette u. Öle 
Technische Fettsäuren u. saure öle aus 

der Raffination 5 007 7 892 6 215 

3 451 

3 413 

5 458 

5 458 

4 127 

4 093 

5 
599 

Chemische Erzeugnisse 
Chemische Erzeugnisse, a.n.g 95 129 431 

1 239 
290 

1 078 
361 

1 179 
583 

6 

653.6-2 
662.4- 4 

662.4- 5 
673 

678.2 
678.3 

Bearbeitete Waren,nach Beschaffenheit 
gegliedert 

Gewebe aus künstl. Spinnfasern 
Fliesen, gebr. Pflastersteine, Boden- u. 
Wandplatten, glasiert 

wie vor, glasiert 
Stabstahl u. Profile aus Stahl einschl. 

Spundwandstahl 
Nahtlose Rohre aus Stahl 
Rohre aus Stahl geschweißt, genietet usw 

95 

1 606 
4 344 

1 594 
114 

1 351 

69 

922 
2 307 

402 
47 

9 266 

71 
12 138 

928 
13 974 

710 
4 076 

660 

262 
616 

954 
3 932 

516 
2 022 

177 
528 

47 
352 

11 

657 
106 
293 

253 
46 

7 829 

35 
529 
22 

7 
711.5 
712.5 
714.2-2 

717.3 
718.1-1 

718.1-2 

718.2-9 
718.3 
718.4 
719.1 

719.2 

719.3 

719-5 
719.6-2 
719.8 

724 

729 
732.1 
732.3 
732.8- 9 
732.9- 1 

Maschinen und Fahrzeuge 
Andere Kolbenverbrennungsmotoren 
Schlepper, ausgen. Sattelzugmaschinen 
Andere Rechenmasch., Buchungsmasch., 
Registrierkassen usw. 

Nähmasch. u. Nähmaschinennadeln 
Maschinen z. Herstellen von Papierhalb¬ 

stoff, Papier oder Pappe 
Maschinen z, Be- oder Verarb. v. Papier¬ 

halbstoff, Papier- oder Pappe-Schnei¬ 
demaschinen 

Maschinen u. Apparate z. Drucken 
Maschinen f. d. Ernährungsindustrie 
Maschinen f. Erdarb. u. d. Bergbau 
Maschinen u. Apparate z. Heizen u. zur 

Kälteerzeugung 
Pumpen u. Zentrifugen, ausgenommen Milch¬ 

zentrifugen 
Maschinen, Apparate u. Kraftkarren zum 

Heben oder Fördern 
Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge, a.n.g. 
Maschinen z. Abfüllen, Verpacken usw. 
Maschinen, Apparate und mechanische 

Geräte, a.n.g. 
Apparate für Telegraphie, Telephon, Fern¬ 

sehen, Radar usw. 
Elektr. Maschinen und Apparate 
Pers onenkraftwagen 
Lastkraftwagen u. Lieferkraftwagen 
Teile u. Zubehör für Kraftfahrzeuge 
Krafträder u. Fahrräder mit Hilfsmotor 

134 
1 190 

21 
70 

99 

64 
94 
61 

102 

215 

65 

98 
49 
34 

77 

35 

47a1 238g 
174a; 
122 

11 

98 
362 

34 
15 

30 061 
1 351 
4 843 

23 139 
853 

1 471 

9 449 
451 

82 

3 
24 

1 
4 

797 
125 

163 38 
447 88 

2 0 573 27 1 

29 1 
58 8 
53 4 

214 47 

617 
601 
668 
585 

335 
363 
604 
218 

28 
49 
48 

188 

231 6 929 402 90 

61 21 843 807 431 

74 7 
10 3 
27 13 

750 
517 
961 

399 
209 
769 

46 
43 

477 

83 4 695 814 131 

22 

Ua' 
153?' 
13^' 

116 
11 

50^a) 26a; 
124 
78 

533 
734 

6 442 
2 032 

995 
114 

407 
311 

5 903 
2 055 

959 
132 

240 
145 

1 552 
501 
886 

1 320 

8 
812.2 

861 

Sonstige bearbeitete Waren 
Ausgüsse, Waschbecken, Bidets, Bade¬ 
wannen usw. aus keramisch. Stoff 

Feinmechanische u. optische Erzeugnisse 

4 005 3 042 1 299 

694 
20 

294 
18 

135 
8 

652 
304 

259 121 
059 449 

9 Waren u. Vorgänge, nicht nach Beschaffen¬ 
heit gegliedert 

Insgesamt 

1 944 366 1 464 

57 612 49 830 22 547 

a) Stück. 

Quelle: "Der Außenhandel der BRD". 
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VERKEHR 

Bestand an Verkehrsmitteln und -einrichtungen 

Eisenbahn 

Jahres¬ 
ende 

Strecken¬ 
länge 1) 

Dampf- (Elektrische! Diesel- | Rangier¬ 

lokomotiven 

Trieb- ( Personen- | Gepäck- ( Güter¬ 

wagen 

Übrige 
Wagen 

km Anzahl 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

4 379 
4 375 
4 367 
4 365 
4 248 
4 130 

362 
54 
43 
38 
37 
15 

29 
29 
29 
31 
38 
36 

67 
86 
93 

100 
120 
130 

49 
67 
76 

108 
107 
114 

24 

Ifai 

515 
488 
477 
477 
478 
478 

331 
295 
273 
132 
129 
130 

11 279 
9 956 
9 473 
8 970 
9 054 
9 973 

893 
912 
625 

1) Normal“ und Schmalspur; Ermittlungszeitpunkt nicht bekannt. 
a) Einschi. 23 Güter- bzw. Gepäcktriebwagen für 1957 und 1958; 22 für 1959* 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Alg&rie",Algier. 

Straßen 

Jahr 

Straßenlänge 
Personen- | Last- 

kraftwagen Nordalgerien 1) Sahara- 
Departements 2) 

km 1 000 

1938 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

50 210 

54 004 
54 286 
53 788 
56 251 
55 340 
50 739 

11 213 
12 516 
12 194 
12 194 
10 412 
10 411 

44,7 ' 
95,3 
106,0 
116,0 
130,0 
150,0b) 
170,0°; 

35,7a 
49,7 
58,0 
62,0 
65,0 

1) Nationalstraßen, Kreisstraßen, Gemeindestraßen und anerkannte Land¬ 
straßen.- 2) Straßen und Pisten, 
a) Ohne steuerfreie Fahrzeuge.- b) Schätzung. 

Quellen: "Annuaire Statistique de l'Alg&rie", Algier; "Statistical Year- 
book", UN, New York. 

Verkehrsleistungen 

Jahr 

Eisenbahnverkehr Seeschiffahrt 

Beförderte 
Personen 

Personen- 
km Güter Netto- 

tkm 
zusammen 

Schiffsverkehr in den Häfen1^ 

Algier Oran Bone Mostaganem 
Philippe- 
ville 

1 000 Will. 1 000 t 1 000 Anzahl 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

10 516 
8 788 
7 536 
6 280 
5 831 
5 223 

822.7 
850.7 
802.7 
650,3 
653.7 
600.8 
628,0 
653,0 

5 973 
7 220 
6 397 
6 647 
6 669 
6 365 

1 242 471 
1 497 011 
1 337 669 
1 408 823 
1 629 405 
1 647 490 \ 
1 728 000a{ 
1 449 O00a; 

9 158 
14 605 
14 416 
15 878 
16 630 
18 164 

3 934 
5 467 
5 689 
5 920 
6 511 
7 061 

2 712 
4 454 
4 225 
4 684 
4 573 
4 936 

1 193 
1 786 
1 690 
2 076 
2 216 
2 313 

467 
1 678 
1 641 
1 889 
1 721 
1 994 

852 
1 220 
1 171 
1 309 
1 609 
1 860 

Jahr 

Seeschiffahrt 

Geladene Guter Gelöschte Guter 

ins¬ 
gesamt 

darunter in den Hafen 
ins- 

gesamt 

darunter in den Hafen 

Algier Oran Bone Mosta- 
ganem 

Philippe- 
ville 

Algier Oran Bone 
Hosta- 
eanem 

Philippe- 
ville 

1 000 t 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

6 720 
8 196 
6 592 
7 070 
6 512 
6 525 

14 158 
15 112 

1 486 
1 510 
1 515 
1 452 
1 248 
1 120 
1 367 
1 253 

1 108 
1 117 
1 005 
1 151 

918 
877 
986 
909 

2 604 
3 483 
2 317 
2 718 
2 449 
2 170 
3 503 
2 758 

361 
338 
445 
371 
375 

205 
121 
137 
515 
665 

3 145 
4 110 
4 825 
5 220 
6 114 
7 032 
7 404 
6 687 

1 503 
2 115 
2 459 
2 518 
2 929 
3 271 
3 384 
2 855 

909 
1 003 
1 246 
1 342 
1 497 
1 841 
1 909 
1 617 

301 
455 
491 
646 
781 
791 
852 
882 

70 
77 
78 
81 
145 

168 
268 
337 
472 
566 

1)Angekommene und abgegangene Schiffe; ohne Küstenschiffahrt, 
a) Schatzung. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'AlgSrie", Algier. 
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VERKEHR 
Verkehrsleistungen 

Luftverkehr 

Fluggäste 

Jahr Einsteiger Aussteiger 

ins¬ 
gesamt 

in den Flughäfen 
ins- 

gesamt 

in den Flughafen 

Algier- 
Mai son 
Blanche 

Oran- 
La Sfenia 

BÖne- 
Les 

Salines 

Philippe- 
ville 

Andere 
Algier- 
Maison 
Blanche 

Oran- 
La S&nia 

BÖne- 
Les 

Salines 

Phiiippe- 
ville 

Andere 

1950 
1955 
1956 
1957 • 
1958 
1959 
I960.\ 
19611J 

146 700 
315 484 
497 575 
651 048 
755 212 
930 188 

109 066 
204 794 
279 478 
338 624 
378 230 
469 758 
517 143 
443 543 

23 072 
51 670 
89 260 
120 203 
129 100 
153 195 
173 139 
171 389 

9 493 
25 912 
50 389 
55 415 
60 906 
77 306 
99 637 
97 990 

3 178 
19 077 
32 433 
39 599 
41 031 
46 142 

1 891 
14 031 
45 815 
97 267 

145 945 
183 787 

124 250 
281 941 
436 541 
596 253 
724 255 
879 187 

88 229 
179 379 
244 346 
309 778 
372 451 
450 754 
491 507 
386 526 

22 979 
49 745 
76 812 
106 628 
118 240 
142 025 
155 262 
152 193 

9 488 
26 404 
45 268 
51 678 
55 681 
72 082 
85 471 
90 543 

2 042 
12 956 
26 544 
33 348 
37 731 
41 335 

1 512 
13 457 
43 571 
94 821 
140 152 
172 991 

Jahr 

Luftverkehr 

Fraoht 

insgesamt 
darunter von den Flughäfen 

Algier-Maison Blanche Oran-La Sfcnia B&ne-Les Salines 

Versand | Empfang Versand I Empfang Versand I Empfang Versand Empfang 

t 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
I960., 
1961 > 

5 534,5 
4 208,8 
7 751,2 

10 572,0 
12 532,1 
13 477,3 

6 923,9 
6 385,9 
9 118,4 

10 982,3 
13 492,1 
19 256,7 

4 392,1 
3 169,9 
5 640,4 
8 278,2 
10 295,9 
10 474,0 
9 674,7 
8 978,2 

5 631,5 
4 139,3 
5 314,1 
5 879,5 
6 986,1 
7 553,4 

13 098,1 
10 704,4 

982.2 
496,9 
782.2 
788,8 
696,3 
611,0 
562.1 
629.2 

992,6 
742,5 
998,3 

1 116,5 
1 138,6 
1 431,2 
1 423,8 
1 257,5 

147,0 
57,9 
116.5 
117.6 
107,0 

- 144,4 
173,4 
181.7 

274,0 
223,9 
403,6 
521,8 
512,0 
638,8 
785,0 
655,8 

Jahr 

Luftverkehr 

Poet 

insgesamt 
darunter von den Flughäfen 

Algier-Maison Blanohe Oran-La S6nia B&ne-Les Salines 

Versand | Empfang Versand | Empfang Versand | Empfang Versand Empfang 

t 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
I960,. 
1961 

428,2 
606,4 

1 527,7 
1 905,0 
2 350,7 
2 649,4 

501,4 
988,8 

2 429,8 
2 490,1 
3 633,9 
4 223,7 

365,0 
500,4 

1 207,8 
1 363,8 
1 743,6 
1 893,4 

3 8' 
4 8f 

412,0 
780,2 

1 802,1 
1 662,3 
2 580,7 
2 789,2 

10,1 

'(1_ 

50,8 
58,2 
143.4 
294,1 
320.4 
329,9 

1 47 
1 81 

70,0 
137.3 
324.5 
452.6 
507,2 
591.4 

6,2 
2,0 

_ 

12,3 
21,7 
81,5 
114.2 
148.2 
157,9 

87 
1 11 

19,0 
31,8 
162,4 
180,9 
250,6 
278,0 

3.3 
2.4 

I 
1) 10 Monate, (ohne September und Oktober). 

Quelle: “Annuaire Statistique de l'Alg&rie", Algier. 

Post« und Nachrichtenverkehr 

Jahr 
Postämter Postagen¬ 

turen 
Telefon¬ 

anschlüsse 
Telefon- 

gesprächel) 
Brief- | Paket- | Wert¬ 

sendungen) 

Telegramme 5) 

insgesamt | 

Anzahl 1 000 Mill. 1 000 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

346 
353 
354 
419 
407 
410 

289 
321 
326 
322 
283 
276 

60,6 
81,0 
85,0 
88,4 
92,2 
97,1 

103,6 

60.4 
92.5 
98.5 

104.8 
115.8 
128,1 

50,9 
123.8 
162,4 
136,6 
135.9 
147,3 

1,1 
2,3 
1,8 
2,3 
2,6 
2.7 

1,7*{ 
3,0* 
3,3? 
3,7* 
3,3* 
3,5* 

1 651 
2 032 
2 401 
2 489 
2 493 
2 270 
2 246 

81 
91 
96 
158 
162 
160 

1) Ohne drahtlose Übermittlung.- 2) Einsohl, gebührenfreie Dienstsachen.- 3) Ohne telefonische Übermittlung, 
a) Einschi. Einschreibebriefe. 

Quelle: "Annuaire Statistique de l'Alg&rie", Algier. 



VERKEHR 
Güterverkehr mit Küstenhäfen der Bundesrepublik Deutschland 

Tonnen 

Flagge 
Hafen 

Gütergruppe 

1956 1957 1958 

Versand Empfang Versand Empfang Versand Empfang 

auf Schiffen 

deutscher Plagge 
Britischer Plagge 
dänischer Plagge 
finnischer Plagge 
französischer Flagge 
italienischer Plagge 
liberianischer Plagge 
niederländischer Plagge 
norwegischer Plagge 
panamaischer Plagge 
schwedischer Plagge 
sonstiger Plaggen 

nacl 

83 056 
12 197 

9 
219 

15 042 
94 897 
20 591 
29 050 

306 
22 290 
6 280 

12 805 

Flaggen 

4 889 
1 990 
1 064 

12 

417 
34 

99 025 
14 780 
10 136 
5 770 
9 754 

176 679 
20 762 
4 595 

30 053 
44 178 
2 331 
7 432 

5 595 
1 893 
1 358 

79 

290 

9 

52 257 
2 808 

185 
6 100 

67 
10 038 
48 816 
9 554 

14 142 
9 804 
4 267 

520 

7 267 
1 390 

538 

29 

297 
13 

Insgesamt 

im Verkehr mi,t 

Lübeck 
Hamburg 1\ 

Unterwesergebiet ' 

Bremischen Häfen 
Emden 
sonstigen Häfen 

296 742 

nao 

3 605 
45 193 
16 070 
44 099 
173 925 
13 850 

8 406 

h Häfen 

6 766 

1 640 

425 495 

8 486 
23 636 
26 214 
41 746 

317 453 
7 960 

9 224 

7 043 

2 181 

158 558 

2 000 
22 061 
10 364 
21 502 
97 631 
5 000 

9 534 

6 732 

2 802 

Insgesamt 

Getreide, Hülsenfrüchte 
Obst, Südfrüchte 
Ölsaaten, Ölfrüchte 
Nicht bes. gen. tierische u. pflanzl. Rohstoffe 
Milcherzeugnisse 
Wein, Most 
Andere zubereitete Nahrungs- 'und Genußmittel, 

einschl. Stärke und Spiritus 
Futtermittel 
Erze 
Mineralöl,- derivate 
Rohphosphate 
Andere mineralische Rohstoffe 
Chemische Erzeugnisse, außer Düngemittel 
Düngemittel 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 
Fahrzeuge aller Art 
Sonstige Güter 

296 742 

nach G 

1 467 
4 666 

18 
15 647 

1 477 

164 
6 081 

215 517 

42 959 
1 565 

228 
3 725 

12 
1 

3 235 

8 406 

ütergruppen 

770 
1 291 

5 

504 

52 
52 

36 
2 655 

81 
1 159 

412 
1 389 

425 495 

693 
661 
202 

3 909 

666 

330 
5 475 

382 741 

27 308 
2 523 

9 
2 

976 

9 224 

47 
40 

533 
726 

939 

51 
291 

679 
2 673 

81 
1 065 

457 
1 642 

158 558 

1 466 
377 

2 378 

205 

238 
2 470 

119 599 
5 098 

18 550 
6 667 

6 

1 504 

9 534 

17 
18 

1 241 
621 

451 
125 
203 
36 

699 
1 991 

50 
2 097 

424 
1 561 

Insgesamt 296 742 8 406 425 495 9 224 158 558 9 534 

Plagge 
Haren 

Gütergruppe 

1959 1960 1961 

Versand Empfang Versand Empfang Versand Empfang 

auf Schiffen 

deutscher Plagge 
britischer Plagge 
dänischer Plagge 
finnischer Plagge 
französischer Plagge 
italienischer Plagge 
liberianischer Plagge 
niederländischer Plagge 
norwegischer Plagge 
panamaischer Plagge 
schwedischer Plagge 
sonstiger Plaggen 

nach 

44 350 
21 305 

3 520 
10 204 
10 710 
9 150 

10 178 

2 330 

Flaggen 

32 281 
1 927 

930 

99 

776 
2 800 

66 084 
13 123 

111 680 
233 255 
98 006 
18 925 

103 979 
60 003 
64 677 
5 526 

12 981 
2 589 
1 282 

92 

1 375 

123 303 
139 736 
57 107 
2 413 

113 946 
207 722 
21 321 
55 236 

374 194 

216 858 
1 365 

8 902 
3 167 
2 783 

41 

1 375 
345 

Insgesamt 

im Verkehr mit 

Lübeck 
Hamburg .% 
Unterwesergebiet ' 

Bremischen Häfen 
Emden 
sonstigen Häfen 

111 747 

nac 

11 813 
16 727 
9 247 

47 043 
26 917 

38 813 

h Häfen 

439 
35 667 

2 707 

775 258 

23 468 
241 090 
15 879 

370 122 
124 699 

18 319 

14 495 

3 824 

1 313 201 

19 538 
238 471 

4 541 
274 262 
776 389 

16 613 

13 715 

2 898 

Insgesamt 

Getreide, Hülsenfrüchte 
Obst, Südfrüchte 
Ölsaaten, Ölfrüchte 
Nicht bes. gen. tierische u. pflanzl. Rohstoffe 
Milcherzeugnisse 
Wein, Most 
Andere zubereitete Nahrungs- und Genußmittel, 

einschl. Stärke und Spiritus 
Futtermittel 
Erze 
Mineralöl, -derivate 
Rohphosphate 
Andere mineralische Rohstoffe 
Chemische Erzeugnisse, außer Düngemittel 
Düngemittel 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 
Fahrzeuge aller Art 
Sonstige Güter 

111 747 
nach G 

10 146 
2 014 

149 
1 049 

1 594 

1 216 
5 303 

43 266 
18 272 
24 465 
2 282 

11 

40 

1 940 

38 813 

utergruppen 
23 120 

1 567 
1 166 

2 

4 246 

103 
47 

2 756 
54 

2 532 
984 

2 236 

775 258 

10 203 
12 519 

95 
194 

3 735 

565 
6 7U 

387 705 
341 904 

5 130 
1 624 

4 
3 860 

27 

979 

18 319 

117 
3 582 
1 177 
1 735 

2 

1 343 

68 

16 
5 064 

226 
2 055 

732 
2 202 

1 313 201 

945 
9 848 

112 
1 619 

1 895 

1 717 
3 763 

281 072 
1 002 043 

6 690 
2 153 

166 

1 178 

16 613 

1 095 
1 887 

7 

1 357 

104 

121 
8 518 

100 
1 726 

317 
1 381 

Insgesamt 111 747 38 813 775 258 18 319 1 313 201 16 613 

'1) Ohne Bremerhaven und Bremen; vornehmlich Brake und Nordenham. 

Quelle: Verkehr der BRD, Reihe 2, Seeschiffahrt. 
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GELD UND KREDIT 
Notenumlauf, Bank- und Spareinlagen, Emissionen 

Mill afrs/NF*) 

Jahres¬ 
ende Notenumlauf Bankeinlagen Postscheck¬ 

einlagen 1) 

Landwirt s chaft- 
liche Kredit¬ 

kassen 

Bank- 
Spareinlagen Emissionen 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

60 022 
118 256 
162 883 
183 752 
210 470 
210 112 

2 317 
2 460 

62 603 
130 165 
155 986 
201 399 
245 814 
295 165 

3 330 

6 338 
20 793 
30 779 
37 403 
48 860 
59 092 

613 
650 

12 167 
20 620 
23 986 
32 508 
35 699 
37 803 

15 196 
37 147 
44 211 
50 575 
63 209 
73 677 

685 
480 

1 374 
7 262 
8 932 

11 627 
17 549 
21 271 

*)Am 1. 1. 1960 wurde der Algerische Neue Franc (NF) eingeführt (1 NF = 100 afrs). 

1) Ohne Öffentliche Einlagen. 

Quellens "Annuaire Statistique de l’Alglrie", Algier "Donnfees Statistiques” I.N.S.E.E., Paris, 

ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Haushaltsausgaben und -einnahmen *) 

MiH. NF 

Haushait spo st en 1955 % 1956 % 1957 1958 * 

Haushalt der algerischen Zivilverwaltung 

Ausgaben 
Verwaltungsinvestitionen, 

Personal- und Sachausgaben 
Soziallasten 1v 
Wirtschaftsentwicklung ' 
Schuldendienst 2\ 
Sonstige Ausgaben^' 

200 
401 
232 
106 
325 

15,8 
31.7 
18,4 
8,4 
25.7 

332 
451 
265 
133 
546 

19.2 
26,1 
15.3 
7,7 
31,6 

409 
488 
361 
157 
573 

20,6 
24,5 
18,1 
7,9 
28,8 

411 
608 
312 
164 
615 

19,5 
28,8 
14,8 
7,8 
29,1 

Zivile Ausgaben insgesamt*^ 

Einnahmen 
Steuern 
darunter: 
Einkommen- u. Körperschaftssteuer 
Umsatzsteuer 
Zölle und Verbrauchssteuern 

Einnahmen aus Vermögen 
Zweckgebundene Einnahmen u.ä. 
Sonstige Einnahmen 

1 264 

854 

(173) 
308) 

(303) 
50 
28 
99 

100 

82,8 

(20,3) 
(36,1) 
(35,5) 
4,8 
2,7 
9,6 

1 727 

1 017 

(231) 
(351) 
(367) 

31 
186 
87 

100 

77,0 

(22,7) 
34,5) 
(36,1) 

2,3 
14,1 
6,6 

1 989 

1 268 

(271) 
(421) 
(505) 

21 
186 
96 

100 

80.7 

(21,4) 
33,2) 
(39,8) 

1,3 
11.8 
6,1 

2 111 

1 474 

(351) 
(518) 
(528) 

23 

147 

100 

89,7 

(23.8) 
35,1 
(35.8) 

1,4 

8,9 

Zivile Einnahmen insgesamt 

Mehrausgaben (-), Mehreinnahmen (+) 
der algerischen Zivilverwaltung 3) 

Zivile Ausgaben insgesamt einschl. 
Verteidigungsausgaben 
Verteidigungsausgaben 4) 

Mehrausgaben (-), Mehreinnahmen (+) 

1 031 

- 233 

100 1 321 

- 406 

100 1 571 

- 418 

100 1 644 

- 467 

100 

Haushaltsposten 1959 ?6 1960 $ 1961 % 1962 $ 

Haushalt der algerischen Zivilverwaltun* 

Ausgaben 
Verwaltungsinvestitionen, 

Personal- und Sachausgaben 
Soziallasten . 
Wirtschaftsentwicklung • 
Schuldendienst 
Sonstige Ausgaben^' 

664 
758 
379 
190 

1 152 

21,1 
24.1 
12.1 
6,0 

36,7 

777 
861 
416 
222 

1 421 

21,0 
23.3 
11.3 
6,0 

38.4 

853 
975 
487 
183 

1 617 

20.7 
23.7 
11.8 
4,4 

39,3 

Zivile Ausgaben insgesamt*^ 

Einnahmen 
Steuern 
darunter: 
Einkommen- u. Körperschaftssteuer 
Umsatzsteuer 
Zölle und Verbrauchssteuern 

Einnahmen aus Vermögen 
Zweckgebundene Einnahmen u.ä. 
Sonstige Einnahmen 

3 143 

2 096 

(399) 
(745 
(845) 

24 
126 
125 

100 

88,4 

(19,0) 
(35,5) 
(40,3) 

1,0 
5,3 
5,3 

3 697 

2 453 

(629) 
858) 
(867) 

18 
130 
176 

100 

88,3 

(25,6) 
35,0) 
(35,3) 
0,6 
4,7 
6,3 

4 115 

2 593 

(661) 
950 
(863) 

25 
104 
128 

100 

91,0 

(25.5) 
(36.6) 
(33,3) 
0,9 
3,6 
4,5 

5 379a) 100 

Zivile Einnahmen insgesamt 

Mehrausgaben (-), Mehreinnahmen (+) 
der algerischen Zivilverwaltung 3) 

Zivile Ausgaben insgesamt einschl. 
Verteidigungsausgaben 

Verteidigungsausgaben 4) 
Mehrausgaben (-), Mehreinnahmen (+) 

2 371 

- 772 

100 2 777 

- 920 

100 2 850 

-1 265 

100 2 500°1 

-2 879 

5 529 
(150)o) 

-3 029 

- 

^Kalenderjahre. Haushaltspläne der algerischen Zivilverwaltung und Frankreichs. Von der algerischen Zivilverwaltung lie¬ 
gen nur lückenhafte Haushaltsrechnungen vor. 

1) Hauptsächlich Zuschüsse an die Algerische Entwicklungskasse zur Finanzierung von Investitionen im Rahmen des Plans von 
Constantine.- 2) Einschi. Ausgabenzuschüsse aus dem französischen Staatshaushalt für die algerische Zivilverwaltung (in 
Mill. NF): 1955 = 209? 1956 = 400; 1957 * 416; 1958 = 467; 1959 = 773; I960 = 921? 1961 = 1 069; 1962 = 2 011.- 3) Saldo 
der algerischen Zivilverwaltung, ohne Berücksichtigung der Ausgabenzuschüsse aus dem französischen Staatshaushalt, (in 
Mill. NF): 1955 = - 24? 1956 = - 6; 1957 = - 2; 1956 = ± 0; 1959 = + 1; I960 = + 1; 1961 = - 196; 1962 = - 868.- 4)An¬ 
gaben im französischen Staatshaushalt fehlen. 
a) Einschi, der von der algerischen Regierung veranschlagten vorläufigen Mehrausgaben von 220 Mill. NF für auswärtige An¬ 
gelegenheiten, neue Einrichtungen, Schadensregelungen.- b) Schätzung; Ergebnis voraussichtlich geringer. Ursprünglicher 
Voranschlag 2 900 Mill. NF.- c) Vorläufiger Voranschlag der algerischen Regierung. 

Quelle: BMF, Bonn. 
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PREISE UND LOHNE 
Index der Großhandelspreise *) 

1958 = 100 COnginafbasis 1938) 

Vorbemerkung: Der Index der Großhandelspreise mißt die zeitliche Veränderung der Preise für einen gleichbleibenden Warenkorb von 67 Waren. Br 
wird nach dem Meßziffernverfahren als gewogenes arithmetische^ Mittel berechnet, Wobei die Durchschnittspreise des Jahres 1938 als Basis dienen. 
Die den einzelnen Waren zugeteilten Gewichte entsprechen den’ Inlandsumsatzen im Jahre 1938, wobei einige Waren, die dem Erzeugereigenverbrauch 
dienen,-außer Betracht bleiben. Die Preise werden teils bei Berufsorganisationen, teils bei Großhändlern erfragt. FUr einige Waren werden bei der 
Indexberechnung die amtlich festgesetzten Preise verwendet. . » 

Der Index wird nach folgenden Warengruppen der Ernahrungswirtschaft bzw. der gewerblichen Wirtschaft gegliedert; 

Anzahl der Waren Gewichtung 
* 

Güter der Ernahrungswirtschaft 
davon Getreide 

Fleisch und Fette 
Eier und Milcherzeugnisse 
Kartoffeln und Trockengemüse 
Kolonialwaren 
Sonstige 

Güter der gewerblichen Wirtschaft 
(nur Bohstoffe und Halbwaren) 

davon Brennstoffe 
Erze und Metallwaren 
Textilien, Haute, Leder u.ä 
Baustoffe 
Chemische Erzeugnisse 

Zusammen 

23 
4 
4 
3 
4 
4 
4 

44 

6 
6 

11 
10 
11 

~S7 

60,0 
19,6 
9.5 
6,4 
5,0 
5.6 
13,9 

40,0 

9.2 
9,8 
9.3 
4.3 
7.4 

100 

Jahr 

Monat 
Ins¬ 

gesamt 

Güter der Ernährungswirtschaft Guter der gewerblichen Wirtschaft 

zu¬ 
sammen 

Ge¬ 
treide 

Fleisch 
und 
Fett 

Eier 
und 

Milch- 
erzeugn. 

Kar¬ 
toffeln 

und 
Trocken- 
genriise 

Kolo¬ 
nial¬ 
waren 

Ver¬ 
schie¬ 
dene 

zu¬ 
sammen 

Brenn¬ 
stoffe 

Erze 
und 

Metall¬ 
waren 

Tex¬ 
tilien, 
Häute, 
Leder 
u.ä. 

Bau¬ 
stoffe 

Che¬ 
mische 

Erzeugn. 

1938 D 

1950 D 
1951 D 
1952 D 
1953 D 
1954 D 
1955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
195? D 
TftoT 
1961 D 

1960 Oktober 
November 
Dezember 

1961 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

3,1 

70 
80 
85 
84 
82 
83 
87 
90 

100 
107 
111 
111 

111 
109 
111 
113 
115 
112 
110 
107 
107 
111 
110 
112 
112 
114 
113 

3,3 

68 
72 
78 
81 
78 
78 
84 
88 
100 
106 
111 
115 

111 
108 
110 
114 
118 
117 
112 
108 
108 
115 
113 
116 
117 
120 
119 

4,9 

69 
82 
93 
95 
90 
95 
100 
96 

100 
116 
121 

124 
124 
124 

2,3 

66 
72 
68 
79 
72 
80 
85 

101 
100 
123 
135 

136 
134 
135 

4,6 

83 
91 
122 
106 
101 
94 
100 
92 
100 
115 
121 

125 
122 
126 

2,3 

61 
46 
55 
62 
59 
53 
74 
69 
100 
90 
83 

68 
67 
70 

3,0 

101 
110 
107 
120 
119 
47 
69 
76 
100 
91 
93 

97 
91 
95 

3,0 

59 
59 
66 
61 
60 
47 
69 
76 
100 
91 
93 

97 
91 
95 

2,8 

73 
90 
93 
89 
89 
89 
90 
92 
100 
109 
111 
107 

111 
111 
111 
111 
111 
106 
107 
107 
107 
106 
106 
106 
106 
106 
106 

5,2 

67 
75 
86 
84 
85 
85 
89 
102 
100 
136 
143 

144 
144 
144 

2,4 

54 
66 
79 
80 
80 
81 
81 
82 
100 
107 
109 

109 
110 
110 

2,1 

93 
115 
104 
96 
97 
97 
97 
97 
100 
102 
102 

102 
101 
101 

2,9 

72 
84 
101 
93 
92 
92 
91 
92 
100 
103 
105 

107 
107 
107 

3,2 

71 
98 
103 
90 
68 
92 
94 
95 
100 
108 
111 

111 
111 
111 

*jAb Juni i960 wird ein neuer Index der Großhandelspreise auf der Basis 1959 berechnet. Angaben sind noch nicht möglich. 

Quellen; "Bulletin Mensuel de Statistique Gfcn&rale", Algier; "Bulletin de Statistique Gfenferale, Statistiques Trimestriellee", Algier; "Armuaire 
Statietique de l’Algerie", Algier; "Monthly Bulletin of Statistics", Definations and Explamatory Notes, UN, New York. 

Großhandelspreise ausgewahlter Waren 

afrs/NF *) 

Jahr 

Monat 

Weizen 

Hart- | Weich- 

Brzeugerpreis einsch] 

Gerste 

. Prämien 

Kartoffeln 
ab 

Großmarkt 

Erbsen, 
Kicher¬ 
unsortiert 

Linsen 
6 nun 

Rind¬ 
fleisch 

ab Sch 

Schweine¬ 
fleisch 

lachthaus i 

Hammel¬ 
fleisch 

lgier 

Eier, 
unsortiert, 

ab 
Großhan¬ 
delslager 

Zucker, 
raffiniert 

handelsüb 

Kaffee, 
geröstet 

1. Qualität 

100 kg 1 100 St 100 kg 

1938 D 

1955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
J959 D 
1960 i 
1961 D 

1960 Oktober 
November 
Dezember 

1961 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

190 

3 862 
5 885 
3 967 
4 093 
4 634 
48.42 
49.42 

49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
50,00 
50,00 
50,00 
50,00 
50,00 

181 

3 352 
3 371 
3 418 
3 487 
3 698 
38,83 
40,27 

40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,00 
40,65 
40,65 
40,65 
40,65 
40,65 

120 

2 390 
2 479 
2 189 
2 418 
3 082 
32,85 
32,87 

33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33,20 
33.20 
32.20 
32,20 
32,20 
32,20 
33.20 

95 

2 221 
3 167 
2 908 
4 300 
3 742 
35,00 
30,25 

29,00 
28,00 
29,00 
32,00 
30,00 
25,00 
30,00 
30,00 
30,00 
38,00 
31,00 
30,00 
28,00 
29,00 
30,00 

301 

4 029 
4 195 
5 116 
8 120 
7 990 
77,10 
91,57 

73,00 
68,00 
83.50 
75,00 
76.50 
97,80 
80.50 
80,00 
80,00 
80,00 
93,00 
103,00 
77,50 
77,50 
88,00 

223 

6 225 
7 633 

10 742 
14 333 
17 667 
156,58 
126,00 

125,00 
125,00 
130,00 
128,00 
125,00 
120,00 
115,00 
115,00 
120,00 
130,00 
130,00 
136,00 
128,00 
130,00 
135,00 

9.30 

275 
290 
350 
386 
479 

5,17 
5,54 

5,20 
5,00 
5,10 
5,20 
5,15 
5,88 
5,50 
5,00 
5.30 
5,75 
5,75 
5,75 
5,75 
5,73 
5,75 

12,50 

299 
303 
311 
320 
240 

2,43 
3,18 

2,70 
2,70 
2,80 
3,00 
3,00 
3,60 
2,95 
3,00 
3,00 
3,00 
3,00 
3,33 
3,35 
3,35 
3,60 

9,50 

373 
358 
493 
478 
603 

6,76 
7.97 

6,70 
6,70 
6,80 
7,90 
9.50 
9,17 
7.50 
6,05 
5,80 
7,15 
7,50 
7.98 
8,55 
9,25 
9,25 

51,46 

1 252 
1 458 
1 444 
1 700 
1 775 
18,79 
19,29 

21,00 
20,50 
22,00 
20.50 
18.50 
16.50 
17.50 
19,00 
19.50 
19,50 
19,50 
19.50 
20.50 
20,50 
20,50 

490 

10 470 
9 400 
9 397 

10 170 
11 850 
123,00 
123,83 

123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
123,00 
128,00 
128,00 

1 388 

58 567 
53 438 
57 691 
65 613 
62 908 
618,88 
611,50 

615,00 
615,00 
615,00 
610,00 
610,00 
610,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 
612,00 

Fußnote vgl. S.64 

63 



PREISE UND LOHNE 

Großhandelspreise ausgewählter Waren 

afrs/NF *) 

Jahr 

Monat 

Oli¬ 
venöl 

techiio 
Erzeu¬ 
ger¬ 

preis 
frei 

Waggon 

Wein, 
Rot-, 
11° 

Tabak 
Kabylen 

B 3 
Regie¬ 
an¬ 

kauf s- 
preis 

Wolle 
im 

Schweiß 

Baum¬ 
woll¬ 
stoff 

Kaliko, 
gefärbt 

Seegrae 

frei Ka 

Alfa¬ 
gras 
zur 

Papier- 
her- 
stel- 
lung 

i Algier 

Kork 

fob 

Schaf¬ 
felle, 
grün 

ab 
Schlacht¬ 

haus 

leucht¬ 
öl 

lose, 

Diesel¬ 
öl 

ab Tanks 

Benzin 

teile 

100 kg 100 1 100 kg 100 m 100 kg 1 000 kg 100 kg 100 1 

1938 D 

1955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
15'SÖ D 
1961 D 

1960 Oktober 
November 
Dezember 

1961 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

656,40 

19 270 
29 791 
21 305 
18 658 
21 908 
233,42 
225,83 

243,00 
243,00 
243,00 
230,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
228,00 
200,00 

3 100 
3 588 
4 976 
8 355 
5 765 
58,84 
61 ,38 

60,61 
59, *0 
59,73 
60,61 
60,61 
61,27 
61,60 
58,41 
59,07 
60,83 
56 ,65 
66,00 
64,68 
66,33 
60,39 

810,13 

23 235 
28 951 
30 689 
31 122 
31 122 
311,22 
311,22 

311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 
311,22 

650 

23 566 
28 167 
29 584 
30 000 
31 667 
289,67 
295,00 

270,00 
270,00 
235,00 
235,00 
235,00 
235,00 
235,00 
325,00 
325,00 
325,00 
325,00 
325,00 
325,00 
325,00 
325,00 

430 

22 117 
22 200 
22 792 
22 792 
22 658 
227,33 
230,67 

228,00 
226,00 
228,00 
229,00 
230,00 
230,00 
231 ,00 
231 ,00 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 

66,40 

3 390 
3 508 
3 665 
3 665 
3 950 
44,67 
43,29 

45,00 
45,00 
45,00 
42,00 
42,00 
42,00 
42,00 
42,00 
42,00 
42,00 
44,50 
44.50 
45.50 
45,50 
45,50 

405 

13 890 
14 535 
15 366 
16 631 
15 163 
148,22 
147,96 

155,25 
155,25 
155,25 
143,52 
143,52 
143,52 
143,52 
165,11 
142,14 
142,14 
142,14 
142,14 
142,14 
169,05 
156,63 

350 

25 217 
24 300 
23 088 
25 050 
24 583 
243,38 
227,13 

231,00 
236,00 
231,00 
231,00 
235 ,50 
229,00 
180,00 
240,00 
281,00 
162,00 
162,00 
162,00 
281 ,00 
281,00 
281,00 

800 

23 792 
25 250 
25 250 
25 250 
32 958 
331,67 
360,83 

330,00 
330,00 
330,00 
330,00 
330,00 
400,00 
550,00 
550,00 
550,00 
275,00 
275,00 
275,00 
265,00 
265,00 
265,00 

201,13 

2 747 
2 798 
3 605 
3 073 
3 312 
33,39 
33,66 

32,95 
34,90 
34,90 
34,90 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 
33,55 

134,07 

2 592 
2 656 
3 518 
3 702 
4 500 
48.33 
48.34 

48,25 
48,25 
48,25 
48,75 
48,75 
48,75 
48,75 
48,75 
48,05 
48,05 
48,05 
48,05 
48,05 
48,05 
48,05 

235,70 

3 994 
4 061 
4 913 
4 602 
6 918 
73,32 
72,75 

73,25 
73,25 
73,25 
73,25 
73,25 
72,85 
72,85 
72,95 
72,55 
72,55 
72,55 
72,55 
72,55 
72,55 
72,55 

Jahr 

Monat 

Zement, 
Pointe 
Pescade 

in 
Säcken 
frei 

Waggon 

Mauer¬ 
steine , 
Hohl¬ 
ziegel , 

Mengen 
ab 4 t 
ab Werk 

Schnitt¬ 
holz , 

Balken 
75 x200mm 

Kohle, 
Gas- 
flamm- 
tout 

venant 

frei 
Kai 

Schwe¬ 
felkies 
44 fo S 
lose 

frei 
Kai 
Phi- 

lippe- 
ville 

Stab¬ 
stahl , 
Beton¬ 
stahl, 

12-16 mm 

Ver¬ 
kaufs¬ 
preis 
ab 

Lager 

Kupfer 
-blech 
10/10 

Blei 
-rohr 

Schwe¬ 
fel¬ 
säure 
53° B6 

Kupfer¬ 
sulfat 
25 $ Cu 

ver¬ 
packt 
frei 
Wagen 

Natur- 
pho sphat 
65-70 % 
Ca^ 

(P°4)2 

frei 
Waggon 
Kouif 

Super¬ 
phosphat 
16-17 t 

H3 P04 
wasser¬ 
löslich 

1 000 kg 1 000 St cbm 1 000 kg 100 kg 1 000 kg 100 kg 

1938 D 

1955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1960 Oktober 
November 
Dezember 

1961 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

274 

8 911 
8 911 
8 911 
9 528 
9 581 
96,01 
96,07 

96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
96,15 
95,81 
95,81 
95,81 

122 

4 402 
4 463 
4 466 
5 077 
5 146 
53,79 
54,56 

54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 
54,56 

600 

20 100 
20 247 
21 510 
23 100 
23 846 
276,11 
310,00 

310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 
310,00 

5 474 
6 017 
6 O95 
6 400 
8 616 
93,54 
99,24 

93,54 
93,54 
93,54 
93,54 
93,54 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 
100,38 

123,80 

5 380 
5 380 
5 380 
6 954 
7 436 
74,36 
46,56 

74,36 
74,36 
74,36 
74,36 
74,36 
41,00 
41 ,00 
41 ,00 
41 ,00 
41 ,00 
41 ,00 
41 ,00 
41,00 
41 ,00 
41 ,00 

131 

4 222 
4 329 
4 578 
5 246 
5 273 
61,45 
63,73 

63,41 
63,41 
63,86 
63,86 
63,86 
63,41 
63,41 
63,41 
63,83 
63,83 
63,83 
63,83 
63,83 
63,83 
63,83 

1 542 

55 433 
44 400 
47 263 
47 263 
61 454 
644,92 
633,00 

633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 
633,00 

450 

16 233 
16 200 
15 625 
15 625 
15 067 
152,75 
154,00 

154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 
154,00 

41 ,83 

868 
868 
879 
902 
902 

9,02 
9,02 

9,02 
9 ,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 
9,02 

315 

10 047 
11 493 
9 786 
9 161 
9 573 

110,83 
113,04 

113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 
113,04 

74 

2 100 
2 100 
2 100 
2 595 
2 760 
27,60 
27,60 

27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 
27,60 

32 

882 
882 
883 

I 024 
1 082 
II ,09 
10,94 

11,09 
11,09 
11,09 
11 ,09 
11,09 
11,09 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 
10,89 

*)Jm 1. 1. 1960 wurde der Algerische Neue Franc (NF) eingeführt (1 NF = 100 afrs). 

Quellen: "Bulletin Mensuel de Statistique Generale", Algier; "Bulletin de Statistique G&nferale, Statistiques 
Trimestrieiles", Algier; "Annuaire Statistique de l'Algferie", Algier. 



PREISE UND LOHNE 
Preisindex für die Lebenshaltung in Algier 

1958 ■ 100 (Origmalbasis 1*. 7 1956 bis 30. 6 1957) 

Vorbemerkung: Der Preisindex für die Lebenshaltung in Algier, Originalbezeichnung "Indice d' ensemble des prix de detail dans 1' Agglomeration 
algeröTse(250 articles)", mißt die zeitliche Veränderung der Preise für ein feststehendes Verbrauchsschema von Waren und Dienstleistungen der Le¬ 
benshaltung. Das Indexschema wurde aus Untersuchungen, die im Jahre 1954 in mittleren Arbeitnehmerhaushalten in Algier durchgefuhrt wurden, abge¬ 
leitet . 

Ernährung 
Getränke und Tabakwaren 
Miete, Heizung, Beleuchtung und Hausrat 
Bekleidung (einschl. Haushaltswasche) 

Gewichtung s 

49»5 Reinigung und Körperpflege 
8.5 Bildung, Unterhaltung und Sonstiges 
14,0 Verkehr 
9.5 

7,0 
5,5 
6,0 

Jahr 
Monat 

Insgesamt Ernährung 
Getränke 
und 

Tabakwaren 
Wohnung1^ 

Bekleidung 
und Haushalts¬ 

wasche 

Reinigung 
und 

Körperpflege 

Bildung, 
Unt erhaltung 
und Sonstiges 

Verkehr 

1957 2. hj. 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1962 Januar 
Februar 
Marz 

90 
100 
110 
115 
119 

117 
117 
118 
117 
117 
118 

119 
119 
119 
121 
122 
122 

122 
123 
123 

89 
100 
110 
117 
121 

119 
118 
120 
11 9 
119 
121 

120 
120 
1 21 
124 
125 
125 

124 
125 
124 

88 
•100 
105 
107 
108 

108 
108 
108 
108 
1 08 
108 

107 
108 
108 
109 
109 
108 

110 
110 
110 

94 
100 
109 
115 
123 

120 
121 
121 
121 
121 
120 

124 
124 
124 
124 
124 
124 

128 
128 
128 

98 
00 

104 
108 
110 

108 
107 
108 
108 
109 
109 

109 
109 
111 
113 
112 
113 

112 
112 
112 

88 
100 
116 
119 

121 

120 
120 
120 
120 
121 
121 

121 
1 22 
122 
122 
122 
122 

123 
123 
123 

88 
100 
109 
112 
116 

116 
116 
116 
116 
116 
116 

116 
116 
117 
117 
119 
119 

119 
119 
119 

96 
100 
115 
119 
125 

119 

121 
121 
121 
121 
122 

1 27 
1 27 
1 29 
129 
129 
129 

132 
132 
132 

1) Miete, Heizung, Beleuchtung und Hausrat. 

Einzelhandelspreise ausgewählter Waren in Algier 

NF 

Jahr 
Monat 

Weißbrot Weizenmehl 
Grieß 
(Kuskus) 

Nudeln 
Bohnen, 

getrocknet 
Linsen Kartoffeln 

Fleisch______ 
Rind- Schweme- 

Ruckenst. 
Hammel¬ 
keule Rumpsteak Flachrippe 

1 kg 

1938 L 

1950 D 
1951 D 
1952 D 
1953 D 
1954 D 
1 955 D 
1956 D 
1 957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Februar 
Marz 

1963 Februar 
Mä r 7. 

0,03 

0,44 
0,50 
0,58 
0,58 
0,58 
0,58 
0,58 
0,58 
0,64 
0,65 
0,70 
0,73 
0,73 

0,73 
0,73 

0,73 
0,73 

0,03 

0,47 
0,55 
0,65 
0,65 

0,65 
0,65 
0,65 
0,65 
0,71 
0,74 
0,80 
0,82 
0,81 

0,81 
0,81 

0,81 
0.81 

0,06aJ 
0,96 
1,17 
1 ,39 
1 ,39 
1 ,39 
1,39 
1 ,38 
1,25 
1 ,44 
1,63 
1,75 
1 ,78 
1,95 

1.91 
1.92 

2,00 
2,04 

0,05 

1 ,01 
1,18 
1,39 
1 ,39 
1 ,52 
1,52 
1 ,48 
1 ,43 
1,58 
1,92 
1,98 
1,90 
2,05 

2,04 
2,07 

2,12 
2,12 

0,05 

1 ,16 
1 ,16 
1 ,28 
1 ,54 
1 ,43 
1 ,22 
1 ,31 
1.52 
1,69 
2.52 
2,60 
2,52 
2,67 

2,55 
2,66 

2,74 
2,74 

0,06 

1,07 
1 ,13 
1 ,17 
1 ,10 
1 ,13 
0,97 
0,90 
1 ,22 
1 ,82 
2,56 
2,6b 
2,59 

2,47 
2,50 

0,02 

0,28 
0,23 
0,30 
0,30 
0,30 
0,27 
0,35 
0,29 
0,52 
0,45 
0,52 
0,50 
0,72 

0,67 
0,74 

0,74 
0,70 

0,22aJ 

5,60b) 

6,98 
6.98 
8.99 
9,70 

10,68 
10,00 

12,06 
12,06 

0,14 

2,34 
2,26 
2,71 
2,57 
2.50 
2,60 
2,78 
2,62 
3,15 
3,43 
3.50 
3,50 
4,09 

3,91 
3,96 

5,60 
5,54 

0,15 

2,86 
4,1 2 
4,71 
4,63 
4,63 
5,05 
5.35 
5.45 
6,17 
6,42 
6.36 
6,78 
7,80 

7.45 
7,80 

0,14 

3,26 
3,30 
3,61 
4,20 
4,28 
4,59 
4,83 
5,25 
6,16 
7,51 
7.15 
8,32 

11 ,07 

9,86 
10,55 

8.15 
8.14 

Jahr 
:iionat 

Fisch, 
Butter Erdnußöl Milch Eier 

Würfei- Schokolade 
Kaffee, 
lose 

Rotwein Weinessig 
Zrigaretten- 

tahak 

1 1 10 St 1 kg 1 1 20 K 
1938 D 

1950 D 
1951 D 
1 952 D 
1953 D 
1954 D 
1 955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Februar 
Marz 

1963 Februar 

0,13 

2,95 
2.85 
3,30 
3,78 
3.49 
3,69 
4,52 
4,65 
4,22 
3.85 
3,87 
4,18 
8.49 

4,03 
6,02 

7,59 
8.15 

0,31 

6,73 
4,85 
5,12 
5,10 
4,99 
5,06 
4,57 
4,24 
4,16 
6,21 
5,59 
5,09 
5,55 

5,47 
5,47 

4,22 
4.1? 

0,05 

2,05 
2,42 
2,22 
2,22 
2,17 
2,11 
2,04 
2,02 
2,11 
2,12 
2,12 
2,19 

2,22 
2, 22 

0,03 

0,47 
0,51 
0,55 
0,57 
0,56 
0,56 
0,56 
0,57 
0,65 
0,70 
0,76 
0,76 
0,76 

0,76 
0,76 

0,76 
0.76 

0,07 

0,99 
1,09 
1,35 
1 ,35 
1 ,35 
1,38 
1 ,58 
1,55 
1 ,82 
2,00 
2,08 
2,12 
2,10 

2,21 
2,21 

2,30 
2.10 

0,05 

1 ,04 
1 ,08 
1,24 
1,19 
1,17 
1 ,08 
0,97 
0,95 
1 ,02 
1 ,21 
1 ,26 
1 ,26 
1,32 

1 ,31 
1 ,31 

1,16 
1,16 

0,12 

2.24 
3,00 
3,60 
3,60 
3,81 
4,32 
5,06 
4,75 
5,93 
7,18 
7,39 
7,31 
7.24 

7,29 
7,28 

7,02 
7.02 

0,15 

5,19 
6,05 
6,14 
6,55 
7,02 
5,97 
5,42 
5,91 
6,75 
6.57 
6,50 
6,39 
6,75 

6.58 
6,65 

6,26 
6.07 

0,02 

0,53 
0,51 
0,52 

0,47 
0,46 
0,47 
0,54 
0,62 
0,89 
0,96 
0,97 
0,99 

1 ,08 
1 ,08 

0,02 

0,42 
0,41 
0,48 
0,50 
0,49 
0,48 
0,47 
0,47 
0,49 
0,59 
0,59 
0,60 
0,55 

0,53 
0,53 

0,73 
0.69 

0,02 

0,35 
0,41 
0,45 
0,46 
0,46 
0,46 
0,47 
0,56 
0,59 
0,67 
0,68 
0,68 
0,72 

0,68 
0,68 

0,85 
0.85 

Jahr 
Monat 

Seife 
72 % 

Holzkohle Gas 
Elektr. 
Strom 

Leuchtol 
Schuh¬ 

besohlung 
Hei 

Haarschnitt 

ren- 

Kino¬ 
vorstellung 
Sperrsitz 

Bahnfahrt 
I. | III. 

Klasse 
Taxifahrt 

1 kg 1 cbm 1 kWh 1 1 1 Paar 1 mal 1 Platzkarte 1 km 

1938 D 

1950 D 
1951 D 
1 952 D 
1 953 D 
1954 D 
1955 D 
1956 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Februar 
Marz 

0,04 

1,17 
1 ,46 
1,15 
1,07 
1,05 
1 ,01 
1,03 
1,10 
1,08 
1 ,06 
1 ,11 
1,17 
1 ,23 

1,23 
1 ,23 

0,01 

0,20 
0,21 
0,29 
0,30 
0,30 
0,30 

0,33 
0,48 
0,58 
0,63 
0,65 
0,65 

0,01 

0,21 
0,27 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,36 
0,38 
0,38 
0,39 

0,39 
0,39 

0,02 

0,25 
0,28 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,34 
0,34 
0,34 
0,34 

0,34 
0,34 

0,02 

0,22 
0,26 
0,32 
0,30 
0,29 
0,29 
0,29 
0,37 
0,33 
0,35 
0,34 
0,33 

0,33 
0,33 

10,00 
13,50 
13,50 
13,50 
13,50 

1,83 
2,20 
2,20 
2,20 
2,25 

1,87 
2,28 
2,28 
2,28 
2,35 

0,1 0 
0,11 
0,1 2 
0,1 2 
0,1 2 

0,06 
0,07 
0,08 
0,08 
0,08 

0,33 
0,35 
0,40 
0,43 
0,44 

a) 1939.- b) 1949. 

Quellen: "Bulletin Mensuel de Statistique G^nSrale”, Algier; "Bulletin de Statistique Generale, statistiques trimestnelles", Algier. 
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PREISE UND LOHNE 

Tarifliche Stundenlöhne in Algier *) 

afrs/NF • *) 

?*+ ?ber tarifliche Lohnsätze beruhen auf einer Statistik des Internationalen Arbeitsamtes das sich 
4^fBe^fer,d^r,Ifltern?ti0naleri AJbei|skoii'V'ention Nr. 63 jährlich für den Monat Oktober die Tariflohnsätze der Arbeiter in 
J H ! Souvernement £&n6ral de l-Alg&rie, Direction g&n&rale des affaires feoonomiques et de l'industrialisa- 

£«“ äsÄ!.K&^i£V2ÄK-£” sss;.:1 
Wirtschaftszweig 

Beruf 

1959 1) 1960 2) 

Oktober 

Wirtschaftszweig 
BeYüf 

1959 1) 1960 2) 

Oktober 

Verarbeitende Industrie 

Nahrungsmitt e1indus t rie 
Bäcker 170,00 3,31 

Eisenschaffende Industrie 
Schmelzer 
Hilfsarbeiter 

194,50d 
122,10 

Textilindustrie 
Spinner, männlich 

weiblich 

Weber 
Webstuhleinrichter 
Hilfsarbeiter 

175,10a) 

175,10 
175,10 
120,70 

1,69 
1,56 

1,69 
1,69 
1,31 

Maschinenbau 
Monteure 
Former 
Modellmacher 
Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau und -reparatur 
Aut ome chanik e r, Garagenwart e 

1,80 
1,80 
1,80 
1,26 

2,15 

Bekleidungsindustrie 
Maschinennäher, männlich 

weiblich 

Möbelindustrie 
Tischler 
Polsterer 
Polierer 

Druckgewerbe 
Handsetzer 
Maschinensetzer 
Drucker 
Buchbinder, männlich 

weiblich 

Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 
Mischer 
Hilfsarbeiter 

185,10a^ 

315,20a) 
315,20 
315,20 
315,20 
315,20 

200,80 

166,30a1 
123,50 

1,87 
1,87 

2,75 

1,86 

Baugewerbe 
Maurer 
Stahlbauarbeiter 
Betonmischer 
Zimmerleute 
Maler 
Klempner 
Elektroinstallateure 
Bauhilfsarbeiter 

159,70a 
159,70a 
159,70 
159,70 
159,70 
159.70 
192.70 
120,10 

3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3,17 

1,77 

1,68 
1,21 

Verkehrswirtschaft 

Straßenbahnen und Autobusse 
Fahrer 
Schaffner 

Güter-Stadtverkehr 
Lastwagenfahrer (LKW unter 2 t) 

Dienstleistungen 
Hilfsarbeiter in öffentlichen 

Anlagen 

1,82 
1,82 
1,82 
1,82 
1,82 
1,82 
2,24 
1,19 

3-19b| 
2,69b 

2,07 
b) 

*)Erwachsene männliche und weibliche Arbeiter nach Berufen, Arbeitergruppen bzw. Wirtschaftszweigen. 
* *)Am 1. 1. 1960 wurde der Algerische Neue Franc (NF) eingeführt (1 NF = 100 afrs). 

1) Durchschnittslohn.- 2) Vorherrschender Lohn, 
a) Klasse I.- b) Durchschnittsverdienste. 

Quelle: "International Labour Review", Statistical Supplement, Genf. 

VERSORGUNG UND VERBRAUCH 

Verbrauch ausgewählter Erzeugnisse*) 

Erzeugnis Ein¬ 
heit 

Insgesamt 

1950 1955 1956 1957 1958 1959 I960 

Ein¬ 
heit 

Je Einwohner 

1950 1955 1956 1957 1958 1959 I960 

Stahl1^ 
2) 

Energie 

darunter: 
elektr. Strom 
Kohle 
(ind. Verbr.) 

Mctorenbenzin 
Diesel¬ 
kraftstoff 

Heizöl 
4) 

Weizen3 

Gerste ' 

Wein91 

Zigarren 

Zigaretten 

Rauch-, Kau- u. 
Schnupftabak 

1 000 t 

Mill. t 
SKE 3) 

Mill. kWh 

1 000 t 
1 000 hl 

1 000 hl 
1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 hl 

t 

t 

496,7 

553.9 
2 679 

1 513 
154.9 

942,3 

22,3 

3 485 

1 879 

255 

2,17 

770,1 

508.5 
3 714 

2 752 
253.5 

598 

53 

1 129,9 

33,1 

4 874 

2 470 

253 

2,12 

820,5 

518,0 
3 683 

2 853 
248,9 

766 

54 

1517,0 

55,8 

6 051 

2 543 

280 

2,33 

871,3 

622,7 
3 521 

2 829 
230,0 

823 

82 

1 641,4 

82,5 

6 288 

2 789 

357 

2,45 

969.6 

653.7 
4 264 

3 610 
244,0 

832 

74 

1 601,0 

82,2 

7 659 

2 931 

451 

2,63 

1 044,5 

491,8 
4 799 

4 452 
368,4 

1 407 

91 

1 547,7 

76,4 

7 435 

2 653 

552 

2,80 

403.4 
5 034 

4 364 
475.4 

1 758 

95 

1 516,9 

68,6 

8 179 

2 573 

kg 

kg , 
SKE 2 

kWh 

1 

kg 
kg 

kg 

1 

g 

g 

23 

57 

31 

17 
18 

11 

3 

398 

215 

26 

223 

79 

38 

28 
26 

62 

5 

12 

3 

502 

254 

25 

213 

82 

37 

29 
25 

77 

5 

15 

6 

607 

255 

28 

230 

86 

35 

28 
23 

81 

8 

16 

8 

620 

275 

34 

236 

93 

41 

35 
23 

80 

7 

15 

8 

737 

282 

41 

241 

96 

44 

41 
34 

129 

8 

14 

7 

680 

243 

50 

254 

46 

40 
43 

160 

9 

14 

6 

742 

233 

*}SchätZungen, die vor allem in Bezug auf die Verbrauchsberechnungen je Einwohner nur in den Größenordnungen ein einiger- 
maßen zutreffendes Bild geben. 

1) Nach Economic Commission for Europe (ECE), Genf. Feststellbarer Verbrauch in Rohstahleinheiten (Erzeugung plus Einfuhr 
minus Ausfuhr).- 2) Feststellbarer Verbrauch in Steinkohleemheiten, berechnet aus Förderung plus Kohleeinfuhren, Erdöl¬ 
erzeugnisse, Naturgas und elektrischer Strom aus Wasserkraft minus Ausfuhren, Vorratszunahme und Bunkerkohle ohne Brenn¬ 
holz und andere pflanzliche Brennstoffe.- 3) Steinkohleeinheiten.- 4) Bis 1958 Berichtsjahre vom 1. 7. bis 30. 6.} ab 1959 
vom 1. 8. bis 31. 7.- 5) Ohne Destillation. 

Quellen: "Annuaire Statistique de l'Alg6rie", Algier; "Statistical Yearbook" UN, New York. 



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen nach Wirtschaftsbereichen *) 

in jeweiligen Preisen 

1950 1954 1955 1956 1957 1) 1958 1959 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bergbau (einschl. Erdölgewinnung) 
Energiewirt s chaft 
Verarbeitendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe) 
Dienstleistungsbereiche 

153 
10 

8 
91,7 
150,5 

199,3 
17,3 
13,7 

130,1 
230,6 

193.4 
18,5 
13,1 

138,0 
256.4 

Mrd.ff 

239,5 
21,3 
11,1 

151,0 
293,0 

rs 

257.3 ( 7,3) 

14;2 (11.0) 

160,8 ( 0,7) 
353.4 C 7,9) 

250,3 
40,4 
13,6 
197,6 
440,1 

Beitrag des Sektors "Unternehmen" 
(production mtferieure brüte) 2) 

Staat (und Organisationen ohne Erwerbscharakter) 413>2a) 591,0 
87,7 

619,4 
107,6 

715,9 
177,1 

813,9 (29,3) 
226,5 ( .) 

942,0 
268,1 1 !!!a> 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bergbau (einschl. Erdölgewinnung) 
Energiewirtschaft 
Verarbeitendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe) 
Dienstleistungsbereiche 

.a) 
678,7 

Brut 

29,4 
2,5 
2,0 

19,2 
34,0 

727,0 

toinlands 

26,6 
2,5 
1 ,8 

19,0 
35,3 

893,0 

produkt zu 

26,8 
2,4 
1 ,2 

16,9 
32,8 

1 040,4 ( .) 

Marktpreisen = 

24,7 
2,7 
1,4 

15,5 
34,0 

1 210,1 

100 

20,7 
3,3 
1,1 

16.3 
36.4 

.. ^a) 

Beitrag des Sektors "Unternehmen" 
(production intferieure brüte) 2) 

Staat (und Organisationen ohne Erwerbscharakter) 
87,1 
12,9 

85,2 
14,8 

80,2 
19,8 

78,2 
21 ,8 

77,8 
22,2 

... 

Bruttomlandsprodukt zu Marktpreisen 100 100 100 100 100 100 100 

*) Die in den Tabellen verwendeten Begriffe sind in den französischen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen entsprechend 
definiert. 

1) Die Zahlen in Klammern geben die Beitrage des Saharagebietes an.- 2) In Preisen von 1957 bewertet betrug der Beitrag 
des Sektors "Unternehmen" 1950: 568, 1954: 345, 1955; 664, 1956: 731, 1958: 843 und 1959: 915 Mill.ffrs. 
a) Lt. Yearbook of National Accounts Statistics 1961 betrug das Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 1950 4,6 Mrd. und 
1959 14,1 Mrd.NP. Dementsprechend müßte der Beitrag des Staates 1950 etwa 40 bis 50 Mill. und 1959 etwa 290 bis 300 
Mill.ffrs betragen haben. Da die Angaben der genannten UN-Quelle über die Hohe des Bruttoinlandsprodukts der Jahre 1954 
bis 1959 von den obigen durchweg etwas abweichen, können diese Zahlen nicht in die Rechnung eingesetzt werden. 

Quelle:”Les Comptes Economiques de l'Alg&rie et du Sahara pour les annles 1957 et 1958", Algier. 

Verwendung des Bruttosozialprodukts *) 

in jeweiligen Preisen 

1954 1955 1956 1957 1958 1959 

Mrd.ffrs Mrd.NP 

Privater Verbrauch 

Staatsverbrauch 

Investitionen 1) 
Bruttoanlageinvestition 
Vorratsveranderung 

Außenbeitrag 
Ausfuhr 
Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen 
Erwerbs- und Veriaogensemkommen aus dem Ausland 
Einfuhr 
Einfuhr von Waren und Dienstleistungen 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen an das Ausland 

474,9 

114.1 

172,0 
159,0 

+ 13,9 

- 49,8 
197.2 
156,4 
40,8 

247,0 
238,6 

8,4 

509,7 

152,6 

148,0 
164,0 

- 16,0 

- 47,0 
231.1 
185,0 
46,1 

278.1 
268,3 

9,8 

554,8 

273.1 

199,5 
181,0 

+ 18,5 

-102,9 
213.3 
171,0 
42,3 

316.2 
305.4 

10,8 

661,1 

361,4 

226.7 
208.8 

+ 17,9 

-182,1 
239.1 
199,0 
40,1 

421.2 
407,9 
13,3 

789.8 

435,6 

287.3 
302.3 

- 15,0 

-277,8 
266,0 
227,0 
39,0 
543.8 
529.8 
14,0 

8,6 

4,9 

3.6 

- 2,9 
2,8 

5.7 

Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 711,2 763,3 924,5 1 067,1 1 234,9 14,1 

Bruttosozialprodukt = 100 

Privater Verbrauch 

Staatsverbrauch 

66,8 

16,0 

66,8 

20,0 

60,0 

29,5 

62,0 

33,9 

64,0 

35,3 

61 ,0 

34,8 

Investitionen 1) 
Bruttoanlagemvestition 
Vorratsveränderung 

24,2 19,4 
22,4 21,5 

1,8 - 2,1 

21,6 21,2 
19,6 19,6 
2,0 + 1,7 

23,3 
24,5 

1,2 

25,5 

Außenbeitrag 
Ausfuhr 
Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen aus dem Ausland 

Einfuhr 
Einfuhr von Waren und Dienstleistungen 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen an das Ausland 

7,0 
27.7 
22,0 
5,7 

34.7 
33,5 

1,2 

6,2 
30.3 
24.2 
6,0 

36.4 
35.2 

1 ,3 

11,1 
23.1 
18,5 
4,6 

34.2 
33,0 

1 ,2 

17,1 
22,4 
18,6 
3,8 

39,5 
38,2 

1 ,2 

22.5 
21.5 
18,4 
3,2 

44,0 
42,9 

1,1 

20,6 
19,9 

40,4 

*)Die in den Tabellen verwendeten Begriffe sind in den französischen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen entsprechend 
definiert. 

1) 1950 beliefen sich die Investitionen insgesamt auf 137,9 Mrd.ffrs, die Bruttoanlageinvestition allein auf 123,5 und die 
Vorratsveränderung auf + 14,4 Mrd.ffrs. In Preisen des Jahres 1957 bewertet betrugen die gesamten Investitionen 1950: 194, 
1951: 175, 1952: 171, 1953: 176, 1954: 184, 1955: 156, 1956: 203, 1957: 227 und 1958: 296 Mrd.ffrs. 

Quelle:”Les Comptes Economiques de l’Alg&rie et du Sahara pour les annSes 1957 et 1958”, Algier. 
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ANHANG 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel Erecheinungsfolge 

I. Zusammen!1 assende Veröffentlichungen 

A. Allgemeine zusammenfassende Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch für di© Bundesrepublik Deutschland 
Hauptabschnitt: Internationale Übersichten 

Wirtschaft und Statistik 
Abschnitt: Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Statistischer Wochendienst 
Ab s chm 11: We 1 tmarkt pr e i s e 

D. Allgemeine Statistik des Auslandes 

Internationale Monatszahlen 
Landerberichte (Erscheinungsjahr des jeweils letzten Heftes in Klammern) 
Afrikanische Entwicklungsländer 
Heft 1: Ghana, Guinea, Kamerun, Liberia, Togo (1961) 
Heft 2: Nigeria (1961 
Heft 5: Äthiopien, Libyen, Sudan (1961) 
Heft 4: Kongo (Leopoldville), Ruanda-Urundi (1962) 
Heft 5: Elfenbeinkuste, Obervolta, Sierra Leone (1962) 
Heft 6: Madagaskar (1962) 
Heft 7: Marokko (1963) 
Heft 8: Tunesien (1963) 

Argentinien 
Australien 
Belgien-Luxemburg 
Brasilien 
China Volksrepublik 
Frankreich 
Griechenland 
Indien 
Indonesien 
Irak 
Iran 

(1959) Israel 
(1957) Italien 
(1959) Japan 
(1959) Jordanien 
(1961) Jugoslawien 
(1961) Kanada 
(196I) Libanon 
(i960) Mongolische Volks- 
(1958) republik 

(1959) Niederlande 
(1959) Polen 

(1958) 
1959) 
(1957) 
1959) 

(1962) 
(1958) 
(1959) 

(1962) 
(1959) 
(1961) 

Saudisch-Arabien 
und Aden 

Schweden 
Sowjetunion 
Sowjetunion (Der Sieben¬ 

jahrplan 1959 - 1965) 
Spanien 
Südafrikanische Union 
Tschechoslowakei 

Türkei 
Vereinigte Arabische 
Republik und Jemen 

(1959) 
(195aj 
(I960) 

(1961) 
(I960) 
(1959) 
(1963) 
(1959) 

(1961 

II, Fachserien 

D: Industrie und Handwerk; bis Jahresende 1961: Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Reihe 8: Industrie des Auslandes: 
I. Bergbau und Energiewirtschaft 1950, 1952 bis I960 

II. Verarbeitende Industrie 
Teil 1: Eisen- und metallverarbeitende Industrie 1961 
Teil 2: Verbrauchsgüter-, Nahrunge- und Genußmittelindustrien 1961 

Ergänzungsserie Eisen und Stahl 
Reihe 1: Eisenerzbergbau, Eisenschaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Reihe 2: Zahlen zur Montanunion 

jährlich 

monatlich 

wöchentlich 

monatlich 
unregelmäßig 

zweijährlich 

jährlich 
jährlich 

vierteljährlich 
monatlich 

E: Bauwirtschaft. Bautätigkeit. Wohnungen 

Reihe 1: Ausgewahlte Zahlen für die Bauwirtschaft 
Abschnitt: Die Bauwirtschaft im Auslande unregelmäßig 

G; Außenhandel: bis Jahresende 1961: Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Reihe 7: Sonderbeitrage: 
Der Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern 1957 bis 1959 
Die Bundesrepublik Deutschland auf den Importmärkten der OEEC-Länder und der 
Vereinigten Staaten 1958/59 

Außenhandel mit den Mitgliedsländern der OECD, 1961 
Außenhandel nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses für die 

Industriestatistik - Spezialhandel 1958 - 1962 
Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses 

für die Industriestatistik 1962 
Reihe 8: Außenhandel des Auslandes? bis Jahresende 1961 Ergänzungsreihe: Der Außenhandel 

des Auslandes 
(Erscheinungsjahr des jeweils letzten Heftes in Klammern) 

Aden 
Ägypten 
Algerien 
Angola 
Antillen, Niederl. 
Argentinien 
Äthiopien 
Australien 
Belgien-Luxemburg 
Belgisch-Kongo 
Birma 
Bolivien 
Brasilien 
Brit. Borneo 
Bulgarien 
Ceylon 
Chile 
China (Volksrep.) 
Costa Rica 
Cypern 
Dänemark 
Dominik. Republik 
Ecuador 

(1961) Elfenbeinkuste 
(1959) El Salvador 
(i960) Finnland 
(1961) Föd. v. Rhodesien 
(1962) u. Njassaland 1196O) Frankreich 
I960) Ghana 
1961) Griechenland 
1960) Großbritannien 
1961) Guatemala 
1961) Haiti 
1961) Honduras (Rep.) 
1962) Hongkong 
1962) Indien 
(1960) Indonesien 
(1961) Irak 
(i960) Iran 
(1961) Irland 
(1959) Island 
(1960) Israel 
(1963) Italien 
(1962) Japan 
(I960) Jordanien 

Jugoslawien 

(1962) Kanada 
(I960) Kenia, Uganda und 
t1961) Tanganjika 

Kolumbien S1961) Korea, Süd-Korea 
I960) Kuba 
196l) Libanon 
I960) Liberia 
1960) Libyen 
1961) Madagaskar 
1959) Malaya 
1962) Malta 
I960) Marokko 
1962) Mexiko 11962) Mosambik 
1962) Neuseeland 
1961) Nicaragua 
1962) Niederlande 
1962) Nigeria 
I960) Norwegen 
I960) Österreich 
1961) Pakistan 
1962) Panama 
I960) Paraguay 

(1961) 

1962) 
1962) 
1962) 
1959) 
1962) 
1961) 
1961) 
1963) 
1960) 
19611 
1962) 
1961) 
1960) 
1959) 
1961) 
1960) 
1962) 
1960) 
1960) 
19615 
1962) 
1961) 

einmalig 

einmalig 
einmalig 

einmalig 

einmalig 

unregelmäßig 

Peru (1961) 
Philippinen (1961) 
Polen (i960) 
Portugal (1962) 
Saudi-Arabien (1960) 
Schweden (1959) 
Schweiz (i960) 
Sierra Leone (1961) 
Sowjetunion (1961) 
Spanien (I960) 
Sudan (i960) 
Südafrikanische Union (1963) 
Surinam (I960) 
Syrien (1963) 
Taiwan (1962) 
Thailand (1961) 
Tschechoslowakei (1961) 
Tunesien (1962) 
Türkei (1962) 
Ungarn (1962) 
Uruguay (1962) 
Venezuela (i960) 
Vereinigte Staaten (i960) 
Westindischer Bund (1962) 

M: Preise, Lohne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 1: Preise und Preismdices für Außenhandelsgüter 
Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen 
Reihe 9: Preise im Ausland 

I. Großhandelspreise 
Grundstoffe, Teil 1-3 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren r 

II. Einzelhandelspreise 
Reihe 10: Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 
Reihe 12: Verdienste und Lohne im Ausland 

I. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten? Streiks und Aussperrungen 
II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewahlten Ländern 

monatlich u. jährlich 
vierteljährlich 

vierteljährlich 
monatlich 

vierteljährlich 
monatlich u. jährlich 

jährlich 
jährlich 
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ALLGEMEINE STATISTIK DES AUSLANDES 

Unter diesem Titel werden folgende zusammenfassende auslandsstatistische Veröffentlichungen 

des Statistischen Bundesamtes herausgegeben: 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 

Erscheinungsfolge: monatlich - Umfang: 48 Seiten — Format: DIN A 4 

Preis: DM 2,50, Jahresbezugspreis: DM 25,- 

LÄNDERBERICHTE 

Erscheinungsfolge: unregelmäßig - Umfang: 50 bis 80 Seiten — Format: DIN A 4 

Bisher erschienen Berichte über folgende Länder: 

(angegeben ist das Erscheinungsjahr des jeweiligen letzten Berichtes) 

Preis 

DM 

Afrikanische Entwicklungsländer 

Heft 1: Ghana, Guinea, 
Kamerun, Liberia, 
Togo 1961 . 7,— 

Heft 2: Nigeria 1961 . 3,— 

Heft 3: Äthiopien, Libyen, 
Sudan 1961 . 5,— 

Heft 4: Kongo (Leopoldville), 
Ruanda-Urundi 1962 .. 5,— 

Heft 5: Elfenbeinküste, 
Obervolta,Sierra Leone 
1962 . 7 — 

Heft6: Madagaskar 1962 .... 3,— 

Heft 7: Marokko 1963 . 5,— 

Heft8: Tunesien 1963 . 5,— 

Heft 9: Algerien 1963 . 3,— 

Argentinien 1959 . 3,— 

Australien 1957 *). 3,— 

Belgien-Luxemburg 1959 *). 5,— 

Brasilien 1959*). 3,— 

China (Volksrepublik) 1961 . 5,— 

Frankreich 1961 *) . 3,— 

Griechenland 1961 *) . 3,— 

Indien 1960 *). 3,— 

Indonesien 1958*). 3,— 

*) vergriffen 

Preis 

DM 

Irak 1959*). 3,— 

Iran 1959 *) . 3,— 

Israel 1958 *). 3,— 

Italien 1959*). 3 — 

Japan 1957*) . 3,— 

Jordanien 1959 *). 3,— 

Jugoslawien 1962 . 7,— 

Kanada 1958 . 3,— 

Libanon 1959 *). 3,— 

Mongolische Volksrepublik 1962 3,— 

Niederlande 1959 *) . 3,— 

Nord-Korea, Nord-Vietnam 1963 5,— 

Polen 1961. 7,— 

Saudisch-Arabien und Aden 1959 3,— 

Schweden 1958 *). 3,— 

Sowjetunion 1960 *). 5,— 

Sowjetunion 1961 (Siebenjahrplan 
1959 bis 1965). 5,— 

Spanien 1960 *). 5,— 

Südafrikanische Union 1959 *) ... 3,— 

Tschechoslowakei 1963 . 3,— 

Türkei 1959 *) . 3,— 

Vereinigte Arabische Republik 

und Jemen 1961. 5,— 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beim W. Kohlhammer Verlag, 65 Mainz, Postfach 1150, erhältlich. 
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